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Was ich in den nachfolgenden Blaͤttern den vaterlaͤn⸗ 
diſchen Naturforſchern uͤbergebe, iſt groͤßtentheils das 
Reſultat meiner eigenen Beobachtungen und der Erfahrung 
glaubwuͤrdiger Freunde. Ich habe alle, mir in Wuͤrtem— 
berg als ſtationaͤr oder auf dem Zuge vorkommend bekannte 
Voͤgel aufgezählt, und es ſcheint nun die vaterlaͤndiſche Voͤ⸗ 
gel- Fauna erfchöpft zu ſeyn; aber ich bin überzeugt, daß 
fortgeſetztes Forſchen in kurzer Zeit Nachtraͤge erwarten laͤßt; 
denn nicht nur ſaͤmmtliche Voͤgel Deutſchlands, ſondern die 
meiſten Europa's kommen von Zeit zu Zeit in unſer, fo 

viele Abwechslungen darbietendes Land auf kuͤrzere oder 
laͤngere Zeit. 

Die meiſten unſerer Nachbarlaͤnder beſitzen nicht nur 
ausfuͤhrliche Verzeichniſſe der in denſelben vorkommenden 
Naturprodukte, ſondern zum Theil ausfuͤhrliche Beſchrei— 
bungen derſelben; nur wir waren in dieſem Punkte noch zus 
ruͤck, und erſt in neuerer Zeit wurde darauf gedacht, auch 
dieſe Luͤcke der vaterlaͤndiſchen Literatur zu ergaͤnzen. 

Wenn die vaterlaͤndiſchen Naturforſcher uͤber die einzelnen 
von ihnen bearbeiteten Zweige nun ebenfalls ihre gemach— 
ten Erfahrungen im Vereinsblatte bekannt machen und 
aͤhnliche Verzeichniſſe dem vorliegenden anſchließen wollten, 
ſo koͤnnten wir nach und nach ebenfalls zu einer wuͤrtem— 
bergiſchen Fauna den Grund legen, welche, wenn alle 

vorkommenden Naturprodukte einmal aufgezaͤhlt und be— 
kannt waͤren, nach einem groͤßern Maaßſtabe bearbeitet 


werden koͤnnte, wodurch wir, was gewiß von Intereſſe ift, 
mit den in unſerem Vaterlande in dieſer Beziehung ſich 
darbietenden Eigenthuͤmlichkeiten bekannt wuͤrden. 

Ich habe — was aber bei einem ſo kurzgefaßten Ver— 
zeichniſſe ziemlich gleichguͤltig ſcheinen duͤrfte — das Syſtem * 
des Herrn Brehm in Beziehung auf die Aneinander— 
reihung der Arten, welche mir ſehr zweckmaͤßig erſcheint, zu 
Grunde gelegt; nicht aber ſeine Methode bei Behandlung 
der Arten; daher ich mich an ſeine Nomenclatur nicht 
binden konnte, ſondern leider nothgedrungen war, neue 
Namen aufzuſtellen. Mit der Zerſchlagung der Arten in 
mehrere Gattungen (oder Subspecies), welche ſich aus⸗ 
ſchließlich mit einander begatten ſollen, bin ich nicht ein⸗ 
verſtanden, da leztere durch eigene Namen den Begriff 
der früheren „Arten“ erzeugen und das Gedaͤchtniß mit 
einer Menge unnoͤthiger Namen beſchweren. Ich will 
keineswegs beſtreiten, daß climatiſche Verhaͤltniſſe, wie 
auf die Farben und Zeichnungen, ſo auch auf die For— 
men der einzelnen Koͤrpertheile abandernd einwirken koͤnnten; 
es iſt aber noch nicht ausgemacht, daß dies wirklich der 
Fall ſey, da viele Erfahrungen gegen dieſe Annahme ſpre— 
chen. So glaube ich zwar gerne, daß Herr Brehm 
die beſchriebenen Voͤgel mit verſchieden geſtalteten Schaͤ— 
deln, Schnaͤbeln ꝛc. wirklich beobachtet hat; aber ob dieſe 
Abweichungen auch durch mehrere Generationen hindurch 
conſtant blieben, hat er noch nicht bewieſen, ſondern 
bloß behauptet. — Es iſt unleugbar, daß oͤfters Voͤgel, 
die mit einander gepaart ſind, oder Junge aus einem 
Neſte ſehr verſchieden geſtaltete Schnaͤbel und Schädel 
beſitzen koͤnnen, was beſonders auffallend bei Baumlaͤu— 
fern, Nußknackern und Kreuzſchnaͤbeln ſich zeigt. So 
ſchoß ich heuer — um nur ein Beiſpiel aufzufuͤhren — 
mehrere Familien des kleinen Fichtenkreuzſchnabels, welche 
mit ihren kaum ausgeflogenen Jungen die ſaamentragenden 
Larchen naͤchſt meiner Wohnung beſuchten, und fand bei? 


genauer Vergleichung, daß bei einigen weder Männchen, 
noch Weibchen, noch Junge gleichgebildete Schnaͤbel und 
Schaͤdel hatten, denn bei dem einen war der Schnabel hoch 
und ſtark, mit kurzem Haken, bei dem andern niedrig und 
ſchwach, mit langgeſtrecktem Haken, bei den Jungen der 
untere Haken bald auf der rechten, bald auf der linken 
Seite des Oberſchnabels heraufgekruͤmmt und ſchwaͤcher 
oder ſtaͤrker. — 

Auch die Beobachtung, welche Herr Brehm machte, 
daß naͤmlich dieſe Gattungen auch durch beſſern oder 
ſchlechtern Geſang ſich unterſcheiden ſollen, duͤrfte dahin 
zu modificiren ſeyn: daß die Jungen guter Sänger ge 
woͤhnlich den Geſang des Vaters annehmen; woher es 
kommt, daß in manchen Gegenden eine gewiſſe Vogel— 
Art beſſer ſingt, als die naͤmliche in einer andern, was 
aber den Grund keineswegs in der Beſchaffenheit des 
Schaͤdels und Schnabels hat, ſondern rein zufaͤllg iſt. 

Es iſt aber gut, wenn man ſo genau zu Werke geht, 
wie Herr Brehm, da noch Manches in der Ornitholo— 
gie zu entdecken und Entdecktes zu berichtigen iſt, was 
nur durch ſcharfſinnige Beobachtungen und Verſuche 
moͤglich iſt. 

Aus folgenden Schriften, welche im Texte ſelbſt nur 
durch die Anfangsbuchſtaben angemerkt find, habe ich die 
Synonymie beigefuͤgt: 

N. W. I. oder II. Naumann's Naturgeſchichte der Voͤgel 

Deutſchlands, erſte oder zweite Ausgabe. 

B. V. E. Brehm's Lehrbuch der Naturgeſchichte der 
Voͤgel Europa's. 2 Bande mit fortlaufenden Seiten⸗ 
zahlen. 

B. V. D. Brehm's Naturgeſchichte aller Voͤgel Deutſch— 
lands. 

B. B. I. I. III. Deſſen Beitraͤge zur Naturgeſchichte 
der Voͤgel Deutſchlands. I. 2. 3. Band. 


VI 


C. v. V. Das Thierreich von Cuvier, uͤberſezt von 

Voigt; erſter Band. 

T. E. Thienemann und Brehm. Fortpflanzung der 

Voͤgel Europa's. 1. bis 4. Abtheilung. 

St. F. D. Sturm. Deutſchlands Fauna. 2te Ab⸗ 
theilung. Voͤgel. | 

L. V. D. C. L. Landbeck. Naturgeſchichte und Abs 
bildungen ſaͤmmtlicher Voͤgel Europa's. 

Zum Schluſſe danke ich meinen verehrten Freunden 
fuͤr die mitgetheilten Notizen, beſonders dem Herrn Hoſpi— 
talverwalter Breitenbach in Mergentheim, von welchem 
die Beobachtungen aus ſeiner Gegend herruͤhren, wobei 
ich noch bemerke, daß ich intereſſante Notizen uͤber die 
Voͤgel unſeres Vaterlandes ꝛc. mit Dank annehme, und 
theils im Correſpondenzblatte, theils in meiner Naturge— 
ſchichte benutzen und bekannt machen werde, und endlich, 
daß ich mit Sammlern in Fee zu treten geneigt 
bin. 
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Erſte Ordnung. 


Arten 
Cote Abeheilung. Tagranbvoög el 88 30 
Zweite Abtheilung. Nachtraubvoͤgel ....... ee 10 
Zweite Ordnung. 
Schwalbenartige Voͤgel ————b e e 6 
Dritte Ordnung. 
o SR RE 5 
Vierte Ordnung. | 
Fraͤhenartige "Bögel ...:........ 80 r 
Fuͤnfte Ordnung. 
arte Vögk N a 12 
Sechste Ordnung. 
e a HERE ARE Re 6 


Siebente Ordnung. 


Würgerartige Vogel RR ne susschnnnn 4 
Achte Ordnung. 

Dickſchnaͤbler. 

Erſte Abtheilung. Kernbei ßer 4 7 

Zweite Abtheilung. Finkenartige Voͤgel 2 13 

Dritte Abtheilung. Ammerartige Voͤgel 22 8 


Neunte Ordnung. 
Lerchenartige Voͤgel. 


nne „„ 5 

e cu une sauna 4 
Zehnte Ordnung. ä 

c A 55 


Elfte Ordnung. 
%%% C a esse erh 8 
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81 — 
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57 
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60 


66 


68 


72 


72 


81 


83 


— Mn > 


Zwoͤlfte Ordnung. 
eögtiggggggggggg je. 
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Dreizehnte Ordnung. 
Hühnerei ell... 8 ga 
a Vierzehnte Ordnung. 
L ffffff V 


Fuͤnfzehnte Ordnung. 
Migenpfeiferartige, Vögel near een ee 


Sechzehnte Ordnung. 
Sandpüng er ee ae 

Siebenzehnte Ordnung. 
Reiherartige Voͤgel eee e, 

Achtzehnte Ordnung. 
Schnepfenartige gel een 


deunzehnte Ordnung. | 
Ballenartige Vögel 8 


Zwanzigſte Ordnung. 
Mien ell! RER. 
Einundzwanzigſte Ordnung. 
%% ernennen ee nee an 
Zweiundzwanzigſte Ordnung. 
Entenartige Vag eo! 
Dreiundzwanzigſte Ordnung. 
ihn N I NEN 


12 


8 


Es find mithin bis jezt 295 Voͤgel-Arten in Wuͤrtemberg beobachtet, 
wovon 175 Arten beſtimmt bei uns bruͤten (bei ungefaͤhr 6 Arten iſt dieſes 
zweifelhaft), 3 Arten uns nur als verirrte Sommervoͤgel beſuchen, die uͤbri— 
gen aber theils ihren foͤrmlichen Winter-Aufenthalt bei uns haben, theils 
nur im Fruͤhjahr und Herbſt oder Winter auf dem Durchzug nach Suͤden 
unſer Land beruͤhren. 


Alphabetiſches Verzeichniß und Regiſter 


uͤber 


die 


Vögel Würtembergs. 


Nr. Nr. 
A. Droſſel, ſchwarzkehlignge 438 
Aasgeier, ſchmutzige nn 4 ” a „ 455 
ler, Fiſch «c . 11 77 N DEU Er e eee 
„ geſtiefelter d er 10 7 kin eee ee 
77 Sei eee ... 8 E. 
L erb 
* F 9 Eisvogel „»....2.n........0.0 080 „% „„ „6% „% „%„ 0%» 48 
7 Sn e 727 51 Elſter „ „„ „„ „„ „ „ „„ „„ „„ % „%„%) %7 „ 6 „ „6 6 „ 6 „ „ „%% „% „ „6 „„% 59 
70 1 1 Ten eine cn nen.» ..... 5 
Ammer, Garten 106 Ente, Bergmoor—— 277 
Gold ⸗ „ „ „ %% „ „% „„ „%% „% ...... 105 7 Eider ⸗ ere 275 
* — ) Eisſchell⸗ 2222 „„ %%% %8ĩ/ » „66 283 
77 Grau: ..................,.: 104 \ 2 
4 E FEN Eng „ naäck a n 271 
9 Zaun⸗ FT 107 37 Kolben: ........„..........00 281 
Fid⸗ EAN» d e REN 108 „» Krakgenſchellu—— . 2323 
Amſel, V s 8 r 
59 Kohl: .........m. .„....„..... 132 ” ar RR 270 
her, rotheußi > : iß köpfige. 276 
iſcher, rothfuͤßigen . | 196 5 one weißt i 5 
Auſt af ; pfüßig 77 ” weißäugige 2179 
B. 97 en -..-..... ....n.....0P9er2.%# 269 
a * 55 eihermoorrr 4278 
Sah, gebe .., 1e .  Eommetteauers . als 
S re f 2 E — 2 e „ % % „%% „ „ „%%% „ „% „% 2 = 
905 „ SHBlnn nenn. 1 425 5 2 „ rn 
Baftard-Tachtigall „r-n.nuun00. 4 N ARE EN 9 
Baumlaͤufer, kurzzehiger ». „..... 74 59 Stock ⸗ ..... ......». 225****%Bů 266 
* lohruͤtkiger 79 Tafel⸗ Enonsioonenuonne —— 4280 
Bienenfreſſen anne KIS. 47 „ Trauer, ſchwarze 395 
Blaukehlchen, ſchwediſches »........ 124 
75 wolfiſches 125 F. 

Brachvogel, großer .. . ꝗE 209 Falke, Baum 21 
55 Regen eee ee 240 „ Halsband-, Pag. 10%, 2 
Brandgansente, Hoͤcker 264 „ Mirlaͤndiſche Edel 16 
Bu ſſard ——＋5·*ẽ2»B 4 „ „„ „„ „„ 14 79 Rothfuß⸗ a 25 

„ Schlachkt ee e 419 

D. 97 Thurm⸗ — 22 .......... 23 

Dickfuß, ſchreiend u . 187 55 55 kleiner 424 
Dohle, Thurm PR ie 56 „Wander 4 20 
5 e el, Men ns „ Zwerg⸗ . une. e 22 
S een . 57 Faſan, gebaͤndete r . 4482 

Droffet, Miftelz ..... ERROR . 4154 Feldhuhn, graues . e I 184 
75 Nau manns . 139 55 rohes nern ARE 


Fink, Buch ⸗ 
Edel 
Li n 
Schneeberg n 
Fliegenſchnaͤpper, gefleckter . 
Fliegenfaͤnger, grauruͤckiger 

kleiner 

ſchwarzruͤckiger .. 

weißhaͤlſigen .. 
penn BE 2 
ſchieferbaͤrtige 


G. 


Gabelweih, Koͤnigs 
* ſchwarzbraune 
Gans, Blaͤſſen⸗ 
Sresp wherein 
Gran er 
Meerz, weißwangige 
Ringelmeertrhh 
75 Saat e chi, AIR 

55 Schnee 
Geier, grauer x 
EL) roͤthlicher 
Gimpel, Hacke n 
55 ſchwarzkoͤpfiger 
Girliz, gelbliche ieh. 
Goldhaͤhnchen, feuerkoͤpfiges .... 
ſafrankoͤpfiges Biel. 


% % % % % %%% % % „„ „„ „% „„ „„ 


77 
57 


59 
27 
27 
Fluͤevogel, 
77 


79 
77 
77 
77 


Grasmücke, faͤhle e sh teen 
77 geſperberte N este 

97 graunuk Bee 

77 Klapper⸗ „„ 

37 rothſcheitelige . 
ſchwarzſcheitelige 


Grunig, gelbfluͤgeliger . 


2. 


Habicht, Hühner: 
Habichts⸗ Eule N e 
Haſelhuhn 
Haubenlerche, Bum 
Baum ⸗pieperſchnaͤ⸗ 

belige 


26566555 633233 „„4 „4 „6“ꝙ— 


27 


55 —Feld⸗ 
Haͤnfling, Berg: 
75 Blut: 

55 Sumpf⸗ 

Heher, EichelW uv 


V. 
Ibis, brauner 6 % % %%% „% „% „% %%% „%%% „%„%„r „ 


K. 


Kauz, Nachtbaum⸗ 
Nacht-, raufuͤßige nr 
Schleier > 

Sperlings, 


..„......„.,r......oe 
.........:. .»......>. 


nennen rner. 
59 
27 


” 


.....„-.......n...„ 


Stein⸗ 


2329533 


— 
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PPPP PP PP — — 
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26 
31 
180 
144 


415 
3 
93 
3 
99 
60 


208 


Nr. 
| Kauz, Zwerg 8 
Kernbeißer, Kirſh b see 
Kiebiz, gehaͤubte nennen er RE 
55 Regenpfeifer . a ee 
Klaiber, gelbbäuchiger adenoosocc.n« | 70 
Kranich, grauer . 197 
Krähe, Nebenlt.. 1 
55 Roben RE 55 
77 Saar- «k 55 
Kreuzſchnabel, großer Kiefern 84 
55 kleiner Fichten 85 
Kopfnuss BE 256 
Kukuk, ASHSEAUEr =. nennen a 9 
L. 
| Läppenfüß, grauen 235 
Laubvoger, Berg reeeeeeet 95 
| 5 Garten:? 152 
Laubvogel, grauer Ne 
75 ſchwirrenden 151 
iche, d 8 Ba a U 
| Löffler, boländifcher zeeosneseneeee. | 207 
M. 
Mauerlaͤufer, rothfluͤgeligen | 72 
Meife, Blau e 167 
75 Fink: :: FR ..1166 
„ Handen sn 8 170 
77 Schwarz 221741 
» Sumpft: e 168 
„% (nnn a 169 
Moͤve, dreizehige . b 246 
„ Hering: 8 244 
„ Kapußßf;; 7 
„ Luchſ chern 248 
79 Silber „33 ae 243 
77 Schwalben 24237 
„ Stumm ̃ 
* 
N. 
Nachtigall, kleine 1 
„ Sproſſer⸗ „eee en IB 
Nußknacker, oefleckter zeonnsnerere. | 64 
O. 
Ohreule, große -- BEA PIE 
55 kurzoͤhrige Sumpf 39 
77 mittlere ERDE Eee 38 
79 Zwerg: ....... —ͤ— .. 40 
P. 
Petersvogel, Meere. | 25% 
Pieper, Bun 418 
55 Bracht 147 
75 S S Re x 120 
55 Wieſe nns 119 
Pi geber eee LT | 


— XI m N 


R. FR: Nr. 
Rabe, Kolk. .... 52 Specht, Bunte, mittlerer. . . 64 
y 51 „ dreizehige n | 66 
Rauchfuß bu ſſarddoea E13 „ Gruͤn⸗ ener. 
Keenpfaſer Gold . 188 59 Graugruͤn⸗ de r 68 
Mornell . [189 77 Schwarz⸗ eee ee 62 
Reiher, Federbuſch⸗ . . ͥ | 262 Sperber, Finn NER OR: 19 
grauer . 200 Sperling, Fetz -- | 95 
10 Nacht⸗ 20 79 b Haus⸗ ‚(• H w557˙*—ꝛkꝛ 92 
# Purpur 204 ” Stein es e, 
55 Nallen een. 741 % l 203 Sporner, lerchengrauer 444 
Nohrdommel, große 08 55 Schnee⸗ LEE ed l 0 
8 S A, 206 Staar, SEINERIET: „...-i. on. ner 
Nohrhuhm, buntes 39 239 Steindroſſel V 131 
0 V 240 (Steinmaͤzer, braunkehligen .. | 145 
Nothrehlch·en e 128 BORN RR ſchwarzkehliger .... „144 
Rothſchwanz, Baum „ 129 Steinwälzer⸗ Halsband e Dia 
ei NE 150 || Steißfuß, gehoͤrnte - 294 
77 graufehliger ..... aueh eis 289 
©. 55 2 Hauben ...| 288 
5 Ct⁊!!!! „ .. 
Saͤbelſchnaͤbler, ſchwimmfuͤßiger 236 5 1 N a 
Saͤger, Gaͤnſe⸗ eee 286 Stiegliz, deutſche nr „% 
55 . —* * 287 [Storch, ſchwar zen 844i, 199 
„» weißen 285 = V sl 
Sanderling— u... a Strandlaͤufer, islaͤndiſchen 5 
we S 53 124 75 Kampf: ea 21 
arbe Kormoran 255 Strandpfeife e 
Schilfſaͤnger, F — ... 185 Strandreuter, rothfuͤßige n . 85 
5 pe re = Sumpflaͤufer, roſtrothen . 246 
VVV 
2 Sr 459 2. 
55 Ufers 460 Taube, Feld 175 
Waſſer⸗ ( —* * 161 > Hohl: 8 an, 1 
Schlammlaͤufer⸗ Alpen 227 5 Ringel: „„ 1575 
25 bogenſchnaͤbeliger 225 „ Turtel⸗ 5 SE 
55 breitſchnaͤbeliger 226 Taucher, Eis REM 295 
„ Schinziſchen 228 8 Polar „ 294 
5 Temminkſche ... | 250 % rothhaͤlſiger 5 295 
Zwerg ⸗ kleiner . . | 229 Teichhuhn grünfuͤß iges 
Schneehuhn, 184 Trappe eher En ii 
Schnepfe, Heerr e g kleiner, Kra . 90 
75 Moses — ln A Ä u 
„ Same große 242 1 
59 ald⸗ eee e J 24 4 7 
Sole, Mehl: m. „F ie 
5 Me ch 75 & ſchwarzbrauner ..... | 218 
Schwan, Sing 257 1 ie N 3 25 
Seeadler, deutſcher ... . 5 Uferpfeifer, buntſchnaͤbeliger Be. 190 
„ weißkoͤpfiger N 6 kleiner 
Seeſchwalbe, Fluß : . 251 4 Ni Zr 
55 e ienensuabr 250 1 en 
. 252 W. 
. Apen . neh r ss 
„ Mauer es Waldguhn, er⸗ e 178 
Seidenſchwanz, europaͤiſcher ... . 2% 0 SE, ERFURTER 409 
Specht, Buntz, großer. 65 || Waſſerhuhn, ſchwarzes .. 242 
75 75 kleiner . . 65 Waſſerlaͤufer, pfeifenden . 247 


„ 5 
Nr. Nr. 
Waſſerralle, große 257] Wuͤrger, großer grauen 80 
Waſſertreter, rothe ͤ k | 254 55 Hein „eee 
Waſſerſchwalbe, ſchwarz 255 7 rotheöpfiger de 82 
Waſſerſchwaͤze n na als — rothruͤckige r | 83 
Weihe, Korn 5529“˙f . . 29 [ Wuͤſtenlerche, Alpen „112 
+ often 2 4 28 
55 Wieſen oe 30 3. 
Weißſchwanz, deutſchetee 142 
Wendehals, bunter . 69 [Zaunkoͤnig ——— — — — —E(I( 465 
Weſpenbuſſan 880 1545 Zeißig, Erlen a 
Wiedehopf, europaͤiſchenn .. 78 „ Aikronen ee en 02 
Wieſenknarrenn . 238 [ Ziegenmelker, getuͤpfelter .. 41 
—ͤ— — ä — 


Erſte Ordnung. 


Raubvoͤgel. Aceipitres, Linn. (Paptatores, IIlig. 
Raptatores, Vigors.) 


Fate oT Eee Twin co 
Tagraubvoͤgel, Aves rapaces diurnae. 
Erfte Familie. 

Unaͤchte Tagraubvoͤgel, geierartige Vögel. Aves rapaces haud 
proprie sic dictae diurnae. (Vulturidae, Vig.) 
Eeirfte Si pre 
Aasgeier, Cathartes, Illig. 

1. Der ſchmutzige Aasgeier, (Aas, Erd- oder egyp⸗ 
tiſcher) Geier. Cathartes percnopterus, Tem. (Vultur percnop- 
terus, Linn. V. Aegypticus, Briss. V. Sacer Aegypticus, Al dr. 
h Go 3. 1, 2. B. V. E. S. . B. V DS. 5. 
G. S. 359. F. E. I. S. 3. 

Ich habe zwar keine zuverlaͤſſige Kunde erhalten koͤnnen, daß 
dieſer Vogel in Wuͤrtemberg wirklich ſchon erlegt worden ſeye; da 
er aber die benachbarte Schweiz bewohnt und in Genf ſogar bruͤtet, 
ſo verirrt er ſich aus dieſer, wie die folgenden Adler, manchmal bis 
in unſere Gegenden. 

3 éwei te S pp e. 
Geier, Vultur, Linn. 

2. 1) Der graue Geier. Vultur cinereus, Linn. (N. 
b. Sof EB. V. E. S. 6, P.. 8. B. B. 1 
. C., v. V., S. 354, T. E. I. S. 2. 

Verirrt ſich aus dem ſuͤdlichen und ſuͤdoͤſtlichen Europa ſelten 
in das ſuͤdliche und mittlere Deutſchland; wurde ſchon mehrmals in 
Bayern, Baden, Sachſen ꝛc. erlegt und in Wuͤrtemberg bemerkt. 

3. 2) Der ſroͤthliche (weißkoͤpfige) Geier. Vultur fulvus, 
Linn. (N. W. II. 4. Th. Tof. 2. B. V. E. S. 8. B. V. D. S. 9. 
C. v. V. S . S. 4.) | 

Wurde, wie der vorige, ſchon in Bayern erlegt, und als verirr— 
ter Vogel in unſerem Lande angetroffen. 

1 
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s weite Familie. 
Aechte Tagraubvoͤgel, falkenartige Voͤgel. Aves rapaces pro- 


prie sic dietae diurnae. (Falconidae Leach.) 


Er ſt e S i d pe. 
Geier⸗Adler,  Gypaetos, Storr. 

4. Der Bartgeier-Adler. (Bart⸗Joch⸗Laͤmmergeier.) Gy- 
paötos barbatus, Cuv. Wultur barbatus, Briss. Falco barba- 
tus, Linn. N. W. II. 1. Th. Taf. A, 5. B. V. E. S. 10. B. V. 
JJ 1... 8 

Er iſt in der Schweiz, namentlich in den Graubuͤndtner Alpen, 
wo er fruͤher nicht ſelten war, ſo wie in den bayeriſchen Hochgebir— 
gen und in Tyrol faſt gaͤnzlich ausgerottet; daher er ſich nur hoͤchſt 
ſelten in unſer Land verfliegen kann, was jedoch ſchon der Fall war, 
wie der, welcher vor etlichen Jahren 6 Stunden von Mergentheim 
erlegt wurde und nun im Naturalienkabinet in Wuͤrzburg aufgeſtellt 
iſt, beweist. 

Zweite Si pe: 
Seeadler, Haliadtos, S av igny. 

5. 1) Der deutſche Seeadler. FHaliaëtos albicilla, 
Brehm. (Aquila albicilla, Briss. Falco albicilla, Linn. Ag. os- 
sifraga, Bris s. F. ossifragus, Linn. N. W. II. 4. Th. Taf. 13, 
14. B. V. E. S. 22. B. V. D. 13. B. B. X 23 nnd 92. H. 535 
C. v. V. 375, P. E. I. 44. 

Streicht zuweilen in ſtrengen Wintern durch Wuͤrtemberg und 
wurde fchon zu verſchiedenen Malen in unſern Nachbarländern er— 
legt, z. B. bei Frankfurt am Main ꝛc., und vielleicht gehoͤrt der im 
Maͤrz 1855 bei Biberach gefangene Adler zu dieſer Art. 

6. 2) Der weißkoͤpfige (nordamerikaniſche) Seead⸗ 
ler. Haliaötos leucocephalus, Li nn. und Br. (Aquila leucocephala, 
Bris s. Falco leucocephalus, Linn. B. V. E. 24. B. V. D. 47. 
B. B. H. BL FOVE VE N? I. 

Nach Temminks Manuel d'ornithologie, 2te Ausg. S. 54, 
wurde ein ſehr altes Weibchen dieſes Adlers in Wuͤrtemberg geſchoſ— 
ſen; ſonſt E. mir ſeine Erſcheinung nicht bekannt. 

Dritte Sippe. 
Adler, Aquila, Briss. 
Er ſte Familie. 
Edeladler, Aquilae nobiles. 

Ze, Der Steinadler. Aquila fulva, Ball (Falco 
ſulrus, melanaötos niger, chrysabtos, Linn. N. W. II. 4. Th. 


A ae) ler 


9. B. V E. 413 F. D. 19..B, Bz. C. v. V. 371. 
D. . | 

Da diefer Adler die benachbarte Schweiz und Tyrol nicht felten 
bewohnt, ſo verfliegt er ſich oͤfters, beſonders in ſtrengen Wintern, 
nach Wuͤrtemberg, und es iſt faſt keine Gegend im Lande, wo nicht 
in aͤlterer oder neuerer Zeit Beiſpiele ſelner Erſcheinung und Erle— 
gung bekannt waͤren. Vor etwa 12 Jahren hielt ſich ſogar ein 
Paͤrchen einige Monate im Heuberg bei Moͤſſingen auf, und wuͤrde 
vielleicht in einer der unzugaͤnglichen Rizen der ſenkrechten Kalkfel— 
ſenwand, wo ſonſt die Uhue horſten, gebruͤtet haben, wenn es nicht 
vor der Bruͤtezeit den Nachſtellungen der Jaͤger erlegen waͤre. Einige 
Jahre ſpaͤter wurden auf dem Schwarzwalde bei Liebenzell 2 Stüde 
erlegt, und ſonſt auf der Solitude, bei Geislingen, Ulm, Ebingen, 
Immenhauſen, Kilchberg, Tuͤbingen, Oehringen, Mergentheim, Ell— 
wangen ꝛc. einzelne bemerkt oder geſchoſſen. 

8. 2) Der Goldadler. Aquila chrysaätos, Leis l. (Falco 
chrysaötos, Linn. Aquila heliaca, Savign. Falco imperialis, 
Tei et Bechst. N. W. II. 1. Th. Taf. 6. 7. B. V. RUS. II. 
DBR 1476: N72. T. E. I 9. 

Er iſt bei uns weit ſeltener als der Steinadler, mit welchem er 
auch gewoͤhnlich verwechſelt wird; gewoͤhnlich erſcheint er nur in 
ſtrengen Wintern in Wuͤrtemberg, und ſcheint demnach noͤrdlich oder 
nordoͤſtlich von uns zu wohnen, da er in der Schweiz nicht vor— 
kommt. 

Zweite Familie. 
Unedle Adler, Aquilae ignobiles. 

Von dieſer Familie wurden, nach zuverlaͤſſigen Nachrichten, ſchon 
mehrere Arten in Wuͤrtemberg und dem angrenzenden Baden erlegt, 
aber gewoͤhnlich von unwiſſenden Jaͤgern beim Uhu ꝛc., daher ſie fuͤr 
die Wiſſenſchaft unbenuͤzt verloren gingen. Nachſtehende Arten be— 
finden ſich aber in Sammlungen beider Laͤnder. 
| 9. 1) Der Schreiadler. Aquila naevia, Briss. (Falco 
naevius, L. Der alte, Falco maculatus, L., der junge Vogel. N. 
W. II. 4. Th. Taf. 14, 4. 2. B. V. E. 19. B. V. D. 26 und 27. 
C. . V. 373. T. E. I. 10, ) 

Wurde ſchon einigemal in Wuͤrtemberg und Baden erlegt, und 
iſt in lezterem Lande keine große Seltenheit. 

10. 2. Der geſtiefelte Adler. Aquila pennata, Brehm. 
Falco pennatus, Linn. et Tem. B. V. E. 20. B. V. D. 28. 
G. ov, V. 373. N. E., I. 10 

Iſt zwar aͤuſſerſt ſelten, wurde aber doch bemerkt und erlegt. 
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DAUERT ON PAR 
Fiſchadler, Pandion, Savigny. 

ll. Der Fiſchadler. Pandion halıiactos, Linn. (Aquila ha- 
liaötos ouct. Falco haliaötos, Linn. N. W. II. 1. Th. Taf. 16. 
B. „V B. 29, B B. BI „ 

Der Flußadler iſt in Wuͤrtemberg der gewoͤhnlichſte Adler, und 
bruͤtet ſogar nicht ſelten in den groͤßern, am Waſſer gelegenen Wäls 
dern, ſo z. B. im Roͤthenwald bei Rottenburg am Neckar, bei Kilch— 
berg, Kirchberg, am Bodenſee und verſchiedenen andern Gegenden. 
Gewöhnlich aber ſtreicht er nur durch und wird alsdann im April 
und September an abgelaſſenen Baͤchen und groͤßeren Fluͤſſen ange— 
troffen. Es wurden bei Tuttlingen, Mergentheim, Buͤhl, Nagold, 
Derendingen, Tuͤbingen ꝛc. Exemplare erlegt und von mir im Des 
cember 1831, Januar 1832 und Februar 1835 bei Moͤſſingen, De— 
rendingen, Doͤffingen und Darmsheim bemerkt. Bei Carlsruhe wer— 
den auf der Uhuhuͤtte jährlich gegen ein Dutzend erlegt, denn er iſt 
am ganzen Rhein gemein. 

F n fte SER 
Schlangenadler, Circaötos, Vieillot. 

12. Der kurzzehige Schlangenadler. Circabtos bra- 
chydactylus, Wolf et Lan db. (Aquila brachydactyla, Wolf. 
Aquila leucomphomma, Bor kh. Falco leucopsis, Bechst. F. 
Gallicus, L. Falco longipes, Nils.? N. W. II. 4. Th. Taf. 45. 
B. V. E. 26. B. V. B. 36. B. B. I. 93. U. v V. 378. T. E. K 100 

Erſcheint in Wuͤrtemberg auf dem Strich, wurde ſchon bei Tuͤ— 
bingen geſchoſſen und bruͤtet in den bergigen Rheinwaͤldern. 

Sechste Sippe. 
Rauchfuß⸗Buſſard, Archibuteo, Brehm. 

13. Der Rauchfuß-Buſſard. Archibuteo lagopus, 
Linn. et Br. (Falco lagopus, Linn. N. W. II. 4. Th. Taf. 34. 
1 2. B. V. E. 34. B. V. P. A0. B. E99. O5 Tr 
E. I. 18.) 

Er brütet nicht in Wuͤrtemberg, ſondern kommt im October 
und November aus Norden, uͤberwintert in ziemlich großer Zahl in 
ebenen Gegenden, in Feldern und Wieſenthaͤlern, halt ſich gewoͤhnlich 
auf einzelnen freiſtehenden Bäumen, Markſteinen, Gränzſteinen ꝛc. 
auf, wo er ſeinem Raube, Ratten, Maͤuſen ꝛc., auch Haſen auflauert, 
und geht im Maͤrz und April wieder in ſeine Heimath zuruͤck. Er 
iſt ſehr ſcheu und vorſichtig, und nur durch Zufall anders, als beim 
Schuhu zu erlegen. 
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Sie be nete Si pipe, 
Buffard, Buteo, Gessner et Bechst. 

14. Der Maͤuſebuſſard. Buteo communis fuscus, Linn. 
und Lan db. Falco buteo, Linn. Falco communis fuscus, L. 
F. variegatus, L. F. albidus, L. N. W. II. 1. Th. Taf. 35. 1. 2. 
B. V. E. 33. B. V. D. 42. B. B. I. 413. C. v. V. 400. T. E. I. 17.) 

Iſt im Sommer der gemeinfte Raubvogel unſeres Landes, und 
wird im Winter noch durch die aus Norden kommenden Buffarde vers 
mehrt. Er greift auch andere Raubvoͤgel an, und ein bei Mergentheim 
geſchoſſenes Weibchen hatte einen jungen Milan im Kropf und Magen. 

A chte Sippe. | 
Weſpenbuſſard, Pernis, Cuvier, 

15. Der europaͤiſche Weſpenbuſſard. Pernis apivo- 
rus, L. (Falco apivorus, Linn. F. poliorhynchus, Bechs t. N. 
W. II. 1. Th. Taf. 35. 1. 2. 36. 1. 2. B. V. E. 36. B. V. D. 
46 und 47. B. B. 140. C. v. V. 398. T. E. I. 19.) f 

Einer der ſeltenen Raubvoͤgel Wuͤrtembergs, und nur Bewohner 
einzelner, ihm beſonders zuſagender Gegenden, und zwar ohne Zweifel 
ſolcher, wo viele Obſtbaͤume und andere Pflanzen vorkommen, welche 
ſeine Nahrung, Weſpen, Bienen, Obſt ꝛc., ihm darbieten koͤnnen. 

Doch naͤhrt er ſich auch von Baumblaͤttern, gruͤnem Getreide, 
Raupen, Kaͤfern, Maͤuſen, Froͤſchen, Eidechſen und Vogeleyern. 
Wegen dieſer erſt fpater in Menge vorhandenen Nahrungsmittel faͤllt 
ſeine Ankunft erſt in den April und ſein Wegzug ſchon in den Sep— 
tember. Er hat, was Herr Brehm laͤugnet, nicht nur gegen den 
Uhu, ſondern auch gegen kleinere Eulen großen Haß, wie ich aus 
Erfahrung weiß, indem ich mehrere bei dieſen Eulen erlegte. Am 
haͤufigſten habe ich ihn bei Moͤſſingen und Tuͤbingen, ſowohl auf 
dem Strich, als bruͤtend angetroffen. 

Neunte Sippe. 
Gabelweihe, Milvus, Brisson. 

16. 1) Der Koͤnigs-Gabelweih. Milvus regalıs, Briss. 
Falco milvus, Linn. N. W. II. 1. Th. Taf. 31. 1. B. V. E. 30. 
. CT. v. 397 T. E. I. 165 

Iſt bei uns ziemlich häufig; erſcheint im Februar und März; 
bruͤtet in ebenen und gebirgigen Waͤldern und Feldhoͤlzern, und ver— 
laͤßt ſeinen Aufenthalt im November wieder, uͤberwintert jedoch in 
gelinden Wintern auch hier, was im Elſaß faſt immer der Fall iſt. 
Er frißt, wie der Weſpenbuſſard, auch Inſekten, Würmer und 
O bſt. 


22 
17. 2) Der ſchwarzbraune Gabelweih. Milvus 


ater, Br. Milvus niger, Bris s. Falco ater, Linn. Falco fusco- 
ater, Wolf. Falco aegyptius, F. Falco Forskalii, Gm. Falco 
parasittieus, Lat h. und Shaw. N. W. II. 54. 2. B. V. E. 31. 
B. V..D 517 CN F. 97, T. E. I. 460 

Iſt weit ſeltener als der vorige; ich fand jedoch ſein Neſt bei 
Tuͤbingen auf Eichen, und auch im Harthaͤuſer Walde wurde er bruͤ— 
tend angetroffen. 

Er wandert ebenfalls, kommt aber ſpaͤter als der rothe Milan, 
da ſeine Nahrungsmittel, Fiſche, Froͤſche, junge Voͤgel, nicht ſo bald 
zu haben ſind, und geht im October und November nach Suͤden zuruͤck. 
Zehnte S ip pe. x 
Edelfalke, Hierofalco, Cuvier. 

18. 1) Der islaͤndiſche Edelfalke. Hierofalco Islan- 
dicus, Br. Falco Islandicus albus, maculatus, candicans, Linn. 
der alte, F. fuscus, gyrfalco, Linn., der junge Vogel. N. W. II. 
4% Th. Taf. 24,4, und Taf. 22, 1. B. V. E. AA. B. V. D. 55. 
FE I. A. 

Ich bemerkte dieſen Falken im November bei Altenſtaig, auf 
dem Schwarzwalde, auf freiem Felde ſitzend und vou einem Heere 
von Raben und Kraͤhen umgeben. Er war nicht ſehr ſcheu und 
demnach wahrſcheinlich entkraͤftet. 

Elfte Sippe. 
Falke, Falco, Linn., Cuvier und Boje. 
Er ſte Familie. 

19. 1) Der Schlachtfalke. (Wuͤrgfalke.) Falco lania- 
rius, L., der alte (Falco stellaris, L., der junge Vogel. N. W. II. 
1, Th. Taf. 24, 4. 2. B. V. E. 47. B. V. D. 60. B. B. I. Th. 
943. G. . V. 363. T. E. I. A. 

Wird im Fruͤhjahr und Herbſte zur Strichzeit zuweilen auf der 
Kraͤhenhuͤtte geſchoſſen, iſt jedoch ſeltener als der folgende. 

20. 2) Der Wanderfalke. Falco peregrinus, Linn. 
(Falco abietinus, Bechs t. N. W. II. 1. Th. Taf. 24 und 25. 
B. V. E. 49. B. V. D. 63. B. B. I. 208 und 949. C. v. V. 362. 
E 

Er erſcheint faſt alljährlich regelmäßig auf dem Striche bei uns, 
und wurde in den meiſten Gegenden des Landes auf der Kraͤhenhuͤtte 
geſchoſſen, was auch hier in Steinegg, das nach feiner natuͤrli— 
chen Lage zu Wuͤrtemberg gehoͤrt, ſchon mehrmals der Fall war. 
Hr. Breitenbach in Mergentheim erhielt im Jahr 1850 ein junges 
lebendes und ſchoß 1851 ſelbſt ein altes Männchen; ein anderes 
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wurde 1832 auf der Kraͤhenhuͤtte zu Kirchberg erlegt und 1835 im 
März ein altes Maͤnnchen geſehen. Es iſt ein ſehr ſchaͤdlicher Raub— 
vogel, der ſich nicht mit Maͤuſen und dergleichen begnuͤgt, ſondern 
Enten, Rebhuͤhner, Faſanen, Wachteln ꝛc. raubt und ſogar unſere 
beg zuweilen beſucht. 
Zweite Familie. 
Baumfalken, Falcones arborei. 

21. 1) Der Baumfalke. Falco subbuteo, Linn. N. 
W. II. 1. Th. Taf. 26, 1. 2. ande. Mae 50 B. B. 
227. C. v. V. 364. T. E. I. 5.) 

Er iſt nicht ſelten, kommt Ende Februars oder zu Anfang des 
Maͤrz mit den Lerchen an, bruͤtet in Feldhoͤlzern ebener und bergiger 
Gegenden, nährt ſich im Sommer vorzuͤglich von Rauchſchwalben, 
Seglern und Lerchen, auch Wachteln, und verſtreicht im October mit 
den Lerchen. ala En 

2 Dritte Familie. 
N Steinfalken, Falcones lithofalcones. | 

22. Der Zwergfalke. Falco aesalon, Linn. (Falco li- 
thofalco, Gm. Linn. Falco caesius, Wolf. N. W. II. 4. Th. 
zur 90 129,5 272720512 B. n und 68. G. V. V. Sol. 
es 

Kommt oͤfters im Herbſt und Winter aus dem hohen Norden 
zu uns, und iſt dann ein gefaͤhrlicher Feind unſerer Finken, Ammern, 
Gruͤnlinge c. Er wurde in verſchiedenen Gegenden des Landes, 
3. B. bei Mergentheim, Hohenwittlingen, Kreſpach, Bebenhauſen, 
hingen, Moͤſſingen u. a. O. erlegt und beobachtet. 

3 woͤlfte Sippe. 
Roͤthelfalken, Cerchneis, Boje. 

23. 1) Der Thurmfalke. Cerchneis tinnuncula, Boje. 
Falco tinnunculus, Linn. F. brunneus, Bechst. N. W. II. 
a. . E, BI. B. V. D. 70. SID F. 
ee. V. . . K 7 

Ein ſehr gewoͤhnlicher Raubvogel unſeres Landes. Er wohnt 
ſowohl auf alten Burgen, Schloͤſſern, Thuͤrmen, Felſen und Mauern, 
als in Kiefernwaldungen. Er iſt ebenfalls Zugvogel, der jedoch bald, 
ſchon im Februar oder Anfangs Maͤrz, kommt und ſpaͤt wegzieht, 
und zuweilen in gelinden Wintern ganz dableibt, wie ich in Tuͤbingen 
mehrmals beobachtet habe. Bei Rippoldsau, Freiersbad, Kniebis ꝛc. 
niſtet er in Strohkoͤrbe, welche die Bauern an den Hausgiebeln auf— 
haͤngen, weil ſie glauben, es ſeye dieſes das beſte Mittel zu Abhal— 
tung der Habichte. 


re 


24. 2) Der kleine Thurm falke. Cerchneis cenchris, 
Frisch. und Naum. (Falco tinnunculoides, Tem m. B. V. E. 56. 
B. V. D., 74. C. v. V. 365. T. E. I. 8.) 

In Wuͤrtemberg ſelten, und doch bruͤtet er wahrſcheinlich da, 
wenigſtens wurden in der Nähe des Bodenſeees Junge erlegt, und 
kommt auch im Kanton Thurgau vor. Das von den meiſten Na— 
turforſchern angeführte Kennzeichen: die Flügel länger als beim 
Thurmfalken und bis zur Schwanzſpitze reichend, iſt truͤglich, da es 
Thurmfalken gibt, bei welchen dieſes auch der Fall iſt, und Exem— 
plare des C. Cenchris vorkommen, bei welchen die Fluͤgelſpitzen bei 
%“ das Schwanzende nicht erreichen. 

Drei zehnte Si pepe. 
Rothfußfalke, Erythropus, Brehm. 

25. Der blaugraue Rothfußfalke. (Der rothfuͤßige 
Falke.) Erythropus vespertinus, Br. (Falco vespertinus, Linn. 
Falco rufipes, Beseke. N. W. II. 1. Th. Taf. 28, 1. 2. 3. St. 
D. F. 3. Heft. Mann und Weib. B. V. E. 52. B. V. D. 76. C. 
dB. 8 

Er ſoll ein Bewohner des oͤſtlichen und nordoͤſtlichen Europas 
ſeyn, in Ungarn, ſelbſt in der Schweiz in hohlen Baͤumen und Elſter— 
neſtern bruͤten, und nur auf der Wanderung uns beſuchen. Hr. Brei— 
tenbach ſchoß im März 1832 bei Mergentheim ein Weibchen und ſah 
mehrere daſelbſt, ohne ſie erlegen zu koͤunen. 

Vier zehnte Sippe. 
Habicht, Astur, Briss. . 

26. Der Huͤhnerhabicht. Astur palumbarius, Linn. 
und Br. Falco gallinarum, B. Falco palumbarius, L., der alte, 
F. gallinarius, L., der junge Vogel. N. W. II. 1. Th. Taf. 17 und 
18. B. V. E. 39. B. V. D. 83. B. B. I. 157. C. v. V. 387. 
KR 

Der allerſchaͤdlichſte unſerer Raubvoͤgel, vor dem die Tauben im 
Schlage, die Huͤhner im Stalle nicht ſicher ſind. Er iſt nicht ſehr 
haͤufig, da ihm überall nachgeſtellt wird, übrigens das ganze Jahr da. 

Fuͤnfzehnte Sippe. 
| Schwimmer, Elanus Savigny. 
Fehlt. 
Sechzehnte Sippe. 
Sperber, Nisus, Cuv. 

27. Der Fin kenſperber. Nisus fringillarum, Br. 

(Falco nisus, Linn. Falco fringillarum Br. N. W. II. 4. Th. 
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Taf. 19 und 20. B. V. E. 40. B. V. D. 86. B. B. 182. C. 
v. V. 391. T. E. I. 14.) 

Iſt das ganze Jahr hindurch faſt uͤberall haͤufig. Bruͤtet Anfangs Juni 
und lebt von kleinen Voͤgeln bis zur Groͤße der Taube, welch letztere 
das Sperberweibchen vorzuͤglich gerne faͤngt, und namentlich im 
Winter deßhalb die Taubenſchlaͤge ſehr regelmaͤßig beſucht. 


Siebzehnte Sippe. 
Weihe, Circus, Bechst. 


28. 1) Die Roſtweihe. Circus rufus, Briss. (Falco ru- 
fus Linn. Falco arundinaceus, Bechst. F. aeruginosus Gm. 
Lath. N. W. II. 1. Th. Taf. 37 und 38. B. V. E. 58. B. V. D. 
91 und 92. O. v. V. 403. T. E. I. 20.) 

Sie bruͤtet am Boden- und anderen Seeen und Fluͤſſen des 
Landes im Rohr nicht ſo ſelten, und erſcheint im Strich auch in 
trocknen Gegenden. Im Jahr 18 wurden bei Maulbronn ꝛc. 
einige erlegt. 

29. 2) Die Kornweihe. Circus cyaneus, Linn. (Falco 
cyaneus, Linn. Das Maͤnnchen, Falco pygargus, Linn. Das 
Weibchen und die Jungen, N. W. II. 1. Th. Taf. 38 und 39. B. 
ee e, es, . 2 

30. 3) Die Wieſenweihe. Circus cineraceus, Montag u. 
(Falco cineraceus, auct. N. W. II. 1. Th. Taf. 40. B. V. E. 60. 
„„ B, B. 270 G..v.V 403 1.5.1 22) 


Dieſe beiden Weihen brüten hoͤchſtwahrſcheinlich ebenfalls in 
Wuͤrtemberg, und werden auf dem Zuge faſt jaͤhrlich einzeln ange— 
troffen. | 

Zum Schluſſe der Falken noch Folgendes; 

Einer unſerer Forſtwarthe, ein ſehr glaubwuͤrdiger Mann, machte 
mir kuͤrzlich die Anzeige, daß er in der Naͤhe des Staͤdtchens 
Heimsheim einen Raubvogel von der Groͤße eines Buſſards auf ei— 
nem Dornbuſche angetroffen, welcher eine gelbe Wachshaut und 
lange gelbe Faͤnge gehabt habe; uͤber den Kopf, Ruͤcken, Flügel 
und Schwanz ſchwarzgrau und weiß geſtreift, am Hals, an der 
Bruſt und dem Bauche faſt ganz weiß geweſen ſeye, und beinahe 
um den ganzen Hals herum ein weißes Halsband gezeigt habe. Er 
war ziemlich ſcheu und es konnte auf ungefaͤhr 50 Schritte ein 
Schuß nach ihm abgefeuert werden, welcher ihm den rechten Fang zer— 
ſchmetterte, daß er nicht mehr aufbaͤumen konnte, ſondern ſich auf 
die Erde ſetzen mußte. So verfolgte ihn der Forſtwarth uͤber ein 


% 
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weites Feld, ohne einen zweiten Schuß anbringen zu koͤnnen, denn 
es war ungluͤcklicher Weiſe in der Naͤhe eines Waldes, wohin der 
Verwundete endlich ſich fluͤchtete, und alles Nachſuchens ungeachtet 
nicht mehr gefunden wurde. 

Dieſer Forſtwarth ſchoß, wenigſtens 10 Jahr lang auf der Uhu— 
huͤtte, alle Arten unſerer einheimiſchen Raubvoͤgel, fing deren viele 
im Habichtkorbe und im Stoßgarn; aber nach ſeiner Verſicherung 
iſt dieſes der einzige, 18 55 ihm von dieſer Art je zu Geſicht ge— 
kommen ſeye. 

Sollte dieſes nicht der Falco anni 1 ne, ſeyn, welchen 
Bechſtein und verſchiedene aͤltere Ornithologen als einen Bewohner 
von Groͤnland, Schweden und Sibirien beſchreiben, und deſſen neuere 
Naturforſcher nicht mehr erwaͤhnen? Ich erſuche die Ornithologen 
Wuͤrtembergs, ihre etwaigen Erfahrungen uͤber dieſen Vogel bekannt 
zu machen. 


Zweite A bie in ung! 
Nachtraubvöͤgel, Aves rapaces nocturnae. eee e Le ach.) 
Er ſte Sippe. 
Habichtseule, Surnia, Dumeri J. 

31. Die geſperberte Habichtseule. Surnia nisoria, 
Meyer i (Strix hudsonia, L. strix funerea L. N. W. II. Th. Taf. 
VVV 8. 15 GEN 
2 | | 

Aeußerſt felten, und wahrſcheinlich nur verirrte Vögel. Ich 
bemerkte ſie einmal in einem Kieferwaͤldchen bei Moͤſſingen, wo ſie 
jedoch nicht ſo zahm war, wie Hr. Brehm ſie beſchreibt, vielleicht aber 
vorher Nachſtellungen erfahren hatte. 

Zweite Sippe. 

Schneekauz, Noctua, Cu v., | 
kommt in Wuͤrtemberg nicht vor. Noctua nyctea wurde aber ſchon 
bei Dresden und Leipzig geſchoſſen, und verfliegt ſich demnach ſehr 
weit. | 

Dritte Sie ) 


Schleierkauz, Strix, Linn. und ien 
32. Der Perlſchleierkauz. Strix flammea, Linn. N. 
W. II. 1. Th. Taf. 47. 2. B. V. E. 72. B. V. D. 406. B. B. 
337. C. v. V. 410. T. E. I. 243 
Sehr gemein auf Thuͤrmen und alten Schloͤſſern in den meiſten 
Gegenden des Landes. Im Februar 1832 erhielt ich ein praͤchtiges 
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Männchen mit blendend weißem Bauche, welches Morgens im Tau- 
1 friedlich unter den Tauben ſaß. 
Vierte Sippe. 
Zwergkauz, Glaucidium, Boje. 

33. Der europaͤiſche Zwergkauz. Glaucidium passeri- 
num, Boje, Strix passerina, Linn. Strix e Be chs t. N. 
W. I. 4, Th, Taf., 4, 4, 2. B. , V, E. 75. B. V., N. 108. 
ee ee | 

Dieſe feltene Eule brütet bei Muſſingen und Rehden wo ich 
ihre Eier erhielt. 

Fuͤnfte Sippe. 
Steinkauz, Athene, Boje. 

34. Der Sperlings⸗Stein kauz. Athene passerina, Brehm. 
(Strix passerina auct. Str. noctua Retz. N. W. II. 4. Th. Taf. 48. 
1. B. V., E. 73. B. V. D. 440. C. v. V. 446. T. E. I. 25.) 

Iſt ziemlich haͤufig, beſonders in Gegenden, wo es viele große 
hohle Obſtbaͤume auf den Feldern gibt, woſelbſt er ſich gerne auf— 
haͤlt. Er bleibt das ganze Jahr da und kommt im Winter zu den 
menſchlichen Wohnungen, wodurch er aberglaͤubige Leute, als Vor— 
bote des Todes, in Angſt verſetzt. 

Sechste Sippe. 
Nachtkauz, Nyctale, Br. | 

35) Der raubfüßige Nachtkauz. Nyctale dasypus, 
Bechst. (Strix da sypus, Bechst. Strix tengmalmi, Linn. N. 
W. IE 1. Th. Taf. 48, K. 2. B. V. E. 7d. B. V. D. 412, B. B. 
J. 884% G. V. V. 445. T. E, I. 25. 

Iſt weit ſeltener als die vorige, wurde aber auf dem Schwarz— 
wald und der Alp bemerkt, und ich erhielt aus den Gegenden von 
Tuͤbingen ihre Eier. | 

Siebente Sippe. 
Baumkauz, Syrnium Savigny. 

36. Der Nachtbaumkauz. Syrnium aluco, Bo je ( Strix 
stridula Linn. N. W. II. 1. Th. Taf. 46 und 47. B. V. E. 70 
B. V. D. 416 und 117. B. B. I. 319. C. v. V. 411. T. E. I. 23.) 

Dieſe Eule iſt bei uns uͤberall gemein, haͤlt ſich bei Tage ge— 
woͤhnlich in hohlen Feld- und Waldbaͤumen auf, wo ſie auch bruͤtet. 
Auch der Brandbaumkauz, Strix stridula, iſt nicht ſelten und dieſe 
Varietaͤt der Aluco ſo haͤufig als jene ſelbſt. 5 

Merkwuͤrdig iſt, wie Hr. Brehm dieſe Eule traftirt hat. Im 
erſten Band feiner Beitraͤge J. c. hat er bis zur Evidenz erwieſen, 


daß Aluco und Stridula nur eine Art ausmachen, da bejondere 
auch die Stimme bei beiden dieſelbe ſeye; dieſen Beweis hat er durch 
die Synonymie in feinen Lehrbuche aller europaͤiſchen Vögel beſtaͤtigt; 
aber in ſeinem Handbuch der Naturgeſchichte aller Voͤgel Deutſch— 
lands dieſelben wieder getrennt und der Stridula eine andere Stimme 
beigelegt. Ich habe von beiden Varietaͤten ſchon viele jung und alt 
beſeſſen, getraue mir aber nicht, uͤber ihre Verſchiedenheit als Arten 
zu entſcheiden. Da ſie einander ſo aͤhnlich ſind, ſo koͤnnten nur fort— 
geſetzte Beobachtungen ihrer Fortpflanzung und Stimmen entſcheiden, 
was aber ſehr ſchwer haͤlt, da ſie unſern Blicken faſt immer entzogen 
ſind. Ueberhaupt bin ich noch nicht uͤberzeugt, daß unſere deutſchen 
Eulen, ſo wie ſie gegenwaͤrtig von den Naturforſchern angenommen 
werden, auch richtig nach ihren verſchiedenen Arten genau beſtimmt 
find, und daß Ulula, welche Brehm zu Aluco, Cuvier zu Brachyo- 
tus zieht, zu der einen oder andern dieſer Arten gehoͤre, da ich durch 
Beobachtungen aus dem Muͤnſterthal und den Vogeſen ſie eher als ſelbſt— 
ſtaͤndige Art anzunehmen geneigt waͤre. Die Anfuͤhrung meiner Gruͤnde 
wuͤrde jedoch den Zweck dieſes Verzeichniſſes uͤberſchreiten, daher ich 
ſolche für einen andern Ort verſpare und hier nur daraufaufmerkſam mache. 
A chte: S i p p e. 
Uhu, Bubo, Cuv. 

37. Die große Ohreule (der Uhu, Schuhu), Bubo 
bubo. Linn. (Strix bubo, Linn. N. W. II. 1 Th. Taf. 44. B. 
V. EFB. B. N D. 419, B. B. I. 2936; V. A1 2 IN 27) 

Dieſe, den Wildbahnen ſehr gefaͤhrliche Eule, bewohnt die ganze 
Alpenkette und einen Theil des Schwarzwaldgebirges, ſoweit ihr un— 
zugängliche Felſen oder dichte Wälder einen ſichern Aufenthaltsort 
und hinlaͤngliche Nahrung gewaͤhren. Sie iſt ſo dreiſt, daß ſie zur 
Bruͤtezeit ſelbſt Laͤmmer aus der Schafheerde ſtiehlt, wie im Jahr 
1831 ein bei Bietenhauſen vorgekommener Fall bewieſen hat. Sie 
bruͤtet im Heuberg bei Moͤſſingen, bei Bietenhauſen, Gönningen, 
Rothenburg, Hohenwittlingen, Eibach, Schildsburg, im Glasthal, bei 
Gundelfingen, im Lauterthal, bei Blaubeuern, Ulm und vielen andern 
Orten, und erſcheint auf dem Striche, auch in Gegenden, wo ſie nicht 
bruͤtet. Eine bei Mergentheim erlegte hatte Kartoffeln und Holzbir— 
nen im Magen. 

Mien n te S i y e. 
Ohreule, Otus, Cuv. 
Er ſte Familie. 
Wald-⸗Ohreulen, Oti sylvatıcı. 
38. Die mittlere Ohreule. Otus sylvestris, Land beck, 
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(Strix otus, L. nn VE af 45 IB VE E. 78. B. V. 
D. 121. 0% W. V. 307. P E. I. 27.) 

Bruͤtet Fer in unſern Nadel- und Laubwaͤldern, und ftreicht 
in harten Wintern gemeinſchaftlich in groͤßerer Anzahl von einer 
Gegend in die andere. Es iſt eine ſehr nuͤtzliche Eule, die man 
überall ſchonen ſollte. Bei einer kuͤrzlich von mir unterſuchten Ohr— 
eule hatten ſich die Haare der verdauten Maͤuſe in die innere Ma— 
genhaut eingebohrt, wie beim Kukuk die Raupenhaare. 

eie mii 
Erd- Ohreulen, Oti terrestres. 

39. Die kurzoͤhrige Sumpf-Ohr-Eule. Otus brachyo- 
tus, Landbeck. (Strix brachyotus, Lat h. Strix ulula, Linn. 
b. Taf. 8, 2. B. V. F. B, V. . 
r 26. EV. D. Taf. I.) 

Dieſe huͤbſche Eule fuͤhrt ein zigeunerartiges Leben, und findet 
ſich nur da in Menge ein, wo ſie ihre Nahrung haͤufig findet. Sie 
folgt daher den Zügen der Maͤuſe und brütet gewöhnlich nur an 
Orten, wo dieſe Thiere in großer Anzahl vorhanden find, Sie bruͤ— 
tet nicht allein auf der Erde in Getreidefeldern, ſondern auch zuwei— 
len in verlaſſenen Elſteru- und Tauben-Neſtern. 

Der Herr Freiherr von Schertel fand in der Naͤhe von Kirch— 
heim im Sommer 1834 das Neſt dieſer Eule ungefähr 6 Ellen hoch 
von der Erde auf einer Eiche, wodurch die Behauptungen Thiene— 
manns und Anderer widerlegt waͤren. Sie erſcheint bei uns manch— 
mal in ziemlicher Anzahl. So wurden im Winter 1830 in einem 
ſumpfigen Kieferwaͤldchen bei Leonberg etliche 50 Stuͤcke dieſer nuͤtz— 
lichen Eule erlegt, während im Jahre 1851 nur eine Einzige geſehen 
wurde. 4835 und 1834 zeigten ſich in dem naͤmlichen Waͤldchen 
wieder einige Stuͤcke. Auch bei Mergentheim und Kirchheim u. T. 
iſt ſie manchmal haͤufig. 

ehen te, S id pie. 4 
Zwerg-Ohreule, Scops, Savigny. N 

40. Die krainiſche Zwerg-Ohreule. Scops. carniolica, 
Scopoli und Brehm. (Strix carniolica scopoli, 105 Scops., 
Linn. N. W. II. 1. Th. Taf. 45, 3. B. V. E. 80. B. V. D. 
426. V. 448. T. E. I. 280 

Dieſe huͤbſche Eule bruͤtet auch in Wuͤrtemberg, und ich beſitze 
ihr Ei aus der Gegend von Tuͤbingen. — Sie iſt nicht ſo ſelten 
als man gewöhnlich glaubt, und wurde auch in den meiſten Nachbar— 
laͤndern ſchon entdeckt und bruͤtend angetroffen. So kommt ſie am 
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Rhein, im Elſaß in den vogeſiſchen Gebirgen, bei Bern, Graubuͤnd— 
ten, Thurgau, St. Gallen, Wallis, Tyrol ꝛc. oͤfters vor. 


Zweite Ordnung. 
Schwalbenartige Voͤgel, Chelidones, Meyer und 
Wolf. 

Erſte Familie. 

Nachtſchwalben, Caprimulgidae, Vi gars. 

Einzige deutſche Sippe. 

Ziegenmelker, Caprimulgus, Linn. 

41. Der getuͤpfelte Ziegenmelker. Caprimulgus punc- 
tatus, Wolf. (C. Europaeus, L. N. W. I. 4. Th. Taf. 44, 101. 
B. V. E. AO. B. . 430. B. B. L. 02. IE 
T. B Is 

Er iſt nirgends haͤufig, ſondern nur einzeln in unſerm Lande. 
Gewoͤhnlich kommt er in der zweiten Haͤlfte des April, bruͤtet auf 
Waldbloͤßen, jungen Schlaͤgen und Viehtriften, ſucht in der Daͤmme— 
rung die Wege nach Schmetterlingen und Kaͤfern ab, und verſchwin— 
det wieder in der zweiten Haͤlfte des Oktober. Sein Vormagen iſt 
wie der Kukuksmagen zuweilen behaart, beſonders wenn er ſtark be— 
haarte Maikaͤferarten gefreſſen hat. Bei Kreſpach und Tuͤbingen traf 
ich ihn am haͤufigſten an, einmal 5 Stuͤck beiſammen, ſonſt nur 3 — 
4; lebt auch bei Mergentheim, Heilbronn, Moͤſſingen, Altenſtaig 


u. a. O. EI 
o ( 


Tagſchwalben, Hirundinidae, Vigors. 
EEE UD DEE 

Segler. Cypselus, Illiger. Apus, Cuv. Micropus, Mey.) 
Die Behauptung Cuvier's, daß die Segler, auf die Erde gelegt, ihrer 
kurzen Füße und langen Fluͤgel wegen, keinen Flug mehr gewinnen 
konnen, iſt unrichtig, da ich durch angeſtellte Verſuche mit dem Cy- 
pselus murarius, Tem m. mich vom Gegentheil überzeugte, wie auch 
Brehm bezeugt. 

42. 2) Der Alpenſegler, Cypselus alpinus. Temm. 
Hirundo melba, Linn. B. V. E. 399. B. V. D. 134. C. v. 
V. 536. TE. III. 82 

Nach der Behauptung Hrn. Thienemanns ſoll dieſer Segler aufs 
ſer Tyrol nirgends in Deutſchland vorkommen. Derſelbe iſt aber hier 
im Irrthum; denn der Alpenſegler ſtreicht nicht nur durch Wuͤrtem— 
berg, ſondern bruͤtet auch daſelbſt, namentlich im Glasthal bei 
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Ehrenfeld, woher die Vereinsſammlung ein Exemplar erhalten hat. 
1852 wurde bei Kirchberg 1 Stuͤck gefangen, welches ſich in der 
Sammlung des Fuͤrſten von Kirchberg befindet. 

43. 2) Der Mauerſegler. Cypselus murarius, Temm. 
(Hirundo apus, Linn. N. W. I. 1 Th. Taf. 42, 95. B. V. E. 
400. B. V. D. 135. C. v. V. 536. T. E. III. 83.) 

Er iſt uͤberall anzutreffen, wo er alte Thuͤrme, Burgen, 
Mauern ꝛc. zu Bruͤteplaͤtzen benutzen kann, und zwar oft in unge 
heurer Menge. Gewoͤhnlich erſcheint er in den lezten Tagen des 
April oder den erſten des Mai, bruͤtet in der erſten Haͤlfte des Juni 
und verſchwindet wieder zu Ende Juli oder Anfangs Auguſt. Er 
fliegt auch bis fyat in die Nacht, oft bis 10 Uhr, feiner Nah 
rung nach. 

Z weite Si ppe⸗ 
Rauchſchwalbe, Cecropis, Boje. 

44. Die Stall⸗Rauchſchwalbe. Cecropis rustica, Boje. 
(Hirundo rustica Linn. N. W. I. 4. Th. Taf. 42, 96, 97. B. V. 
nV. D. 457. C. u V, 559. P. E. III. 780 

Sehr haͤufig vom Ende Maͤrz bis Anfangs Oktober. Sie bruͤ— 
tet zweimal im Sommer. Ihre Bruͤtezeit dauert 14 Tage, und mit 
3 Wochen fliegen die Jungen ab. 

ir i pe. 
Mehlſchwalbe, Chelidon, Boje. 

45. Die Haus mehlſchwalbe. Chelidon urbica, Boje. 
(Hirundo urbica, Linn. N. W. I. Taf. 43. 98, 99. B. V. E. 
ens. C. e V. 538. T. E, IH. 80 

So haͤufig, oder noch gemeiner, als die vorige. Kommt in der 
Mitte Aprils und geht zu Ende Septembers. 

Vierte Sippe. 
Uferſchwalbe, Cotyle, Boje. 

46. Die Uferſchwalbe. Cotyle riparia, Brehm, Linn. 
(Hirundo riparia, Linn. N. W. I. 4, Tb. Taf. 43. 100. B. V. E. 
394. B. V. D. 142 und 143. C. v. V. 539. T. E. I. 81.0 

Sie kommt zu Ende des April, bruͤtet in ſteilen Erdufern der 
Fluͤſſe, in Stadtmauern, welche vom Waſſer beſpuͤlt werden, und in 
ſteinernen Bruͤcken, an der Donau und Iller bei Ulm, an der Zapf von 
Mergentheim bis Heilbronn, am Neckar bei Tuͤbingen, an der 
Steinlach bei Ofterdingen, wo in der ſteinernen Bruͤcke jaͤhrlich 2 
Paare niſten, an der Lauter bei Linningen ꝛc. und geht im Septem— 
ber wieder ſuͤdlich. An der Lauter wurden einmal einem Paare die 
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Eier weggenommen, worauf die ganze Colonie fuͤr dieſes Jahr ſich 
entfernte. 


Dritte Ordnung. 
Sitzfuͤßler, Brachypodes, Brehm. 
Er ſte Si piß e. 
Bienenfreſſer, Merops, Linn. | 

47. Der Bienenfreffer. Merops apiaster, Linn. N.W, IL 
Th. Taf. Tas, (B. V E. 117. ©. V. D. e, 
,, 30 Sarın 

Ein bei uns hoͤchſt ſeltener Vogel, der meines Wiſſens bis jezt 
erſt einſtmal — im Jahr 1809 auf dem Langenauer Torfmoore — 
geſchoſſen wurde. Es iſt jedoch wahrſcheinlich, daß er unſer Land 
von Zeit zu Zeit durchzieht, weil ſchon ganze Zuͤge dieſes Vogels in 
Bayern und Heſſen bemerkt wurden. 

Zweite Sippe. 
Eisvogel, Alcedo, Linn. 

48. Der blaurüdige Eisvogel. Alcedo ispida, Linn. 
. . s Th. Taf. Inn. B. V. E a0 DV Do meer 
B: . 587% M e T. E 

Er iſt an den meiſten fiſchreichen Baͤchen und Fluͤſſen Wuͤrtem— 
bergs einzeln (haͤufig wohnt er nie beiſammen, da er ſeinen beſtimm— 
ten, ziemlich großen Bezirk behauptet), bruͤtet manchmal ſchon im 
Februar, gewoͤhnlich aber erſt im Maͤrz, und ſtreicht im Winter, 
wenn die Baͤche ſeiner Heimath mit Eis bedeckt ſind und ihm die 
Nahrung — Fiſche und Larven — verſchließen, an groͤßere Fluͤſſe 
und offene Baͤche, ſo daß man im Winter oft in einem kleinen Be— 
zirk uͤber ein Dutzend erlegen koͤnnte; fuͤhrt aber auch im Som— 
mer manchmal ein zigeunerartiges Leben, und verlaͤßt Baͤche, wo er 
ſonſt haͤufig bruͤtete, ohne daß eine Veraͤnderung daran vorgegangen 
waͤre, oft mehrere Jahre. Er thut an der Fiſchbrut vielen Schaden. 

Dritte Sippe. 
Kukuk, Cuculus, Linn. 

49. Der aſchgraue Kukuk. Cuculus canorus, Linn. 
(Cuc. rufus et hepaticus, L. N. W. II. 5. Th. Taf. 127. 128. 
129. B. V. E. 124. B. V. D. 151. B. B. I. 456. C. v. V. 695. 
T. E. III. 54.) 

Er kommt uͤberall, aber nur einzeln vor. In Wuͤrtemberg habe 
ich, außer Jungen, noch kein rothes Maͤnnchen bemerkt; denn alle 
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bis jetzt mir zugekommene Männchen waren aſchgrau, alfo alt; eben 
ſo wenig habe ich ein altes graues Weibchen bis jetzt erhalten koͤn— 
nen, ſondern nur rothe, Junge von beiden Geſchlechtern aber beſaß 
ich ſchon von dieſen beiden Farben-Abweichungen, die ſich uͤbrigens 
mit den Alten beiderlei Geſchlechts nicht leicht verwechſeln laſſen. 
Vierte Sippe. 
Pirol, Oriolus, Linn. 

50. Der gelbe Pirol. Oriolus galbula, Linn. (N. W. 
Th. Daf 61. B. V. E. HA. B. W D. 155. B. B. I 412. 
T. ET #43 

In vielen Gegenden iſt er fehr haufig, in manchen felten, in 
einigen gar nicht anzutreffen. Er bewohnet gerne die Wälder, in 
deren Naͤhe viele Kirſchenbaͤume ſtehen, die er mit großer Gewandt— 
heit abzuleeren verſteht; erſcheint in den letzten Tagen des Aprils 
oder zu Aufang des Mai, lebt bis zur Kirſchenzeit von Raupen und 
Maikaͤfern, und verlaͤßt uns wieder, wenn die Kirſchbaͤume leer ſind, 
gewöhnlich in der Mitte des Auguſt. In der Umgebung von Moͤſ— 
fingen bruͤteten 1852 wenigſtens 40 Paare. 

Sünfte Sippe. 
- Rake, Coracias, Linn. 

51. Die blaue Rake. Coracias garrulus, Linn. (N. W. 
ee VW. E.449% D. 158 160. 
er n. T. E., 130 

Iſt ſelten, wird aber ihrer Scheuheit wegen noch weniger be— 
merkt. Sie bruͤtet bei Urach, bei Wildberg, im Kniebis, bei Stein— 
heim auf dem Aalbuch u. a. O., wurde ſchon oͤfters bei Mergent: 
heim, Tuͤbingen, auf der Solitüde, bei Urach, Heidenheim c. erlegt, 
und auch von mir hier bei Steinegg angetroffen. 


Vierte Ordnung. 
Kraͤhenartige Voͤgel, Coraces. 
Er ſte Familie. 

Raben (Kolkraben), Cory proprie sic dicti. 

52. Der Kolkrabe. Corvus corax, Linn, N. W. II. 2. Th. 
E. V. E. 92 B. V. D. 163. B. B. II. 47 C. v. 
WB P. E. I. 290 

Er bewohnt einzeln die größern Wälder, bleibt Sommer und 
Winter da, und iſt fuͤr die niedere Jagd ein ſchaͤdlicher Vogel. Er 
beſitzt ſehr viele Intelligenz, und lernt unter den deutſchen Voͤgeln 
am beſten ſprechen und die menſchliche Stimme nachahmen. 

ä 
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Zweite Familie. 
Wahre Kraͤhen, Cornices. 

53. A) Die Rabenkraͤhe. Corvus corone, Linn. (N, 
W. II. 2. Th. Taf. 55, 2. B. V. E. gi B. VD, 466. . 
II. 37 CN V. 6, E29 

Sehr gemein das ganze Jahr hindurch. 

54. 2) Die Nebelkraͤhhe. Corvus cornix, Linn. N. W. 
11. 2. Th. Taf. e, 2. B. V. E, 95, B. V. 0. 
V. 603. „E I 33, B E II. 580 

Erſcheint nur in ſtrengen Wintern bei uns. 

ite F a et; 
Saat-Kraͤhen, Corvi frugilegi. 

55. Die Saatkraͤhe. Corvus frugilegus, Linn. (N. W. 
H. 2, Th. Ta, E96, e, 
536, % P BET 5%) 

Iſt in manchen Gegenden auch zur Bruͤtezeit nicht ſelten. Sie 
bewohnt jedoch nur ſolche Plaͤtze, wo der Boden weich iſt und die 
Rabenkrahe nicht vorkommt. Im Oktober und November erſcheint 
ſie aber oft in ſehr großen Zuͤgen, mit Dohlen vermiſcht, uͤberwin— 
tert auf ebenen Getraidefeldern und verlaͤßt uns wieder im Februar 
und Maͤrz. i 

eilte DO. DDR. 
Dohle, Monedula, Brehm. 

56. Die Thurmdohle. Monedula turrium, Brehm. 
(Corvus monedula, Linn. N. W. II. 2. Th. Taf. 56. 1. B. V. 
E 97 B. V. D. 172. U d DAN TE E36) 

Sie iſt uͤberall haͤufig, wo ſie taugliche Bruͤteplaͤtze — alte 
Thuͤrme, Schloͤſſer, Mauern, Felſen, weniger hohle Bäume — fin— 
det, namentlich am Muͤnſter in Ulm, an der Kirche in Reutlingen, 
Tübingen, Giengen, Ofterdingen, den Kalkfelſen bei Blaubeuren, in 
Heilbronn, Ellwangen, Hohlenbach im Wald, Winnerthal, bei Stein— 
heim ꝛc., bei Moͤßingen bruͤtet ſie auch in hohlen Eichen, da ſie aus 
dem Kirchthume durch deſſen Verblendung vertrieben wurde. 

Dritte 8 e 
Dohlendroſſel, Pyrrhocorax, Cuv. 

57. 1) Die Steindohlendroſſel. Pyrrhocorax gracu- 
lus, Temm. (Corvus graculus, Linn. N. W. II. 2. Th. Taf. 
57. 2. B. V. E. 107. B. v. D. 174. C. v. V. 651. (Upupa 
[Fregilus] graculus, Cu v) T. E. I. 32. 

Bruͤtet nicht bei uns, erſcheint aber zuweilen, in den an die 
Schweiz grenzenden obern Landestheilen als verirrter Vogel. 
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58. 2) Die Alpendohlendroſſel. Pyrrhocorax alpinus, 
Cuv. (Corvus Pyrrhocorax, Linn. N. W. II. 2. Th. Taf. 57 1. 
FP. D. F. II. Heft. B. W E. 108. B. V. D. 
175. C. v. V. 503. T. E. I. 4) 

Kommt nur im Winter, wenn ſie durch zu tiefen Schnee in 
die Thaͤler herabgedraͤngt wird, zuweilen aus Nahrungsmangel. 
Cuvier hat dieſe beiden Voͤgel im Syſtem zu weit von den Raben 
entfernt, denen ſie in der Geſtalt, Lebensart, Nahrung, den Eiern, 
ſogar in dem ſpezifiſchen Geruche, und dem Geſchrei (beſonders der 
Dohle) ſehr aͤhnlich find, No. 1. zu den Wiedhoͤpfen CUpupa, Uns 
terabtheilung Fregilus) geſellt, zu welcher Geſellſchaft derſelbe ſo we— 
nig paßt, als der Wiedhopf zu den Raben, da ein etwas langer 
gebogener Schnabel noch keine Verwandtſchaft zu dem Wiedhopf be— 
gruͤndet, No. 2. aber zu den Droſſeln geſellt, was eben ſo wenig 
paßt. Hier entſcheiden beſonders auch die Eier, die wie Dohlen- und 
Rabeneier auf hellem Grund braun gefleckt ſind. 

Bier te Si pep e. 
Elſter, Pica, Cuvier. 

59. Die gemeine Elfter. Pica vulgaris, Cu v. (Corvus 
pica Linn. N. W. II. 2. Th. Taf. 56. 2. B. V. E. 98. B. V. D. 177. 

Iſt in manchen Gegenden ſo haͤufig als die Rabenkraͤhe, in an— 
dern gar nicht und nur zuweilen auf dem Striche anzutreffen. 

Fünfte Si p pee 
Heher, Garrulus, Cuvier. 

60. Der Eichelheher. Garrulus glandarius, C uv. Corvus 
glandnrius Linn. N. W. II. 2. Th. 58, 1. B. V. E. 100. B. 
. on T. E,. I. 395 

Sehr gemein, das ganze Jahr da. Stoßt wie ein Raubvogel 
auf kleine Voͤgel, und pluͤndert die Kirſchbaͤume. Lernt Sprechen 
und Singen. 

Sechste Sippe. 
Nußknaker, Nucifraga,Briss. 

61. Der gefleckte Nußknaker. Nucifraga caryocatactes, 
Briss. (Corvus caryocatactes, Lin n. N. W. II. 2. Th. Taf. 58. 2. 
mah 103. B. V. DB, 181. B. B. IL 556. C. 1 V. 509. 
WE 2) 

Bruͤtet in den uralten Tannenwaͤldern bei Wildbad, Kniebis, 
Rippoldsau, Freiersbad ꝛc. alljaͤhrlich; ſtreicht aber in vielen andern 
Gegenden im Herbſte, wenn die Haſel- und Zirbelnuͤſſe zeitig ſind, 
wovon er großer Liebhaber iſt, durch; Hr. Brehm hat aus dieſem 
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Vogel 2 Arten, einen kurz- und einen langſchnaͤbligen gemacht, aber 
mit welchem Rechte, werden kuͤnftige Beobachtungen und Erfahrun— 
gen lehren. Es muß jedoch bemerkt werden, daß kurz- und lang— 
ſchnaͤblige in Wuͤrtemberg geſchoſſen wurden. 


Fünfte Ordnung. 
Spechtartige Voͤgel, Picidae, Vigors. 
Eikſſte S i p pe 
Baumhaker, Dendrocopus, Boje. 

62. Der Schwarz ſpecht. Dendrocopus martius, Boje. 
(Picus martius, Linn. N. W. II. 5. Th. Taf. 131. B. V. E. 
133. B. V. D. 185. B. B. I. 506. C. v. V. 679. T. E. III. 58.0 

Er iſt nirgends haͤufig, ſondern uͤberall nur einzeln. Er be— 
wohnt in Wuͤrtemberg die alten Nadelwaͤlder des Schwarzwaldes 
(auch hier bei Steinegg iſt er nicht ſelten), lebt aber ſehr einzeln 
auch noch in gemiſchten Waldungen, da er gerne in Laubbaͤumen, 
beſonders Buchen, bruͤtet, bei Moͤßingen, Bodelshauſen, Eck, Kre— 
ſpach, Weilheim ꝛc., und dieſes ſcheint die oͤſtliche Grenze ſeines 
Aufenthalts im Schwarzwalde zu ſeyn, denn links auf der Alp' und 
rechts im Schoͤnbuch kommt er nicht mehr vor. 

Zweite S Ap e 
Buntſpecht, Picus, Linné et Brehm. 
Er ſt e Fami lie. 

Große Buntſpechte, Pici majores. 

63. 1) Der große Buntſpecht. Picus major, Linn. 
N. W. II. 5. Th. Taf. 134. B. V. E. 137, B. V. D. 188 BE 
I. 556 C. n V. 680. T. E, II 62. 

Im Sommer in Laub- und Nadelwaͤldern uͤberall gemein, kommt 
im Winter in die Baumfelder und Gaͤrten. 

64. Der Mittelbuntſpecht, Picus medius, Linn. N. 
W. II. 5, Th. Taf. 136, 1. 2. B. V. E. 140, B. W D. 191. 
Q. v. 6890. T. E. III. 635 

Weniger haͤufig als der vorige, und in einigen Gegenden gar 
nicht bruͤtend. Er bewohnt vorzüglich die Laub- und gemiſchten 
Waldungen, und kommt in reinem Nadelholz nicht bruͤtend vor. In 
der Gegend von Moͤßingen und Tübingen ift er ſehr häufig. 

zweite Samilie 
Kleine Buntſpechte, Pici minores. 
65. Der kleine Buntſpecht. Picus minor, Linn. N. 
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W. II. 5. Th. Taf. 136, 3, 4. B. V. E. 141. B. V. D. 193. C. 
5. o . E. HI. 6) 

Iſt weit ſeltener als die zwei vorhergehenden Arten, aber doch 
im ganzen Lande einzeln anzutreffen; bei Moͤßingen, wo uͤberhaupt 
außer dem Schwarzſpecht und dreihigen, wegen der vielen alten 
Obſtbaͤume, alle Spechte in ziemlich großer Anzahl leben, fand ich 
ihn am haͤufigſten. Brehm behauptet von dieſem Specht d. c.) daß 
er Nichts als Inſekten freſſe, hat aber unrecht, denn am 20. Maͤrz 
1831 ſchoß ich ein Männchen, welches den Magen mit Ueberreſten 
von Vegetabilien angefuͤllt hatte; und wie ich aus Erfahrung weiß, 
laͤßt er ſich mit Nußkernen und Semmel in Milch geweicht, laͤngere 
Zeit im Zimmer halten. Wahr iſt es indeſſen, daß er meiſtens In— 
ſekten, namentlich Larven der Kaͤfer, welche unter den Baumrinden 
leben, frißt, wodurch er ſehr nuͤtzlich wird. 

Dritte Si pop e. 
Dreizehige Spechte, Picoides, Lacepede. 

66. Der dreizehige Specht. Picoides tridactylus, L. 
Picus tridactylus, Linn. N. W. II. 5. Th. Taf. 137. B. V. E. 
19. G. . V. 691. T. E. III. 65.0 

Iſt ſelten und bis jetzt nur bei Wildbad und auf dem Kniebis, 
Rippoldsau ꝛc. beobachtet, wo 5 Stuͤcke erlegt wurden. Da er nur 
die dichten Schwarzhoͤlzer bewohnt und den Buntſpechten ziemlich 
ähnlich ſchreit, ſo iſt er nicht leicht zu entdecken. (Bei Steinegg 
wurde er ebenfalls bemerkt.) 

reer 
Erdhacker, Gecinus, Boje. 

67. Der grüne Erdhacker. Gecinus viridis, Boje. (Pi- 
cus viridis, Linn. N. W. II. 5. Th. Taf. 132. B. V. E. 134. 
ee enen, TE III. 393 

Iſt in den meiſten Gegenden ziemlich haͤufig. 

68. Der graue Erdhacker. Gecinus canus, Boje. (Picus 
canus, Linn. N. W. II. 5. Th. Taf. 133. B. V. E. 135. B. V. 
. I. 342, 0 , V. 679. 1 E III 605 

In manchen Gegenden haͤufiger als der vorige, in andern ſel— 
tener, im Winter am haͤufigſten. 

Fünfte Sippe. 
Wendehals, Ynx, Linn. 

69. Der bunte Wendehals. Jynx torquilla, Linn. N. 
W. I. 1. Th. Taf. 28, 56. II. 5. Th. Taf. 158. B. V. E. 145. 
B. V. D. 202. C. v. V. 695. T. E. III. 65.) 
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Nicht ſelten, in Baumfeldern und Gaͤrten, von der Mitte Aprils 

bis Mitte Oktobers. 8 
Sechste Sippe. 
Kleiber, Sitta, Linn. 

70. Der gelbbaͤuchige Kleiber. Sıtta Europaea, Linn. 
(Sitta caesia, Wolf (N. W. II. 5. Th. Taf. 139. I. 1. Th. Taf. 
28, 57. B. V. E IIS. B. V. D. 205. G. v. V. 
III. 67.) 

Er iſt uͤberall haͤufig; doch liebt er mehr Laub- und gemiſchtes 
Holz, als reine Nadelwaͤlder; wandert nicht, ſondern ſtreicht im 
Herbſt und Winter mit den Meiſen in Baumfeldern und Gaͤrten 
herum. 

Siebente Sippe. 
Baumlaͤufer, Certhia, Linn. 

71. 2) Der lohruͤckige Baumlaͤufer. Certhia familiaris, 
Linn. N. W. II. 5. Th. Taf. 140. 1. 2. I. 1% Th. Taf. 
B. V. R. 454. B. VM. D. 209. B. B. 1 , „ —᷑ ß 
E. III. 69.) ö 

2) Der kurzzehige Baumlaͤufer, Certhia brachydactyla, Br. 
(N. W. I. 3. Th. Taf. Lag. . , B. . D. 152. 9:D, 270 
B. BE 570..1.735 

Der Baumläufer ift ſowohl im Sommer als im Winter ein bei 
uns haͤufiger Vogel, der in Waͤldern, Feldern und Gaͤrten die alten 
Baͤume nach Inſekten durchſucht. 

Ob der von Brehm aufgeſtellte kurzzehige Baumlaͤufer wirklich 
eine eigene Art bilde, will ich dahin geſtellt ſeyn laſſen; ſo viel weiß 
ich aber gewiß, daß er ſich von dem Certhia familiaris nicht durch 
beſondern Lockton und nicht durch feine Geſtalt ſtandhaft unterfcheidet. 
Nach meinen Beobachtungen laſſen ſich die Geſaͤnge und Locktoͤne, 
welche man von den Baumlaͤufern hoͤrt, durch folgende Laute aus— 
druͤcken: 

Certhia familiaris lockt: zitt! zieht! zitt! ziehrt! zitt! fingt: 
ziet! da durle diht. — ir 

C. brachydactyla lockt: titt! titt! titt! und titt! titt! da tie! 
titt dA! und ſingt: titt! titt! dirrle dui titt! titt! titt! — 

Mit dieſen verſchiedenen Toͤnen hat es nun allerdings ſeine 
Richtigkeit; aber die den beiden Arten beigelegten uͤbrigen Kennzeichen 
ſtimmen nicht damit uͤberein, weil kurz- und langſchnaͤblige und kurz— 
und langzehige Voͤgel dieſelben hoͤren laſſen, ſo daß der von mir 
eben dem C. familiaris beigelegte Geſang auch von dem kurzzehigen 
gehoͤrt, wird, und umgekehrt. Am allerſchwierigſten aber muß es 
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ſeyn, den wahren kurzzehigen nach den von Brehm angegebenen Koͤr— 
per⸗Verhaͤltniſſen und Farben aus den vielen Varietaͤten herauszufin— 
den; denn es gibt Uebergaͤnge von dem laͤngſten Schnabel und der 
kuͤrzeſten Zehe, bis zum kuͤrzeſten Schnabel und der laͤngſten Zehe, 
daß es mir bis jetzt nicht gelungen iſt, aus den 12 Baumlaͤufern 
meiner Sammlung und den vielen andern, die ich deßhalb geſchoſſen 
und unterſucht habe, den wahren kurzzehigen herauszufinden. Der 
mit groͤßerem Schnabel iſt im Winter bei uns haͤufiger als im Som— 
mer. Doch iſt es bei allem dieſem moͤglich, daß er in 2 Arten zer— 
fallt, was durch fortgeſetzte Beobachtungen über feine Lebensart und 
Fortpflanzung entſchieden werden kann. 
Wich de pd 
Mauerlaͤufer, Tichodroma, IIliger. 

72. Der rothfluͤgelige Mauerlaͤufer. Tichodroma 
phönicoptera, Temm. (Certhia muraria, Linn. N. W. II. 5. Th. 
. 156. 8. V. B. 215. C. „ „. 
725 

Selten, und nur im Herbſt und Winter auf dem Strich im 
Schwarzwald und auf der Alp. 1828 am 29. Nov. wurde im Schloß— 
hof zu Tuͤbingen ein Maͤnnchen von einem Thurme herunter geſchoſſen, 
und im Winter 1827 2 Stuͤcke am Schloſſe des Grafen von Degen— 
feld in Eibach erlegt. In Ebingen uͤberwintern jaͤhrlich 2 — 3 Stuͤck, 
wo man ſie alsdann taͤglich auf der Kirche und den Hausdaͤchern 
umherklettern ſieht. Auf Hohenneuffen und Hohenurach wurde er 
ebenfalls ſchon bemerkt und auch bei Baiersbronn angetroffen, und 
wird ohne Zweifel auf ſeinem Striche auch andere Gegenden beruͤhren. 


Neunte Sippe. 
Wiedehopf, Upupa, Linn. 

73. Der europaͤiſche Wiedehopf. Upupa epops, Linn. 
N. W. I. 8. Th. Taf. 142. B. V. E. 459. B. V. D. 218. Uv. 
W 652 T. E. HI. 71. 

Er kommt in der Mitte des Aprils zu uns und zieht im Sep— 
tember wieder fort. Er war fruͤher weit haͤufiger als jetzt, wo er 
nur noch in manchen Gegenden einzeln gefunden wird, waͤhrend er 
fruͤher auf allen Viehtriften zu ſehen war. Der Grund dieſer Ver— 
minderung liegt vielleicht zum Theil in der, in neuerer Zeit einge— 
fuͤhrten Stallfuͤtterung und dem Umbruch der Allmanden, wodurch 
ihm ein Theil ſeiner Nahrung entzogen wird; vielleicht auch in der 
Verminderung des Wildes. Warum Brehm dieſem Vogel nur 3 — 4 
Eier zuſchreibt, begreife ich nicht, da er doch gewoͤhnlich 5 — 7, ſelbſt 
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8 ausbruͤtet, wie ich mich an vielen Neſtern uͤberzeugt habe. Derſelbe 
fuͤhrt auch noch einen zweibindigen Wiedhopf als beſondere Art auf, 
nennt ihn Upupa bifasciata, und ſagt: er habe nahe an der 
Schwanzwurzel noch eine zweite weiße Binde, welche bei alten 
Maͤnnchen uͤber den Schwanz, beim Weibchen uͤber einige und bei 
Jungen nur uͤber eine Feder gehe. Alles dieſes kommt bei dem ge— 
woͤhnlichen Wiedhopfe auch ſo vor, und begruͤndet keine beſondere 
Art. Noch eher, und nach Brehms Methode auf jeden Fall, ließe 
ſich ein von mir erlegter Wiedhopf als eigene Art aufſtellen, deſſen 
Schnabel faſt zweimal ſo lang iſt, als der des gewöhnlichen, denn 
er mißt 2° 6 — 8“ Pariſer Maß, was nach dem Leipziger Maß 3“ 
beträgt; iſt überhaupt groͤßer, hat einen laͤngern Buſch, und ſtreicht 
nur hier durch. Ich habe Maͤnnchen und Weibchen deſſelben erhal— 
ten, und werde ihn, wenn er ſich bei fortgeſetzten Beobachtungen als 
befondere Art beſtaͤtigt, Upupa macrorhynchos nennen, und in 
meiner Naturgeſchichte der Voͤgel Europa's in natuͤrlicher Größe 
abbilden. 


Sechste Ordnung. 
Fliegenfaͤnger, Muscicapidae, Vigors. 
Er teren 
Seidenſchwanz, Bombycilla, Briss. (Bombyciphora, Tem.) 
74. Der europaͤiſche Seidenſchwanz. Bombycilla gar- 


rula, Bris s. (Bombyciphora garrula, Tem m. Ampelis garrulus, 
Linn. Bombycilla Bohemica, Briss. N. W. II. 2. Th. Taf. 59, 
4. Z. B. V. E. 980. B V. D. 218. Cr, 62. T. 

Kommt nur in einzelnen Wintern zu uns, wie 1821 — 1822, 
1827 — 1828, 1828 — 1829, 1850 und 1855. Im Jahr 1830 
ſoll eine Colonie da geblieben ſeyn und bei Neuenbuͤrg gebruͤtet ha— 
ben; fo wie vor etwa 12 Jahren ein Paar im botaniſchen Garten 
in Tuͤbingen auf einer Weihmuthskiefer 4 Schuh hoch von der Erde 
ein Neſt erbauten und Eier legten, aber durch Neugierige, die das 
Neſt oͤfters beſuchten und vielleicht betaſteten, wieder vertrieben wurden. 

In dem kalten Winter 1788 — 89 wurde bei Göppingen ein 
ſehr kleiner Seidenſchwanz, er hatte kaum die Groͤße des Haͤnflings, 
gefangen, welcher in der Groͤße und Zeichnung dem amerikaniſchen, 
Bombycilla americana, gleich kam, gefangen, und vielleicht wirklich 
zu dieſer Art gehoͤrte. 


ge: 
meter Sippe 
Fliegenſchnaͤpper, Butalis, Boje. 


75. Der gefleckte Fliegenſchnaͤpper. Butalis grisola, 
Boje. Muscicapa grisola, Linn. N. M. H. 2. Th. Taf. 64, 1. 
B. V. E. 378. B. V. D. 220. B. B. H. 368. C. v. V. 450. T. E. 
II. 9.) 5 
Faſt uͤberall gemein; in Waͤldern, Gaͤrten und Alleen. Er 
kommt in den erſten Tagen des Mai an und verſchwindet zu Ende 
des Septembers wieder. 


izt ti Side 
Fliegenfaͤnger, Muscicapa, Linn. und Boje. 


76. 1) Der weißhälfige Fliegenfaͤnger. Muscicapa 
albicollis, Tem m. (M. collaris, Bechst. N. W. II. 2. Th. Taf. 
0, B. V. P. 223. B. F. II. 377. C, . 
450. T. E. II. 129 

Sehr einzeln in lichten Waldſchlaͤgen, Vorhoͤlzern und Baum— 
feldern in mehreren Gegenden Wuͤrtembergs. Bei Tuͤbingen und 
Moͤſſingen am haͤufigſten. Kommt in der zweiten Haͤlfte des Aptils 
und geht in der erſten des Septembers. 

77. 2) Der ſchwarzruͤckige Fliegenfaͤnger. Musci- 
capa atricapilla, Linn. N. W. 2. Th. Taf. 64, 2. 4. B. V. E. 
382. B. V D, 224. B. B. II. 389. C. v. V. 454, T. E. II. 44 

Iſt weit ſeltener als der vorige und hat mit ihm gleiche Strich— 
zeit. Er bruͤtet bei Tuͤbingen, Kreſpach ꝛc. einzeln. 

78. 3) Der grauruͤckige Fliegenfaͤnger. Muscicapa 
muscipeta, Linn. (N. W. II. 2. Th. Taf. 64, 3. B. V. E. 384. 
n N. E. H. 403 

In manchen Gegenden häufiger als die vorigen zwei Arten, in 
andern viel ſeltener oder gar nicht. Streicht zur naͤmlichen Zeit. 
Bei Ulm, Mergentheim, Wildbad ꝛc. ziemlich gemein. 

79. 4) Der kleine Fliegen faͤnger. Muscicapa parva, 
Bechst. N. W. II. 2. Th. Taf. 65, 3. B. V. E. 386. B. V. D. 
227. U. v. V. 452% T. E II. 12. 

Der ſeltenſte von allen, und bis jezt nur bei Urach beobachtet, 
wo er im Fruͤhjahr, er kommt erſt im Mai, ſingend von einem Obſt— 
baum zum andern fliegt. 
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Sie bꝛentie Oro ung 
Wuͤrgerartige Voͤgel, Lanidae, Vigors. 


Einzige deutſche Sippe. 
Wuͤrger, Lanius, Linn. 

Herr Brehm hat die vier deutſchen Wuͤrgerarten in zwei Fa— 
milien, in Raubwuͤrger und Inſekten freſſende Wuͤrger eingetheilt, in 
erſtere den Lanius excubitor und spinitorquus, in die andere den 
Lanius minor und den L. collurio rufus geſezt. Dieſe Eintheilung, 
allein unter Beruͤckſichtigung der Nahrung, mit Uebergehung der uͤbri— 
gen Merkmale, wodurch die Arten fonft noch einander näher ſtehen, 
iſt nicht natürlich, ſondern willkuͤhrlich, da namentlich noch nicht be; 
wieſen iſt, daß Lanius spinitorquus wirklich Voͤgel frißt, L. minor 
dieſes aber nicht thut. Vielmehr weiß ich aus Erfahrung, daß der 
leztere viel eher als Raubwuͤrger bezeichnet werden kann, als der 
erſtere, ſelbſt Hr. Brehm laͤßt ihn in ſeinem Lehrbuch der Naturge— 
ſchichte aller europaͤiſchen Voͤgel Maͤuſe, kleine und junge Voͤgel und 
Vogeleier freſſen. 

Ich theile ſie daher folgendermaßen ein. 


Er ſte Familie. 
Graue Wuͤrger, Lanii cinerei. 


380. A) Der große graue Wuͤrger. Lanius excubitor, 
Linn. cLanius major, Brehm. N. W. II. 2. Th. Taf. 49, 3. 
WE. 8A. B. V. D. 232. B. B. IT M TE, 
E. II. A.) 
| Er wandert nicht, ſondern ftreicht nur im Winter von den hoͤ— 
heren Gegenden herab in die Ebenen und Thaͤler, wo ſich die Maͤuſe 
und kleinen Voͤgel zu dieſer Zeit am haͤufigſten aufhalten. Am mei— 
ſten traf ich ihn in bergigen, baumreichen Feldern an — Waͤlder be— 
wohnt er ſeltener — und zwar am haͤufigſten bei Möffingen, überhaupt 
im Steinlachthal und bei Granheim. 

81. 2) Der kleine graue Wuͤrger. Lanius minor, 
Linn. (Lanius Italicus, Lat h. N. W. II. 2. Th. Taf. 50. B. V. 
E. 36. B D. 235. G. % „ Ve) ö 

Er iſt der ſeltenſte Wuͤrger unſeres Landes, kommt im Mai mit 
L. collurio rufus, geht aber vor ihm, ſchon im September, wieder 
ſuͤdlich. Er bruͤtet bei uns ſelten, ich traf ſein Neſt und Junge erſt 
dreimal, einmal bei Dußlingen, zweimal bei Moͤſſingen an, ſchoß 
aber die Alten oͤfters auf dem Strich, auf dem er manche Gegenden 


a 


gar nicht berührt, fo daß er in Wuͤrtemberg wenig bekannt ift und 
manchmal mit dem vorigen verwechfelt wird. Singt unbedeutend. 


weit e Familie. 
Bunte Wuͤrger, Lanii varii. 


82. 3) Der rothkoͤpfige Wuͤrger. Lanius collurio ru- 
fus, Linn. (LLanius rufus, Bris s. N. W. II. 2. Th. Taf. 51. 
. 237 B. B. I. 397. CH VAT. 
E. H. 50 

Er iſt nicht ſo weit verbreitet, als der folgende; liebt beſonders 
gebirgige Gegende, wo viele alte Obſtbaͤume ſtehen, auf deren Spitze 
er ſeiner Beute auflauert und auf deren Zweigen er ſein Neſt baut. 
Seltener bewohnt er lichte Feldhoͤlzer oder die Raͤnder der groͤßeren 
Waͤlder; ſie muͤſſen alsdann aber ſchon an Viehwaiden ſtoßen, da 
feine Lieblingsſpeiſe in den verſchiedenen Dungkaͤferarten beſteht. Er 
kommt Anfangs Mai, gewöhnlich mit Lanius minor, und verläßt 
uns zu Ende Septembers oder Anfangs October. Ahmt die Ge— 
ſaͤnge anderer Voͤgel, beſonders der Feldlerche, nach. 

83. 4) Der rothruͤckige Wuͤrger. Lanius spinitorquus, 
Bechst. (Lanius collurio, Briss. N. W. II. 2. Th. Taf. 52, 
ag. B V. P. 2358, B. B. I. 1. G. v. V. 423.- 
I., 2.11.57.) 

Er iſt in ganz Wuͤrtemberg ſehr gemein vom Anfang des Mai 
bis Mitte Septembers. Er haͤlt ſich ſowohl in den an den Wegen 
hinziehenden Feldhecken und kleinen Feldhoͤlzern, als auf den Gipfeln 
der hoͤchſten Alpenberge, auf dem Farrenberg und Roßberg bei Moͤſ— 
ſingen, auf, wo er, da die Spitzen dieſer Berge zum Theil als Vieh— 
waiden benuͤzt werden, von den hiedurch herbeigezogenen Inſekten, 
(Dungkaͤferarten) auch Hummeln ꝛc. ſich nährt. Er iſt einer der ans 
genehmſten Singvoͤgel, die wir beſitzen. So ſingt das Maͤnnchen ei— 
nes heuer in meiner Naͤhe bruͤtenden Paͤrchens die Geſaͤnge des Finken 
mit allen Locktoͤnen deſſelben, der Tannenmeiſe, des Haͤnflings, des 
Gruͤnliugs, des Goldammers, der Baſtardnachtigall, des Baumpie— 
pers, der Rothdroſſel, den Angſtruf der Schwarzdroſſel und einige, 
die von ſuͤdlichen Voͤgeln, deren Geſang mir unbekannt iſt, entlehnt 
ſeyn moͤgen, bis zur Taͤuſchung getreu nach. 
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Achte Ordnung. 
Dick ſchnaͤbler „ Passeres, Linn. 


Erſte Abtheilung. 
Kernbeißer, Loxiadae, Vigors. 


Er ſte S i 
Kreuzſchnabel, Crucirostra, Meyer. (Curvirostra, Br. 
Loxia, Briss.) 


84. 1) Der große Kiefer-Kreuzſchnabel. Cruci- 
rostra pityopsittacus, Brehm. (oxia pityopsittacus, Bork- 
hausen, L. Curvirostra major, L. N. W. II. 4. Th. Taf. 109. 
B. V. E. 164. B. V D. 231. B. B. I 612. G De 
E. III. 24.) 

Dieſer Papagei unſerer Kiefernwaͤlder iſt weit ſeltener als der 
Fichten-Kreuzſchnabel; mehr einzeln und ſtreicht nur im Winter auch 
in Gegenden, die er gewoͤhnlich nicht bewohnt. Es gibt rechts- und 
linksſchnaͤblige Vögel unter beiden Kreuzſchnabelarten, und ebenfo 
rechts- und linksgewachſene Tannenzapfen mit ſich entgegengefezt vers 
deckenden Schuppen; es iſt daher wahrſcheinlich, daß bei einzelnen 
Kreuzſchnaͤbeln der Haken des Schnabels auf die andere Seite gebo— 
gen iſt, damit auch die verkehrt gewachſenen Zapfen verzehrt werden, 
was ihm ohne jenen nicht leicht wuͤrde. 

85. 2) Der Fichten-Kreuzſchnabel. Crucirostra pi- 
netorum, Br. (Loxia curvirostra, Linn. N. W. II. 4. Th. Taf. 
410. B. TV. E. 166. B. V. P. 2. BBI 657. % 
T. E. III. 26.) 

Iſt ſehr haͤufig auf dem ganzen Schwarzwald, wo er zu jeder 
Jahrszeit bruͤtet. Im Juni und Juli zieht er ſich mit ſeinen Jun— 
gen gerne in die Laͤrchenwaͤlder, deren Saamen er vorzüglich liebt; 
frißt zu der Zeit aber auch Schmetterlingsraupen und Puppen. 


Z weite Sie pe 
Hackengimpel, Corythus, Cuv. 


86. Der Hackengimpel. Corythus enucleator, Linn. 
N. W. IL 2ER, Taf. 112. B. V. E. 169. B. V. D. 247 B. 5 
II. J. C. v. V 501. T. E., III. 283 

Nur ein Beiſpiel ſeines Vorkommens iſt mir bekannt. Am 
6. Januar 18535 wurde von 5 Stuͤcken ein Männchen bei Mergent— 
heim erlegt. . 


A. 


Deibtitie S ip pe 
Karmingimpel, Erythrothorax, Br. 

Bis jezt wurde noch kein Vogel dieſer Sippe in Wuͤrtemberg 

bemerkt. 5 
Mere Sippe. 
Gimpel, Pyrrhula, Briss. 

87. Der ſchwarzkoͤpfige Gimpel. Pyrrhula vulgaris, 
Bris s. (Loxia pyrrhula, Linn. N. W. II. 4. Th. Taf. 111. 
rn 252. C. V. 587. P. E. III. 305 

Iſt im Winter in den meiſten Gegenden, wo er Nahrung fin— 
det, ſehr gemein, im Sommer aber, wo die meiſten ſich nach Nor— 
den, und andere in die dichten Schwarzwaͤlder zuruͤckziehen, ſeltener. 
Doch bruͤtet er in vielen unſerer Nadel- und Laubwaͤlder. Auf Vo— 
gelbeerbaͤumen richtet er große Verwuͤſtung an. 

Fuͤnfte Sippe. 
Girliz, Serinus, Briss. 

88. Der gelbliche Girliz. Serinus flavescens, Lan db. 
(Loxia serinus, Scop. Fring. serinus, Linn. N. W. II. 4. Th. 
8, B. V. D. 254. C. M V. 572. T. E. 
III. 39.) 

Auf dem Schwarzwalde einzeln, namentlich bei Altenſtaig. Am 
25. Juli 1855 ſchoß ich hier (in Steinegg) ein altes und am 6. Auguſt ein 
junges Männchen, ebenſo am 6. Juli 1854, wornach er alfo ganz in 
der Naͤhe bruͤtete. Sie fraßen zu der Zeit den Saamen des Monatret— 
tigs, Senfreps und Kohlrabenſaamen und waren ziemlich ſcheu. Ihre 
Locktoͤne gleichen denen des Gruͤnlings und Stiglizes, ſind aber viel 
ſchwaͤcher und gleichſam a miniature dagegen; ſein Geſang iſt ſehr 
laut, fein und hat nur wenige Aehnlichkeit mit dem des Erlenzeiſigs 
und Stiglizes, iſt aber nicht ſehr angenehm. Im Muͤnſterthal im 
Elſaß iſt er haͤufig. In Gegenden, wo er nicht bruͤtet, erſcheint er 
nur im April und October auf dem Durchſtrich. 

Sechste Sippe. 
Kernbeißer, Coccothraustes, Cu v. 
89. Der Kirſchkernbeißer. Coccothraustes cerasorum, 
Brehm. (Loxia coccothraustes, Lin n. N. W. II. 4. Th. Taf. 113. 
B. V. E. 176. B. V. D. 257. B. B. I. 681. C. v. V. 580. T. 
E. III. 31.) 

In Gegenden, wo er im Sommer Kirſchen, im Winter Hain⸗ 
buchen- und Eſchenſaamen findet, iſt er in der Regel in beiden Jah- 
reszeiten nicht ſelten, wo er dieſe aber nicht findet, fehlt er gewoͤhnlich 
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ganz und wird nur zuweilen auf dem Striche bemerkt. Er füttert 
ſeine Jungen, wie der Kreuzſchnabel, mit Spanner- und Blattwick— 
lersraupen und Puppen. 
Sie beute Sippe. 
Gruͤnling, Chloris, Briss. 

90. Der gelbfluͤgelige Gruͤnling. Chloris flavicop- 
tera, Lan d. (Loxia chloris, Linn. N. W. II. 5. Th. Taf. 120. 
B. V. E. 179. B. V. D. 262. C. v. V. 580. T. E. III. 33.) 

Iſt faſt uͤberall gemein, das ganze Jahr hindurch; lebt auch im 
Sommer geſellſchaftlich, wie die Sperlinge. 


Zweite Ab dhe i tung 
Finkenartige Vögel, Fringillidae, Vigors. 
Er ſt e S i 5 pe. 

Sperling, Pyrgita, Cuv. 

Erſte Familie. 

91. Der Steinſperling. Pyrgita petronia, Br. (Frin- 
gilla petronia, Linn. N. W. II. IV. Th. Taf. 116. B. V. E. 181. 
B. V. D. 263. B. B. 709. C. v. V. 580. T. E. III. 34.) 

Niſtet bei Mergentheim nicht ſelten, und ſoll ſich im Herbſt 
daſelbſt in Schaaren von etlichen Hunderten beiſammen aufhalten; ſonſt 
iſt mir nicht bekannt, daß er auch in andern Gegenden Wuͤrtembergs 
beobachtet worden waͤre. 

3 weite Fami li e. 
Hausſperlinge, Pyrgitae domesticae. 

92. Der Haus ſperling. Pyrgita domestica, Cu v. Fring. 
domestica, Linn. N. W. II. 4. Th. Taf. 115. B. V. E. 182. B. 
NID . 566. TEE 3 

Mit Ausnahme einiger Walddoͤrfer und Hofe, wo er gar nicht 
vorkommt, uͤberall gemein. 

Dir itte Fam bie 
Feldſperlinge, Pyrgitae campestres. 

93. Der Feldſperling. Pyrgita campestris, Br. (Fr. 
montana, Linn. N. W. II. 4. Th. Taf. 116. B. V. E. 185. B. 
WD. 288 G. v. V. 566. P E. III 889 

Iſt wie der vorige das ganze Jahr gemein, und lebt ebenfalls 
geſellſchaftlich. 

Zweite S up p e. 
Bergfink, Montiſringrilla, Brehm. 
94. Der Schneeberg fink. Montifringilla nivalis, Br. 


Sep 


Fr. nivalis, Linn. N. W. II. 5. Th. Taf. 117. 1, 2. B. V. E. 
6s. Bor., C. N. g. T. E, III. 43.9 

Kommt in ſehr ſtrengen Wintern zuweilen von den Schweizer— 
und Tyroler-Alpen herab und beſucht alsdann unſere Gegenden in 
Geſellſchaft des nordiſchen Buchfinken. Fring. montifring.) 

eie ip pe. 
Fink, Fringilla, Linn. und Brehm, Struthus, Boje. 
Erſte Familie. 
Edelfinken, Fringillae nobiles. 

95. Der Edelfink. Fringilla coelebs, Linn. N. W. II. 
B. V. E. 188. B. D 2. C. v. V 568. T. 
E. III. 40.) 

Ueberall haͤufig. Die bei uns einheimiſchen ſtreichen im Herbſt 
ſuͤdlich und werden im Winter durch nordiſche erſezt. 

eite Fe mee. 
Buchfinken, Fringillae septentrionales. 

96. Der Buchfink. (Tannfink, Bergfink.) Fringilla mon- 
tifringilla, Linn. N. W. II. 5. Th. Taf. 119. B. V. E. 189. B. 
6s F. E. III. 2 

Er erſcheint im October aus dem hohen Norden oft in ungeheu— 
ren Schaaren; haͤlt ſich waͤhrend des Winters in Tannen-, Buchen— 
wäldern und Stoppelfeldern auf und verſtreicht im Maͤrz wieder. 
Ein einzigesmal traf ich in einem Kiefernwaͤldchen bei Moͤſſingen 
waͤhrend der Bruͤtezeit ein Paar an. 

Wi ere S i d de: 
Haͤnfling, Cannabina, Brehm. 
Erſte Familie. 
Bluthaͤnflinge, Cannabinae pectore rubrae. 

97. Der Bluthaͤnfling. Cannabina sanguinea, Lan db. 
(Fringilla cannabina, Linn. N. W. II. 5. Th. Taf. 121. B. V. 
, e e 
. Taf. VII 

Er iſt faſt überall haͤufig, beſonders in bergigen Gegenden, die 
Weinberge oder vieles Fichtengebuͤſche enthalten. Sein Neſt traf ich 
haufig auf dem Gipfel des Farrenberges bei Möffingen in Wachhol— 
derbuͤſchen an. 

Zweite Familie. 
Berghaͤnflinge, Cannabinae montanae. 

98. Der Berghaͤnfling. Cannabina montium, Br. N. 

W. II. 5. Th. Taf. 122. Fringilla montium, Gmel. et Linn. 


BR 


F. flaviostris , L. B. VE. 193. B. V. D. 278. B 65. 
G. . V.. Ie 

Er iſt ſehr ſelten und erſcheint nur zuweilen in ſehr ſtrengen 

Wintern mit Linaria bei uns. | 
Better e. 
Sumpfhaͤnflinge, Cannabinae palustres. 

99. Der Sumpfhaͤnfling. Canabina palustris, Landbeck. 

Er iſt noch nirgends beſchrieben, und wurde von meinem feel. 
Vater in den vogeſiſchen Gebirgen im Sommer entdeckt, im Winter 
auch in andern Gegenden bemerkt, und auch bei Altenſtaig auf dem 
Schwarzwalde wieder angetroffen. 

Er ſteht in der Mitte zwiſchen dem Berghaͤnfling und dem 
Leinzeiſig, ſowohl in Farbe — nur hat er weder Roth auf dem Schei— 
tel noch auf der Bruſt, ſondern nur auf dem Buͤrzel, — als Be— 
tragen, doch iſt er ausgezeichnet ſcheu und daher ſchwer zu ſchießen. 
Bei Altenſtaig und im Elſaß kommt er gewoͤhnlich im Oktober an, 
haͤlt ſich den Winter uͤber an Suͤmpfen und auf ſumpfigen Wieſen 
auf und verlaͤßt uns im Maͤrz wieder, wornach er dem Norden an— 
zugehoͤren ſcheint. Daß er im Elſaß auf den Vogeſen bruͤtet, iſt 
nicht auffallend, wenn Phileremos alpestris, Turdus torquatus, Nu- 
cifraga caryocatatactes und verſchiedene andere nordiſche Voͤgel da— 
ſelbſt zur Bruͤtezeit leben. Er iſt nicht ſo ſelten und kommt faſt alle 
Herbſt und Frühjahr in Heerden von 20 — 30 Stuͤcken nach Als 
tenſtaig auf dem Schwarzwalde. 

Fuͤnfte Sippe. 
Leinfink, Linaria, Bris s. 

100. Der Leinfink. Linaria linaria, L. Cringilla lina- 
ria, Einn. Fr. flavirostris, Ein n. N. W. II. 5. Th, To, 
B. VS BE. 195. B. V N. 281 B. H. TIER G „ 
III. 50.) 

Erſcheint zuweilen, beſonders in ſtrengen Wintern, in ungeheu— 
ren Schaaren, iſt ſehr einfaͤltig, und leicht zu fangen, zuweilen wird 
er auch mehrere Jahre gar nicht bemerkt. Gewoͤhnlich kommt er im 
October und verlaͤßt uns im Maͤrz. 

Sechste Sippe. 
Zeiſig, Spinus, Cuv. 
Erſte Familie. 
Schwarzkoͤpfige Zeiſige, Spini atricapilli. 

101. Der Erlenzeiſig. Spinus alnorum, Br. Fringilla 
spinus, Linn. N. W. II. 5. Th. Taf. 125. B. V. E. 198. B. V. 
D., 284. B. B. IJ. 744. G. V. 57 T. E. III. 470 


Brütet in den dichten Tannenwaͤldern des Schwarzwaldes ziem— 
lich ſelten, kommt aber im Winter in großen Schaaren auf die ſaa— 
mentragenden Felder. 

weite Familie. 
Zitronenzeiſige, Spini citrinelli. 

102. Der Zitronenzeiſig. Spinus citrinellus, Cuv. 
Fringilla citrinella, Linn. N. W. II. 5. Th. Taf. 121. 3, 4. B. 
V. E. 200. B. V. D. 286. B. B. I 761. C. v. V. 372. T. E. III. 46.) 

Die Grenze ſeines Vorkommens ſcheint die des Schwarzſpechtes 
zu ſeyn, da auch er bei Bodelshauſen, wo der Schwarzwald mit Na— 
delholz beginnt, ganz einzeln vorkommt (im Mai 1852 wurde da— 
ſelbſt ein Maͤnnchen gefangen), bei Horb ſchon haͤufiger wird, und 
bei Goͤttelfingen, Beſenfeld, Freudenſtadt, bis herauf an den Ausfluß 
der Nagold in die Enz, ganz gemein iſt. Er erſcheint in der Naͤhe 
von Steinegg, bei Liebenzell, Beinberg ꝛc. in Fluͤgen von 40 — 100 
Stuͤcken im November; uͤberwintert in ſonnigen Bergen, naͤhrt ſich 
ausſchließlich von dem Saamen des ſalbeiblaͤtterigen Gamanders 
(Teucrium scorodonia, Linn.) und verſchwindet wieder groͤßtentheils 
im Maͤrz, ſo daß nur einzelne in Tannen- und Fichtenwaͤldern bruͤ— 
ten. Ich ſchoß im Winter 18% mehr als ein Dutzend, und halte 
einige im Kaͤfig, wo ſie ſehr lieblich haͤnflingartig ſingen. Ihre Lock— 
toͤne klingen zeiſig- und ſtiglizartig, namentlich deutlich: ziflitt! zif— 
litt — giit! giit! gire girregere. Daß er auch auf der Alp vor— 
komme, iſt ſehr zu bezweifeln, da er zur Brutzeit nur in Schwarz— 
hoͤlzern lebt, und dieſe auch im Winter ungerne verlaͤßt. 

Siebente Sippe. 
Stiegliz, Carduelis, Cuv. 

103. Der deutſche Stiegliz. Carduelis Germanica, 
Brehm. (Fring. carduelis, Linn. N. W. II. 5. Th. Taf. 124. 
4, 2. B. V. E. 201. B. V. D. 289: C. v. V. 569. T. E. III. 49.) 

Iſt in den meiſten Gegenden, wo er hinlaͤngliche Nahrung (Di— 
ſtel 20.» Saamen) findet, gemein, oft ſogar ſehr haͤufig. 


Dritte Abtheilung. 
Ammerartige Voͤgel, Emberizidae, Vi gors. 
Er ſte Sippe. 
Grauammer, Miliaria, Brehm. 
104. Der deutſche Grauammer. Miliaria Germanica, 
Br. (Emberiza miliaria, Linn. B. V. E. 204. B. V. D. 202. N. 
W. II. 4. Th. Taf. 101. 1. C. v. V. 559. T. E. III. 17.) 
3 


Zus. 


Iſt in manchen Gegenden aͤuſſerſt felten oder gar nicht, in ans 

dern, z. B. bei Mergentheim, vom Maͤrz bis October haͤufig. 
3 weite S pepe. 
Ammer, Emberiza, Linn. (Boje et Brehm.) 

105. Der Goldammer. Emberiza citrinella. (N. W. II. 
A. Th: Taf. 102. 1, 20 B. V. E206. B. V. D. 29500. 558. 
T. E. III. 46.) | 

Das ganze Jahr hindurch gemein. 

106. Der Garten- (Fett⸗) Ammer. Emberiza hortu- 
lana, Binn. (N. W. II. A. Th. Taf! 103. 2, 3. H N E. 207. 
r 23312 Ci) V}r889: "UEAE203 

Iſt felten und von mir nur einmal, am 12. März 1832 bei 
Möffingen an der Steinlach, im Strich bemerkt worden; wurde im 
April deſſelben Jahres bei Bartholomaͤi, Oberamts Heidenheim, gez 
ſchoſſen. 

107. Der Zaunammer. Emberiza cirlus, Linn. N. 
W. II. l. Th. Taf. 102. 3, 4. B. V. E. 208. B. V. D. 297. C. 
V. 558. T. E. III. 210 

Selten, brütet jedoch bei Möffingen, wo ich auch am 28. März 
1832 ein ſehr ſchoͤnes Maͤnnchen ſchoß. 

108. Der Zippammer. Emberiza cia, Linn. (N. W. II. 
5. Th. Taf. Dom, 1, 2. B. V. E. 209, B. V. D. 298. C v. V. 558. 
E., I. a 

Bruͤtet ebenfalls bei Moͤſſingen und auch bei Kirchheim unter 
Teck, und iſt an einzelnen Plätzen nicht ſelten, fo z. B. am Fuße 
des Roßberges bei Moͤſſingen, wo ich im Jahr 1832 verſchiedene 
Junge und Alte ſchoß. 

fit te S i e: 
Rohrammer, Cynchramus, Boje.“ 

109. Der Schilfrohrammer. Cynchramus schoeniclus, 
Boje. (Emberiza schoeniclus, Linn. N. W. II. 5. Th. Taf. 105. 
B. VI E. 210. B. V. D. 302. B. B. L766. 558. T. 
III. 48.) ; 

Nicht felten an ſtark beſchilften Seeen, Teichen, Fluͤſſen und 
Baͤchen, zur Strichzeit auch im Weidengebuͤſch und oft mitten in 
Wäldern. Von mir bei Ulm, Tübingen, Moͤſſingen, Steinegg ꝛc. 
beobachtet und erlegt. i | 

Vierte Sippe. 
Sporner, Plectrophanes, Meyer. 
110. 1) Der Schneeſporner. Plectrophanes nivalıs, 


1 


Meyer. Emberiza nivalıs, Linn. N. W. II. 4. Th. Taf. 106 
und 107. B. V. E. 214. B. V. D. 303. B. B. I. 807. C v. V. 561. 
T. B.- III. 22. 

Kommt nur in Aufferft kalten Wintern, wie i. J. 1788 nach 
Wuͤrtemberg und in die benachbarten Laͤnder. 

111. 2) Der lerchengraue Sporner. Plectropbanes 
calcaralus, Meyer. (Emberiza calcarata, Tem m. Fringilla Lap- 
ponica, Linn. N. W. II. 4. Th. Taf. 108. B. V. E. 221. B. V. 
. os. CIE N Se T. E N 250 
1 Wird im Herbſt unter den Lerchen gefangen, was bei uns ſel— 
ten, im Elſaß faſt jaͤhrlich der Fall iſt. 


Neunte Ordnung. 
Lerchenartige Voͤgel. Alaudidae, Boje. 


Fr ſt Abtheilung. 
Lerchen, Alaudae, Linn. 
Erſte Sippe. > - 
Ammerlerche, Melanocorypha, Boje. 

Ob von dieſer Sippe eine Art nach Wuͤrtemberg ſich manchmal 

verirre, weiß ich nicht, bezweifle es aber. 
Ates 3 weite Si be. 
Wuͤſtenlerche, Phileremos, Brehm. (Eremophila, Boje.) 

112. Die Alpen wuͤſtenlerche. Phileremos alpestrıs, 
Brehm. (Alauda alpestris, Linn. N. W. II. 4. Th. Taf. 99. 
D. 315. U. . , 552, 1 E. II. 74.) 

Sie kommt nur in kalten Wintern einzeln nach Wuͤrtemberg, 
bruͤtet aber in den Vogeſen im Elſaß. 
Ariete iin 
Haubenlerche, Galerida, Boje et Brehm, 
Wu ge Erſte Familie. 

Feldhaubenlerchen, Galeridae campestres. 

113. Die Haubenlerchee. Galerida cristata, Boje. 
(Alauda cristata, Linn. N. W. II. 4. Th. Taf. 99. 1. B. v. E. 
229. B. V. D. 315. C/ v. V. 550. T. E. II. 73.0 

In der Gegend von Tuͤbingen wurden einige geſchoſſen und bei 
Moͤſſingen hat ſie ſchon gebruͤtet, iſt aber ſonſt ziemlich ſelten. Im 
Odenwald ſolle ſie ſehr gemein ſeyn. 


N? x 


Zweite Familie. 
Waldhaubenlerchen, Galeridae sylvestres. 

114. 1) Die Baumhaubenlerche. Galerida arborea, 
Brehm. (Alauda arborea, Linn. N. W. II. 4. Th. Taf. 100. 2. 
B. V. E. 230. B. V. D. 317. B. B. II. 586. C. v. V. 550. T. E. II. 750 

Sie iſt faſt uͤberall gemein, vom Februar bis October. Zieht 
hochgelegene huͤgelige Gegenden mit jungen Schlaͤgen andern vor. 

115. 2) Die pieperſchnaͤblige Baumhaubenlerche. 
Galerida anthirostris, Landbeck. (L. V. D. Taf. III.) 

Sie iſt der vorigen ſehr aͤhnlich, unterſcheidet ſich aber von ihr 
durch hellere Farbe und laͤngern, duͤnnern, ganz pieperartigen Schna— 
bel, durch Betragen und verſchiedenen Geſang. Sie lebt nur auf 
den hoͤchſten Alpenſpitzen Wuͤrtembergs, z. B. auf dem Roßberg bei 
Oeſchingen, und wurde auch bei Kirchheim u. T. beobachtet. 

erte Sippe 
Lerche, Alauda, Linn. et Boje. 

116. Die Feldlerche. Alauda arvensis, Linn. (N. W. II. 
A. Th. Taf. 100. 4. B. V. E. 252. B. V. D, 518. C. v. V. 550. 
T. H 

Ueberall faſt gleich haͤufig, Gebirgsgegenden ausgenommen, vom 
Februar bis November. Ihr Fang wird in mehreren Theilen Wuͤr— 
tembergs als Erwerbszweig im Großen betrieben. 


pet bei 
Pieper, Anthi. 
Er ſte Familie. 
Brachpieper, Anthi agrestes. 

117. Der Brachpieper. 1 campestris, i 
(Alauda campestris, Linn. N. W. II. 3. Th. Taf. 84. % B. V. 
E. 235. B. V. D. 324. B. B. I. 870. C. V. V. 529. T. N 695 

Er brütet einzeln auf ſandigen, kieſigen oder lehmigen, mit eins 
zelnen Kiefern und Wachholderbuͤſchen bewachſenen Anhoͤhen in eini— 
gen Gegenden Wuͤrtembergs und beruͤhrt auf dem Strich auch an— 
dere, wo er im Sommer nie bemerkt wird. In der Gegend von 
Tübingen ſchoß ich einen einzigen, ebenfo hier auf der wuͤrtemb. ba— 
diſchen Grenze. Kommt im April, geht im September. | 

Zweite Familie. 
Baumpieper, Anthi arborei. A e 

118. Der Baumpieper. r arboreus, Bist he 
(Alauda trivialis, Linn. N. W. II. 3. Th. Taf. 84. 2. B. V. E. 
281. 0 9. 326. G. 528 T. E. II. 70.9 


a 


Auf Wieſen und Schlägen faft überall gemein. Kommt im 
April, geht Ende Septembers. 
Dritte Familie. 
Wieſenpieper, Anthi pratenses. 


Hr. Brehm hat dieſen Pieper in die vierte Familie gesch und 
zwölf verſchiedene Arten deſſelben, die er alle beobachtet haben will, 
ufgeſtellt. — Ich laſſe ihn auf den Baumpieper folgen, mit dem er 
weit mehr Aehnlichkeit hat, als der Waſſerpieper, aus welchem Brehm 
die dritte Familie bildet. Es iſt weit natürlicher, die Waſſerpieper 
in dieſer Abtheilung zulezt aufzufuͤhren, wodurch er das Bindeglied 
und den Uebergang zu den Bachſtelzen macht, welchen er in mancher 
Beziehung ſehr aͤhnlich iſt und naͤher ſteht als die andern Pieper, 
was jedoch hier nicht weiter ausgefuͤhrt werden kann. 

Was aber die Trennung des Wieſenpiepers in zwoͤlf Arten be— 
trifft, ſo kann ich dieſe zwar nicht unbedingt unterſchreiben, aber doch 
bemerken, daß ich ſelbſt ſchon fruͤher mehrere ſehr nahe verwandte 
Arten deſſelben vermuthete, da ich verſchiedene in meiner Sammlung 
beſitze, welche bedeutende Abweichungen in den einzelnen Koͤrpertheilen 
zeigen. Ich fuͤhre nur an: 

119. Der Wieſenpieper. Antihus pratensis, Bechst. 
(Alauda pratensis, Linn. N. W. II. 3. Th. Taf. 85. B. V. E. 242. 
. e V. 528. F. E. II. 68. 

In vielen Gegenden, beſonders auf ſumpfigen Wieſen, nicht 
ſelten. Bei Moͤſſingen kommt er im Maͤrz zahlreich an die Stein— 
lach, ſtreicht aber nach 53 Wochen fort und kommt im Herbſt nicht 
wieder dahin. 

Bierte Fami li e, 
Waſſerpieper, Anthi aquatici. 

120. Der Waſſerpieper. Anthus aquaticus, Bechst. 
ese 85. 2, , „ B. VE 237. B. V.. 328. 
880 IE 747 F. v. V. 599. I. E II 684 

Iſt in manchen Gegenden Wuͤrtembergs nicht ſelten. Bei Moͤſ— 
fingen an der Steinlach kommt er in Truppen von 6— 15 Stuͤcken 
im October an, uͤberwintert aber einzelner. Kommt im Maͤrz auf 
dem Wiederſtrich zum zweitenmal und geht nach Norden im vollſtaͤn— 
digen Fruͤhlingskleid in den erſten 8 Tagen des April. Seine vor— 
zuͤglichſte Nahrung beſteht in kleinen Waſſerſchneckchen. 


„ 


Zehnte Ordnung. 
Sänger. (Singvoͤgel.) Sylvidae, Vigors.“ 
Er ſte Sippe. 
Schafſtelze, Budytes, Cuvier. 

(Herr Brehm thut Unrecht, daß er die Bachſtelzen durch elite 
eigene Ordnung mit den Sängern von den Piepern trennt. Denn 
die Schafſtelze iſt offenbar naͤher mit den Piepern verwandt, als 
mit den Blaukehlchen, was ſich auch an den Eiern derſelben, ſo wie 
am Lockton u. ſ. w. zeigt.) 

121. Die Schafſtelze. Budytes flavus, Brehm. Mo- 
tacilla flava, Linn. Mot. chrysogaster, Bechst. N. W. II. 3. Th. 
Taf, 88. B. V. E a EB B. I. 927, RE 
T. E. II. 66.) 

Im Fruͤhjahr, in der zweiten Haͤlfte des April, gewoͤhnlich ein— 
zeln an Baͤchen, im Herbſt, im September aber oft ſehr haͤufig auf 
Stoppel⸗ und Brachaͤckern bei den Schafheerden. 

| weite Spe 
Bachſtelze, Motacilla, Linn. 

122. Die . Bachſtelze. Motacilla sulphu- 
VVV Th. a 89. B. V. EH EI 
D, 845, B. B. 895 v 5 527 EEA 63-3 

Sie iſt ziemlich kauf an den weiſten klaren Gebirgsbaͤchen und 
Muͤhlgräbe n, beſonders wenn dieſe von Zeit zu Zeit geſpannt und 
wieder abgelaſſen werden, wo ſie aus dem zuruͤckbleibenden Schlamme 
and Sande ihre Nahrung ſucht. Bei Wildbad iſt fie ſehr häufig. 
Sie uͤberwintert einzeln bei uns, die uͤbrigen verlaffen uns im Octo— 
ber und November und kehren im Februar gewoͤhnlich zurück. 

123. it weiße Bachſtelze. Matacilla alba, Linn. 
(N. W. II. 3. Th. Taf. 86. B. V. E. 247. B. V. D. 348. B. B. J. 
N . 527 9 

Ueberall gemein vom Anfang Maͤrz bis Ende Octobers. Auch 
eine Varietät mit ganz ſchieferſchwarzem Ruͤcken wird manchmal ge— 
funden, die vielleicht ein Baſtard dieſer und der Trauerbachſtelze 
(Mat, lugubris, Pall.) iſt. f 

Dritte S i p pe. 
laukehlchen, Cyanecula, Bris s. 
124. 1) Das ſchwediſche Blaukehlchen. Cyane 


eula suecica, Br, (Sylvia suecics, Lath. Mot. Suecica, Linn. 


en 


N. W. II. 2. Th. Taf. 75. 3, 4. B. V. E. 341. B. V. D. 350. 
B. B. II. 459. III. 906. C. v. V. 511. T. E. II. An. | 

Iſt in waſſerreichen Gegenden, beſonders an bebuͤſchten Baͤchen 
und Fluͤſſen zur Strichzeit, im April und September, nicht ſelten, 
und bruͤtet auch zuweilen daſelbſt, wie bei Tuͤbingen, Bodelshauſen, Ulm. 
125. 2) Das Wolfiſche Blaukehlchen. Cyanecula 
Wolfi, Br. (S. Wolfü, Br. N. W. II. 2. Th. Taf. 75. 5. B. V. 
B. 332. B. B. II. 173. III. 906. C. v. V. 511. T 
E. II. 45.) 

Auch dieſe Art, deren Identitaͤt mit dem vorigen noch immer 
behauptet wird, iſt in Wuͤrtemberg nicht ſelten, ſtreicht mit obigen 
zu gleicher Zeit und an deuſelben Orten. Ich halte es nach den 
Exemplaren meiner Sammlung für eine beſondere Art, aber ein 
Freund, welcher gegen ein Dutzend beider Arten beſeſſen hat, behaup— 
tet, daß durch das Alter die beiden Kleider in einander uͤbergehen, 
da mehrere ſeiner Wolfiſchen Blaukehlchen nach der Mauſer weiße 
Sterne bekommen haben. Es bleibt daher noch unentſchieden, ob Art 
oder Alter die Verſchiedenheit der beiden Vögel bewirkt. 

Wiz ite Sig pie. 
Nachtigall, Luscinia, Bris son. 

126. 1) Die große Spreſſernachtigall. Luscinia 
major, Briss. (Sylvia philomela, Bechst. N. W. II. 2. Th. 
a I. BE. 25. B. M D358 C., v. V. 514. T. E. 
II. 33.) N 

Sie iſt viel ſeltener als die kleine Nachtigall, und wird vorzuͤg— 
lich nur auf dem Striche bemerkt. Wurde bei Tuͤbingen, Ehingen, 
Ulm ꝛc. gefangen. 5 

127. 2) Die kleine Nachtigall. Luscinia minor, 
Land b. (Sylvia luscina, Lath. N. W. II. 2. Th. Taf. 74. 2. 
een . 356. O. v. V. 513. T. E. I. 32. 

Sie iſt in den mildern, beſonders feuchten Gegenden nicht ſel— 
ten, fehlt aber in den rauhern Theilen des Schwarzwaldes und der 
Alp ganz. Kommt bei Tuͤbingen in der Regel vom 16. — 20. 
April an und geht im September einzeln. 

Fuͤnfte Sippe. 
Rothkehlchen, Rubecula, Briss. (Dandalus, Boje) 


128. Das Rothkehlchen. Rubecula rubecula. (Sylvia 
rubecula, Lath. Mot. rubecula, Linn. N. W. Il. 2. Th. Taf. 
75. 1, 2. B. W E. 380 BY. D., 80. G. 9%. V. 511. T. E. 
II. 13.) | 


en U 


Häufig in Wäldern und Gärten. Kommt Anfangs März und 
verſchwindet Ende Octobers; uͤberwintert in gelinden Wintern einzeln 


bei uns. . 
Sechste Sippe. 
Rothſchwanz, Ruticilla, Briss. 
Erſte Familie. 
Baumrothſchwaͤnze, Ruticillae arboreae. 

129. Der Baumrothſchwanz. Buticilla phoenicurus, 
Lan db. (Sylvia phoenicurus, Lath. Mot. phoenicurus, Linn. 
N. W. II. 3. Th. Taf. 79. 1, 2. B. V. E. 348. B. V. D. 363. 
2. N R. 43. 

In Baumgaͤrten und Feldern der meiſten Gegenden von Anfang 
Aprils bis Anfang Octobers ziemlich gemein. 

Zweite Familie. 
Hausrothſchwaͤnze, Ruticillae domesticae. 

130. Oer Hausrothſchwanz. Ruticilla titys, Br. (Syl. 
via titys, Lath. N. W. II. 3. Th. Taf. 79. 3, 4. B. V. E. 350. 
B. V. E. 365. C. „ V2 T. E. AI. 461 

In Staͤdten und Dörfern haͤnfig in und auf Haͤuſern von der 
erſten Haͤlfte des Maͤrz bis zu der zweiten Haͤlfte des Octobers; 
uͤberwintert in ganz gelinden Wintern einzeln in Wuͤrtemberg. 

Siebente Sippe. 
Steindroſſeln, Petrocosyphus, Boje. 

131. Die bunte Steindroſſel. Petrocosyphus saxatilis, 
Boje. (Turdus saxatilis, Lath. N. W. II. 2. Th. Taf. 73. B. 
1111 [ 

Dieſe Droſſel ſoll ſelten bei Ulm vorkommen und auch auf der 
Alp bemerkt worden ſeyn, doch wird beides noch der Beſtaͤtigung be— 
dürfen. Moͤglich iſt indeſſen namentlich ihr Vorkommen bei Ulm, 
da ſie an der Donau gegen Wien zu bruͤtet. 

Ach tee Sine. 
Amſel, Merula, Briss. 
Erſte Familie. 
Schwarzamſeln, Merulae nigrae. 

132. Die Stockamſel. Merula truncorum, Brehm. 
(Turdus merula, Linn. N. W. II. 2. Th. Taf. 71. B. V. E. 300. 
B. V. 3375. G. v. V. ARB. T. E. IE 183 

Faſt uͤberall haͤufig. 
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Zweite Familie. 
Ringamſeln, Merulae torquatae. 

133. Die Ringamſel. Merula torquata, Gelsn. (Tur- 
dus torquatus, Linn. N. W. II. 2. Th. Taf. 70. B. V. E. 301. 
n ee ne, I. E. II. 480 

Erſcheint nur in kalten Wintern auf dem Zug. 1829 wurden 
bei Tuͤbingen 20 — 30 Stuͤck bemerkt, und im Oktober 1832 bei 
Mergentheim mehrere in Dohnen gefangen. 

Nen de, Si pee. 
Droſſel, Turdus, Linn., Boje et Brehm. 
Ex ſte Familie. 
Miſteldroſſeln, Turdi viscivori. 

134. Die Mifteldroffel. Turdus viscivorus, Linn. (N. 
e . VE. 298. B. V. D. 380 
I. 13. 

Iſt Sommer und Winter ziemlich haͤufig, und bruͤtet in ver— 
ſchiedenen Gegenden des Landes. g 

Zweite Familie. 
Singdroſſeln, Turdi musici. 

135. Die Singdroſſel. Turdus musicus, Linn. N. W. 
daf 66, 2. R.. V. E. 294. B. VAD 381. G N. 
478. I. E. II. 450 

Im Sommer und Winter ſehr haͤufig; in lezterem lauter 


nordiſche. 
Dritte Familie. 


Weindroſſeln, Turdi vinetorum. 

136. Die Weindroſſel. (Rothdroſſel.) Turdus iliacus, 
Dion. (N WEI af, 67. 1. B V. E 297 B. V. D. 
e e 479. 70 

Vom Oktober bis April ziemlich haͤufig. 

g Pfersee Am ite. 
Wachholderdroſſeln, Turdi juniperorum. 

137. Die Wachholderdroſſel. Turdus pilaris, Linn. 
eb. Taf, 678 , B. V. E. 298 8 V. D. 383. 0 
„s, . E. II. 14.) | 

Beſucht uns, wie die vorige, nur im Winter, aber oft in unge 
heuren Schaaren. Auch in Wuͤrtemberg wird der Heerdfang auf 
dieſen Vogel betrieben. 

Fünfte Familie. 
Fremde Droſſeln, Turdi peregrini. 
138. Die ſchwarzkehlige Droſſel. Turdus atrigularis, 


er 2 
Temm. (Turdus Bechsteinii, Naum. N. W. II. 2. Th. Taf. 69. 1. 
B. V. E. 298. B, V. D. 389. C. v. F. E I 19.) 

Zeigt ſich im Strich ſehr felten unter den Heerden der Vorigen, 
und ſoll, nach den hinterlaſſenen Notizen meines ſeel. Vaters, bei 
Moͤſſingen in den Alpgebirgen geniſtet haben, was ich aus eigener 
Erfahrung nicht beſtätigen kann, aber nach der Befchaffenheit der 
Gegend ſehr moͤglich iſt. 

139. Naumanns Droſſel. Turdus Naumanni, Temm. 
N. W. II. 2. Th. Taf. 68, B. V. E. 299. B. V. D. 391. G. „. 
V. 479. T. E. II. 20. 

Auch dieſe Droſſel ſoll auf dem Strich bemerkt worden ſeyn; 
mir kam ſie noch nie zu Geſicht. 

Ze hüte Si g pee. 
Waſſerſchwaͤzer, Cinclus, Bechst. 

140. Der Waſſerſchwäzer. Cinclus aquaticus, Bechst. 
(Sturnus aquaticus, Linn. Turdus aquaticus, Lath. N. W. II. 
3. Th. Taf. 91. 4. 3. B. V. E. 286. R V. D. 82 B. B. II. 
99. III. 885. C. V. V. 496, T. E. I 219 

Der Waſſerſchwaͤzer iſt ein einſamer Vogel, der keinen Ges 
ſchlechtsberwandten in feinem Reviere duldet; daher er nirgends haus 
fig, ſondern immer nur einzeln angetroffen wird. Er bewohnt. am 
liebſten klare Gebirgsbaͤche, da er im Truͤben nicht fiſchen kann. 
An der Steinbach bei Moͤſſingen bruͤtete vor etlichen Jahren ein 
Paar unter einem Felſen, uͤber welchen der ganze Fluß ſich herab— 
ſtuͤrzte, durch welchen der Vogel, um zu ſeinem Neſte zu gelangen, 
hindurch fliegen mußte. 

Elfte Sippe. 


Staar, Sturnus, Linn. 

141. Der gemeine Staar. Sturnus vulgaris, Linn. 
(Sturnus varius, Wolf. N. W. II. 2. Tb. Taf. 62. B. V. E. 282. 
e 600, 1, BE1A8,) 

Kommt im Februar und geht im Oktober. Iſt in den meiften 
Gegenden haͤufig, wo er taugliche Brutplätze findet und nicht durch 
Gewalt vertrieben wird. 

3 woͤlfte Sippe. 
Staaramſel, Boscis, B. (Pastor, Tem m.) 

Die rofenfarbige Staaramſel. Boscis rosea, Br. 

Wurde ſchon in Bayern erlegt, aber in Wuͤrtemberg meines 
Wiſſens noch nicht bemerkt. Brütete 1834 in der Schweiz. 


du, N 


Dreizehnte Sippe. 
Weißſchwanz, Vitiflora, Briss on et Boje. 

142. Der deutſche Weißſchwanz. Vitiflora oenanthe, 
Boje. (Saxicola oenanthe, Bechst. Sylvia oenanthe, La th. 
Mot. oenanthe, Lin n. N. W. II. 3. Th. Taf. 89. 1. 2. I. 1. Th. 
as 111.412. B. N. E 309, B. V. D. 0A. B. B. II. 296. 
@. v..V. 5088 . H. 580 % 

SHE in gebirgigen Gegenden, beſonders wenn dieſe alte Stein— 
bruͤche und Steinmauern enthalten, nicht ſelten. Er kommt in der 
Haͤlfte des Aprils, und geht im September und Anfang Oktobers. 

Ber ze hint ee pep ei 
Steinſchmaͤzer, Saxicola, Bechst. et Boje. 

(Die von Herrn Brehm vorgenommene Trennung der Gattung 
Saxicola Bechst. iſt nicht gut. Saxicola oenanthe iſt die einzige wuͤrtemb. 
Art, welche den Namen „Steinſchmaͤzer“ mit Recht verdient, da 
nur dieſe an ſteinigen Orten beſtändig ſich aufhaͤlt und bröoͤtet; die 
beiden folgenden Arten aber, in Wieſen, an Rainen und Bergfuͤßen 
leben, daher nur uneigentlich Steinſchmaͤzer heißen, und beſſer Wieſen— 
und Strauchſchmaͤzer genannt würden. Der Name „Weißſchwanz“ iſt 
für Saxicola oenanthe nicht bezeichnend genug, da auch die beiden 
andern Arten viel Weißes im Schwanze haben.) 

Er ſte Familie. 
Wieſenſteinſchmaͤzer, Saxicolae pratorum. 

143. Der braunkehlige Steinſchmaͤzer. Saxicola ru- 
betra, Bechst. (S. rubetra, Lath. Mot. rubetra, Li n n. N. W. II. 
. i B F. D. A0 9. B. B. II. 
309. C. v. V. 508. T. E. II. 60.) 

Ziemlich haufig in Wieſen und an Rainen. Kommt in der 
zweiten Haͤlfte des April und geht im September. 

Zweite Familie. 
Strauchſteinſchmaͤzer, Saxicolae fruticeti. 

144. Der ſchwarzkehlige Strauchſteinſchmäzer. Saxı- 
cola rubicola, Bechst. (Sylvia rubicola, La th. Mot. rubicola, 
Linn. N. W. II. 3. Th. Taf. 90. 3. A. 5. B. V. E. 315. B. V. D. 
410. B. B. II. 321. C. v. V. 508. T. E. II. 61.) 

Nicht überall; in manchen Gegenden gar nicht. Er liebt ſtei— 
nige Raine mit Geſträuch beſetzt, wo er ſeine Nahrung am häufig— 
ſten findet. Er kommt ſehr bald, ſchon in der erſten Hälfte des 
Maͤrz, und geht erſt Anfangs Oktobers. 
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Fuͤnfzehnte Sippe. 
Grasmuͤcke, Curruca, Brisson et Brehm. 
Er ſte Familie. 
Sperbergrasmuͤcken, Currucae nisoriae. 

145. Die Sperbergrasmuͤcke. Curruca nisoria, Br. 
(Sylvia nisoria, Bechs t. N. W. II. 2. Th. Taf. 67. 1. 2. B. V. 
E. 326. B. V, 82113. Gl v. V. 5 F. R. 1 

Iſt in Wuͤrtemberg ſelten und nur einmal zur Bruͤtezeit ange— 
troffen worden, daher ich weder Aukunft noch Wegzug angeben kaun. 

8 weit e Familie. 
Graue Grasmuͤcken, Currucae griseae. 0 

146. Die graue Garten-Grasmuͤcke. Curruca hor- 
tensis, Br. (Sylvia hortensis, Lat h. Mot. hortensis, Linn. N. 
W. I 2, Th, , e 
V. SAS EI 85 

Dieſer liebliche Saͤnger iſt im Laubholz nicht ſelten, wo er vom 
Anfang des Mai bis Ende Juni mit ſeinem herrlichen Geſang uns 
erfreut und zu Ende Septembers wieder wegzieht. 

Dritte Familie 

Schwarzkoͤpfige Grasmuͤcken, Currucae atricapillae. 

147. Die ſchwarzſcheitelige Grasmuͤcke. Curruca 
atricapilla, Briss. (Sylvia atricapilla, Lath. Mot. atricapilla, 
Einh. N. W. IL 2:88. Taf. 77. „ B Ge a 
418. B. B. II. 333. G. v. V 516. I. E 1136) 

Auch dieſer ausgezeichnete Sanger iſt nicht ſelten. Er kommt 
in der erſten Haͤlfte des April und verlaͤßt uns im Oktober. 

Vierte Fami li e. 
Rothſcheitelige Grasmuͤcken, Currucae rubicapillae. 

148. Die rothſcheitelige Gras muͤcke. Curruca rubri- 
capilla, Land beck. 

Eine neue, von meinem ſel. Vater entdeckte, und noch nicht 
beſchriebene Art. Sie iſt der vorigen in Vielem aͤhnlich, aber bedeu— 
tend kleiner, und hat anſtatt des ſchwarzen, einen ſchoͤn roſtrothen 
Scheitel in beiden Geſchlechtern; ſingt ſehr abwechſelnd und laut, aber 
mehr der fahlen Grasmuͤcke als der Schwarzplatte ähnlich. Sie iſt 
ſehr ſelten und wurde von meinem Vater im Weidengebuͤſch bei Tuͤ— 
bingen zuerſt bemerkt, wo ſie im Mai ankommt und bruͤtet; im 
Juli mit den Jungen in den Gaͤrten den Johannisbeeren nachgeht, 
und im Auguſt ſchon wieder weiter zieht. Ein einziges Paar bemerkte 
er in einem Dornhau bei Sundhauſen im Elſaß. — Ich gab mir 
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alle Muͤhe, dieſelbe bei meinem laͤngern Aufenthalt in Tuͤbingen wie— 
der zu finden, und war endlich ſo gluͤcklich, eine Junge zu erhalten, 
welche ich 2 Jahre im Kaͤfig hielt, wo ſie fleißig ſang und durch 
mehrere Mauſern die rothbraune Kopfplatte behielt. Anfangs war 
ich über dieſelbe im Zweifel, und hielt fie für ein ſehr kleines junges 
Maͤnnchen des Moͤnchs, bis ſie ſang und ſich mauſerte. 
Fuͤn fte Fami li e, 

Heckengrasmuͤcken, Currucae fruticeti. 

149. Die fahle Heckengrasmuͤcke. Curruca cinerea, 
Br. (Sylvia cinerea, Lath. Mot. cinerea, Linn. N. W. II. 2. Th. 
Taf. 78, d 1. Th. Taf. 33, 69, B. V. E. 330: B. V. D. 
419. GC. % V. 547. T. E. II. 300 

In Waͤldern, Feld- und Gartenhecken ſehr haͤufig, von der 
Mitte des April bis Ende Septembers. 

Die von Bechſtein als Sylvia fruticeti aufgeſtellte Art iſt dieſer 
Vogel im Herbſt- und Jugendkleide. 

Sechste Familie. 
Klappergrasmuͤcken, Currucae garrulae. 

150. Die Klappergrasmuͤcke (das Muͤllerchen). Cur- 
ruca garrula, Briss. (S. curruca, Lath. S. garrula, Bechst. 
Mot. curruca, Linn. N. W. II. 2. Th. Taf. 77, 3. B. V. E. 
332. B. V. D. 422. C. v. V. 517. T. E. II. 241.0 

Seltener als die Vorige. Kommt ſchon in der erſten Haͤlfte des 
April, und verlaͤßt uns zu Ende des September. 

Sechzehnte Sippe. 
Laubvogel, Phyllopneuste, Meyer. 
Ex ſte Familie. 

Schwirrende Laubvoͤgel, Phyllopneustae Sibillatrices. 

151. Der ſchwirrende grüne Laubvogel. Phyllop- 
neuste sibillatrix, Boje. (Sylvia sibillatrix, Bechst. N. W. II. 
3. Th. Taf. 80, 2. B. V. E. 370. B. V. D. 425. B. B. II. 208. 
. . v. M 52A NI E. II. 49.) 

In manchen Gegenden ziemlich haͤufig, namentlich auh im 
Nadelholz; ſo traf ich ihn bei Wildbad in großer Menge an, bei 
Tuͤbingen, Moͤſſingen, Steinegg ebenſo; in andern Gegenden iſt er 
aber ſeltener, bei Kirchheim gar nicht. Kommt Anfangs April, und 
geht Ende Auguſt oder Anfang Septembers. 

Zweite Familie. 
Floͤtenlaubſaͤnger „Phyllopneustae musicae. 
152. Der Gartenlaubſaͤnger. (Fitis- oder Weidenlaub— 
ſaͤnger). Phyllopneuste fitis, Br. (Sylvia fitis, Bechs t. N. W. 


BA. ke: 


II. 8 Th. Taf. 8d s. B. V. E. 373. B. V DI A2. B B. II. 
21617 [B. W. WAA N. 5500 
Iſt ebenfalls ſehr haͤufig, vom Ende Maͤrz bis Seren 
Dritte Familie. 
Berglaubvoͤgel, Phyllopneustae montanae. 

153. Der deutſche Berglaubvogel. Phyllopneustae mon- 
tana, Brehm. (Sylvia Nattereri, Hornschuch. B. V. D. 429.) 

Dieſer vor ein paar Jahren von Profeſſor Horuſchuch zu Greifs— 
walde in Tyrol entdeckte und von demſelben für den wahren Sylv. 
Natter. gehaltene, von Hrn. Brehm in ſeiner Naturgeſchichte aller 
Voͤgel Deutſchlands aber als neue Art aufgeführte Laubſänger, wel 
cher ſich durch ſeine graugruͤne Ruͤckenfarbe und das blendendweiſe 
Gefieder des Unterleibs, fo wie feinen eigenthuͤmlichen Geſang und 
Lockton, vor allen bekannten Laubſaͤngern gar ſehr auszeichnet, kommt 
auch bei Moͤſſingen vor, und ich ſchoß am 4. Juli 1832 2 alte und 
1 junges Männchen und 4 altes Weibchen im Roßberg, wo ich ihn 
bis jetzt allein antraf. Er iſt ſcheu und vorſichtig, und daher ſchwer 
zu ſchießen. Ich habe dieſen Laubſaͤnger genau beobachtet, und bin 
mit Hru. Brehm überzeugt, daß Syl. Natt. von ihm verſchieden iſt, 
da dieſer, außer einem Groͤßen- und Farben-Unterſchiede, in Spa⸗ 
nien und Italien in Baumgarten leben ſolle, wo jener nicht eins 
mal zur Strichzeit bemerkt wird. Herr Brehm druͤckt ſeinen Lockton 
durch hoid aus, was aber unrichtig iſt, denn er klingt vielmehr me— 
lancholiſch, hoied oder hoieb; ſein Geſang hat entfernte Aehnlichkeit 
mit dem des gruͤnen Laubvogels und der Sumpfmeiſe und lautet 
iitiii und wuit, wuit, wuit, wuit. Er kommt im Mai und geht im 
Auguſt; bewohnt uur die ſonnige Suͤdſeite des Roßberges, und ſcheint 
ein wahrer Sommervogel zu ſeyn. 10 

Wier te F am il ie. 
Graue Laubvoͤgel, Phyllopneustae griseae, 
i 154. Der graue Laubvogel. Phyllopneuste rufa, Br. 
Sylvia et Mot. rufa auct. N. W. II. 3. Th. Taf. 80, 4. B. V. E. 
374. B. V. D. 433. B. B. Il. 228. C. v. V. 524. T. E. II. 51.) 

St faſt überall haufig, und läßt ſeinen einfoͤrmigen Geſang: 
till tell! rrr vom Maͤrz bis Oktober in Wasen Gaͤrten und Wei⸗ 
dengebuͤſchen ertoͤnen. 

Siebzehute ee 5 
Baſtardnachtigall, Hypolais, Brehm. 

155. Die Baſtardnachtigall. Hypolais luscinioides, 
mihi. (Sylvia hippolais, Lath. Mot. hippolais, Linn. N. W. II. 
3. Th. Taf. 80, 1. B. V. E. 369. B. V. D. 435. B. B. II. 493. 
G. v. V. 524. T. E. II. 48) | 


a , 


Dieſer herrliche Sänger, der den Namen: Baftard- Nachtigall 
mit vollem Rechte verdient, iſt in manchen Gegenden Wuͤrtembergs, 
beſonders in Laubwaldungen und Baumgärten, nicht ſelten; doch iſt 
er nicht alle Jahre gleich haͤufig, da er ein zigeunerartiges Leben zu 
führen ſcheint. So war heuer ein einziges Paar in meiner Gegend, 
wo fern gegen 12 Paare gebruͤtet haben. Er kommt in den erſten 
Tagen des Mai und verſchwindet im September. 

| Acht zehnte Sippe. 

Schilfſaͤnger, Calamoherpe, Boje. 
Eur ſt e Familie. 
Grasmuͤckenartige Schilfſaͤnger, Calamorherpae currucis 
similes. 

156. Der Heuſchreckeuſchilfſaͤnger. Calamoherpe lo- 
eustella, Boje. (Sylvia locustella, Lath. N. W. II. 3. Th. Taf. 
E. SS. B. N. D. 349, B. B. I. 269. U. . 
V. 515. Anmerk. T. E. II. 25.) 

Iſt ſelten und bis jetzt nur im Strich beobachtet im April und 
September. Ich bin aber uͤberzeugt, daß er auch bei uns bruͤtet. 

3 Wei tegF ami lie. 

Aechte Schilfſaͤnger, Calamoherpae proprie sic dictae. 

157. 1) Der droſſelartige Schilffänger. Calamoherpe 
turdoides, Boje. (Sylvia turdoides Mey. Turdus arundinaceus, 
Linn. N. W. I. 3. Th. Taf. 81, 1. B. V. E. 353. B. V. D. 
. e , . V. 524, T. E. II. 23.) 

An der Donau, an mehreren beſchilften Seen und Teichen zur 
Bruͤtezeit, au andern im Strich, am Rhein haͤufig. 

158. 2) Der Rohrſchilfſänger. Calamoherpe arundi- 
nacea, Boje. (S. arundinacea Lat h. Mot., arundinacea, Linn. 
N. W. II. 3. Th. Taf. 81) 2. B. V. E. 3540 B. V. D. 444. B. 
B. II. 249. C. v. V. 514. T. E. II. 28.) 

Nicht ſelten, ſowohl im Strich, als zur Bruͤtezeit. Haͤufig am 
Neckar bei Tuͤbingen, an der Steinlach, bei Mergentheim und an 
verſchiedenen andern Orten. Kommt im letzten Drittel des Monats 
April und geht in der erſten Haͤlfte des Septembers. 

159. 3) Der Sumpfſchilfſaͤnger. Calamoherpe palus- 
tris, Boje. (Sylvia palustris, Bechst. N. W. II. 3. Th. Taf. 81, 
J. B V. N. 356, B. V. D. AB. Br B. II. 260. i. 29.) 

Bis jetzt bemerkte ich ihn nur im Strich; am 7. Mai 1832 
ſchoß ich an der Steinlach 2 Maͤunchen; wurde aber auch in andern 
Gegenden beobachtet. 


* 
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tte Fami bie 
Gelbe Schilfſanger ‚, Calamohorpae flavescentes, 

160. 1) Der Uferſchilfſaͤnger. Calamoherpe phragmi- 
tes, Boje. (Sylvia phragmitis, Bechst. N. W. II. 3. Th. Taf. 
82, 1. B. V. E. 362. B. V. D. A4 B. B. II 278 CG. V. 
515. Anmerk. T. E. II. 28. 

ft nicht ſehr ſelten, beſonders im Strich, und brütet bei Tuͤ— 
bingen. Er ſtreicht gewöhnlich in Geſellſchaft des Cal. arund, zu Ende 
Aprils und Septembers an beſchilften und mit Weidengebuͤſchen be— 
wachſenen Fluß-, Bach- und Teichufern. 

161. 25 Der Waſſerſchilffaͤnger. Calamoherpe aqua- 
tica, Be (Sylvia aquatica, Lat h. Mot. aquatica, Linn. N. 
N. W. I. 3. Th. Taf. 82, A. 5. B. V. E 364. B 
B. B. II. 282 G. Wr. nee 

In manchen Jahren im Strich in gewiſſen Gegenden nicht ſelten; ſo 
im Mai 1835 bei Mergentheim. Ich erhielt ihn im September 1833 
vom Bodenſee, wo er auch nicht ſelten war. Lebt auch an der Donau. 

162. 3) Der geſtreifte Schilfſaͤnger. Calamoherpe 
striata, Brehm. (S. striata, Br. Sylv. aquatica, Lath. Mot. 
aquatica, Linn. B. B. II. Th. Taf. 2. S. 288. B. V. E. 365. 
B. V. D. 452. C. V. V. 515. T. E. II. 27 S8. Heeg 

Auf dem Strich an der Steinlach, der Donau, bei Mergentheim 
u. a. O. nicht ſelten, aber ſchwer zu erlegen. Am 24. und 25. April 
1832 ſchoß ich an der Steinlach bei Moͤſſingen ein paar dieſer 
Schilfſaͤnger. 

Er iſt wahrſcheinlich, daß alle deutſchen Schilfſaͤnger auch in 
Wuͤrtemberg, die ſeltenern wenigſtens auf dem Striche, vorkommen, 
was ich aber noch nicht mit Beſtimmtheit ſage, da ich zu wenig Ge⸗ 
legenheit Ju deren Beobachtung hatte. 

Neunzehnte Sippe. 
Zaunkoͤnig, Troglodytes, Cuvier. Regulus Briss.) 

163. Der Zaunkoͤnig. Troglodytes punctatus, auct. 
(Sylvia troglodytes, Lat h. Mot. trogl. Linn. N. W. II. 3. Th. 
Täf. 83, 5. B. W. E. 318. B. WD. 454. GC. V . e 
E. II. 55.) 

Das ganze Jahr hindurch haͤufig; im Sommer in Schluchten, Felſen, 
an Rainen, Feldhecken und Waͤldern, im Winter bei den i 
und in den Gaͤrten. 

wanzig ſte Sippe. 
Fluevogel, Accentor alpinus, Bechst. 
164. Der Alpenfluevogel. Accentor alpinus, Bechst. 


be. A 


(Mot. alpina, Linn. N. W. II. 3. Th. Taf. 92, 1. B. V. E. 254. 
V. D. 456. C. v. V. 519. T. E. II. 620 

Im Fruͤhjahr und Herbſt einigemal bei Waldhauſen, St. Jo— 
hann, Wittlingen, und neuerlich bei Granheim bemerkt, aber ſelten, 
und vielleicht nur verirrte Voͤgel. 

165. Der ſchieferbruͤſtige Fluevogel. Accentor mo- 
dularis, Koch. (Mot. modularis, Linn. Sylv. modularis, La t h. 
e, es. B. V. D. 458. B. B. 
84. . v. V. 519. T. E. II. 62.) 

Iſt nirgends felten. Kommt zu Anfang des März und geht 
im Oktober; bleibt jedoch in gelinden Wintern einzeln auch ganz da, 
welche aber Hr. Brehm für nordiſche Vögel hält, was ſehr wahr: 
ſcheinlich iſt. 


Elfte Ordnung. 


Meiſenartige Voͤgel, Paridae, Brehm. 
Fe i pe. 
Meiſe, Parus, Linn., Cuvier et Brehm. 
Erſte Familie. 
Finkmeiſen, Pari majores. 

166. Die Fink⸗ (Spiegel) Meiſe. Parus major, Linn, 
eh. Sof 94,41. B. V. E. 259. B. V. J. 46. C 
v. V. 554. T. E. III. 3) f 

Das ganze Jahr haͤufig. 

Zweite Familie. 
Blaumeiſen, Pari coerulei. 

167. Die Blaumeiſe. Plarus coeruleus, Linn, N. W. 
II. 4 Th. Taf., 95, 1 2. B. V. E. 267. B. V. D. . A 
E 08) 

Weniger haͤufig als die vorige, doch nicht ſelten. 

Dritte Familie. 
Sumpfmeiſen, Pari palustres. 
168. Die Sumpfmeiſe. Parus palustris, Linn, N. W. 


II. 4. Th. Taf. 94, 4. B. V. E. 262. B. V. D. 464. C. v. v. 
554. T. E. III. 7.0 


So gemein als die vorige. Schadet am Mohn und Hanf be— 
deutend. 
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Vierte Familie. 
Tannenmeiſen, Pari abietum. 

169. Die Tannenmeiſe. Parus ater, Linn, N. W. II. 
n. Th. Taf. 94; 2. B. V. E. 260. B. V. DA N N 
T. E 55 

In Tannen- und Kiefern-Waldungen ſehr zahlreich; ſie iſt ſtets 
in Geſellſchaft der Goldhaͤhnchen und Haubenmeiſen. 

Fuͤnfte Familie. 
Haubenmeiſen, Pari cristati. 

170. Die Haubenmeiſe. Parus cristatus, Linn. N. W. 
II. 3. Th Taf. 94, 3. B. N. E. 26b. B. W 
555, IL. E. HI. 6) 

Seltener als die vorigen. Ebenfalls nur im Nadelholz, wie die 
Tannenmeiſen. 

ee 
Schwanzmeiſe, Paroides, Brehm. 

171. Die Schwanzmeiſe. Paroides caudatus, Brehm. 
(Parus caudatus, Linn. N. W. II. 4. Th. Taf. 94, 4. 5. 6 
B., V. E 269. B. V. D. ., G. v V. 555, 83 

Häufig, beſonders im Herbſt und Fruͤhjahr, wo fie gerne längs 
der Flußufer und Waldraͤnder zieht. 

Ein Kenner hat mich verſichert, daß die Bart- und Beutels 
meiſe in Wuͤrtemberg ſchon bemerkt worden ſey. Ich nehme aber 
Bedenken, dieſelbe in dieſr Fauna aufzunehmen, da bis jetzt noch 
keine derſelben erlegt wurde, daher bei ſo verborgen lebenden Voͤgeln 
leicht Taͤuſchung moͤglich iſt. Doch will ich die vaterlaͤndiſchen Or— 
nithologen darauf aufmerkſam machen. 

Dritte Sippe. 
(Nach Brehm fuͤnfte Sippe.) 
Goldhaͤhnchen, Regulus, Aldrovand. 

172. 1) Das ſafrankoͤpfige Gold haͤhnchen. Regulus 
crococephalus, Brehm. (Sylvia regulus auct. N. W. II. 3. Th. 
Taf. 93, . 3. B. V. EI 275. B. V. U 89, B. B. II. 120. 
G. v. V. 2 TI. E I 635 

In den meiſten Tannenwaͤldern 1 0 oft ſehr haͤufig. 

173. 2) Das feuerkoͤpfige Goldhaͤhnchen. Regulus 
pyrocephalus. (Sylvia ignicapilla, Br. N. W. II. 3. Th. Taf. 
93, A, 6. B. VD. 276, B. V. D B. B 
V. % E. I. . . . D. 


PO 


Seltener als das vorige, nur in gewiffen Gegenden. Bei Wild— 
bald iſt es ſehr haͤufig, waͤhrend das vorige gar nicht bemerkt wird, 
und ſo ſcheint es deſſen Stellvertreter zu ſeyn. 


WETTE Ordnung. 

Taubenartige Voͤgel. Columbidae, Lea ch. 

Er ſte Si pg 
Taube. Columba, Linn., Boje et Brehm. 
Er ſte Familie. 
Ringeltauben, Columbae torquatae. 

174. Die Ringeltaube. Columba palumbus, Linn. 
i ho XIV, 532 7B,,V;:8, 210,85 V,.DA8Z, 
n E. II. 86.) 

Iſt in manchen Gegenden, beſonders im Nadelholz, ziemlich 
haͤufig. Sie kommt zu Anfang des Maͤrz und geht im Oktober oder 
November. 

Zweite Familie. 
Feldtauben, Columbae campestres. 

175. Die zahme Feldtaube. Columba domestica, Linn, 

Wird haͤufig in Schlaͤgen zahm gehalten, und ich fuͤhre ſie hier 
auf, weil ſie oͤfters verwildert auf alten Burgen, Thuͤrmen und Felſen 
brütend angetroffen wird. Die Stammmutter (Col, livia, Briss,) 
derſelben, verirrt ſich wohl nie in unfer Land. 

Dritte Familie. 
Hohltauben, Columbae cavorum. 

176. Die Hohltaube. Columba oenas, Linn, (N, W. 
I. 1. A Taf. XV. 34. B. V. E. AI. B. W D. 492. B. B. 
IE 40. C. 1 V. 95. T. E. III. 875 

Iſt haͤufiger und weiter verbreitet als die vorige, und bewohnt 
bei uns lieber die Laubwaldungen, wo viele hohle Baͤume ſtehen. 
Sie hat dieſelbe Strichzeit. 

eite e 
Turteltaube, Peristeria, Boje. 

177. Die Turteltaube. Peristeria turtur, Boje. (Co— 
lumba turtur, Linn. N. W. I. 1. Th. Taf. XVI. 35. B. V. 
E. 415. B. V. D 493. B. B. II. 45A. C. v. V. 797. T. E. 
III. 89.) 


In mehreren Gegenden gemein, in andern ſehr ſelten, bewohnt 
vorzuͤglich Nadelholz. 


EI. 


Im Elſaß leben noch zwei weitere Arten Turteltauben, welche 
bis jezt weder benannt, noch beſchrieben ſind. Die eine Art davon iſt 
kleiner als P. turtur, uͤber den ganzen Leib ſchoͤn ſchwarz, und hat 
einen weißgrauen Ring um den Hals: ich werde ſie Peristeria lugu— 
bris, Trauerturteltaube, nennen. Die andere Art aͤhnelt der gewoͤhn— 
lichen Turteltaube in der Farbe, iſt aber beinahe ſo groß als die 
Hohltaube, und kann Peristeria maxima heißen. Ich werde beide 
Arten in meiner Naturgeſchichte der Voͤgel Deutſchlands, des Elſaſſes 
und der Schweiz naͤher beſchreiben. Brehms Peristeria dubia konnte 
zur zweiten Art gehören. 


— 


Dreizehnte Ordnung. 
Huͤhnerartige Voͤgel. Gallinae. 
Efe S 
Flughuhn, Pterocles, Temm. 
weite Sn 
Waldhuhn, Tetrao, Linnei et aliorum. 
Erf e, Fig ml ite. 
Waldhuͤhner mit zugerundetem Schwanze (Auerhuͤhner, 
Tetraones cauda rotundata). 
178. Das Auerhuhn. Tetrao urogallus, Linn. N. W. 
II. 6. Th. Taf. 145: B. V. E. 427. B. V. D., 301. B. B. 
504. U. v V. 7741: 91. 
Iſt auf dem Schwarzwalde nicht ſelten, beſonders bei Freuden— 
ſtadt, Kniebis, Neuenbürg, Moͤckmuͤhl ꝛc. 
Zweite Familie. 
Gabelſchwaͤnzige Waldhuͤhner, Tetraones caudabiſurca. 
Das mittlere Waldhuhn. CTetrao medius, Leis! iſt 
meines Wiſſens in Wuͤrtemberg noch nicht unterſchieden worden. 
179. Das Birkhuhn. Tetrao tetrix, Linn. N. W. II. 
6. Th. Taf. 147. B. V. E. 432. B. V. D. 510. B. B. 649. G. 
F, r . 
Iſt ſeltener als das Auerhuhn, und ebenfalls auf dem Schwarz— 
walde zu Hauſe. 
| Dritie Si 
Haſelhuhn, Bonasia, Briss. 
180. Das Haſelhuhn. Bonasia sylvestris, Br. (Tetrao 
bonasia, Linn. N. W. II. 6. Th. Taf. 148. B. V. E. 424. B. 
V. B. 5 C. v. 77 F. 2217933 


u. 


Meit häufiger als die vorbemerften Arten, und wird auf dem 
Schwarzwalde und der Alp gefunden. Es iſt "haufig auf dem Heu— 
berg, im Glas- und Laufartthal, Upflamor, Duͤrrenwaldſtetten, auch 
im Steinlachthal bei Moͤſſingen, wo oͤfters waͤhrend eines Winters 
2 — 5 Dutzend geſchoſſen wurden. 

Biere Sippe. 
Schneehuhn, Lagopus, Briss. 

181. Das Bergſchneehuhn. Lagopus montanus, Brehm. 
(Tetrao montanus, Br. T. lagopus, Linn, N. W. Nacht. Taf. 
ee. N E. 148.“ B. J D. 516. B. B. II.“ 252. 
T. E. III. 95.) 

Thienemann a. a. O. ſagt: es niſte in den hoͤchſten Gebirgsge— 
genden Wuͤrtembergs. Dieſe Angabe beruht aber wohl auf einem 
Irrthum; denn es wurde bis jetzt noch niemals im Sommer bei uns 
angetroffen, ſondern nur im Winter einzeln verirrte Voͤgel bemerkt. 
So wurde es ſchon einigemal bei Malmsheim geſehen und im Wins 
ter 18% bei Leonberg Eines geſchoſſen. 

Fuͤnfte Sippe. 
Faſan, Phasianus, Linn. 

182. Der gebaͤn derte Faſan. Phasianus colchicus, 
Linn. (Phasianus marginatus, Wolf. (N. W. I. 1. Th. Taf. 
XXI. 40 und Taf. XXII. 41. B. V. E. 454. B. V. D. 520. C. 
y. V 767.0 

Iſt aus den Faſanerien verwildert, und kommt nun in verſchie— 
denen Gegenden bruͤtend vor, wie in Bergen bei Moͤſſingen auf 
Schlotwieſe bei Kornthal ꝛc., deßhalb auch als wilder Vogel zu be— 
trachten. 

Sechste Sippe. 
Feldhuhn, Perdix, Lath. 
Erſte Familie. 
Rothſchnaͤblige Feldhuͤhner (Steinhuͤhner), 
Perdices erythrorhynchoi. 

183. Das Rothhuhn. Perdix rubra, Briss. (Darmſtaͤd— 
ter Ornithologie). B. V. E. 461. B. V. D. 523. C. v. V. 780. 
Tu E. IV. 88 

Durchſtreicht zuweilen im Herbſt die hoͤheren Gegenden. 

Zweite Familie. 
Graue Feldhuͤhner, Perdices cinereae. 
184. Das graue Feldhuhn. Perdix cinerea, Lath. 


a SORTE 


cTet. perdix, Linn. N. W. I. 2 Th. Taf. 3, 3. B. V. E. 464. 
B. V. D. 52. GM v. V. 780. T. E. IM. 8. 

In den meiſten Gegenden noch ziemlich haͤufig, mit einer aſch— 
blauen Ausartung vorkommen. 

Siebente Sippe. 
Wachtel, Coturnix, Briss. 

185. Die ſchlagende Wachtel. Coturnix dactylisonans, 
Meyer. (Perdix coturnix, Lath. N. W. I. 2. Th. Taf. 4, 4. 
B. V F. 56, B. V. D. 5 C. F. . 782. T., B 

Die Wachtel liebt vorzuͤglich große Ebenen, weite Thaͤler, und 
verlangt Kalk- oder Sandboden; auf Lehmboden wird ſie ſelten ge— 
funden. Daher iſt fie in manchen Gegenden ſehr häufig, in andern 
faſt gar nicht. Sie kommt Anfangs Mai und zieht im Oktober 
ſuͤdlich. 


Vierzehnte Ordnung. 
Laufvoͤgel, Cursores. 
Einzige deutſche Sippe. 
Trappe, Otis, Linn. 
Erſte Familie. 
Trappen mit zuſammengedruͤcktem Schnabel. 
Otides rostro compresso. | 
186. Der große Trappe. Otis tarda, Linn, (N. W. 
e Tafe ae TBV „EZ BEN ED. EEE, 
833: HH I 
Er beſucht uns nur zuweilen in kalten Wintern, gewöhnlich in 
Geſellſchaft von 3 — 8 Stuͤcken; und es wurden im Winter 187% 
bei Heilbronn und Neckarſulm 4 Stuͤck geſehen, 1826 bei Mergent— 
heim 1 geſchoſſen und 4850 beim Schaichhof im Schoͤnbuch 1 ge— 
fangen. 
Der kleine Trappe. Oli tetrax, Linn. 
Kommt höoͤchſt wahrſcheinlich als verirrter Vogel oͤfters bei uns vor, 
da er in den naͤchſten Nachbarlaͤndern geſchoſſen wurde. Ebenſo 


von der 
Zweiten Familie. 


Trappen mit etwas laͤngerem, hinten niedergedruͤckten Schna— 
bel. Otides rostro longiori in radice depresso. 
Der Kragen-Trappe. Otis houbara, Lin n., welcher im 
Baden'ſchen und der Schweiz ſchon geſchoſſen wurde. 
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Fuͤnfzehnte Ordnung. 


Regenpfeiferartige Voͤgel. Charadriae, Lea ch. 


Erſte Sippe. 
Laͤufer, Cursorius, Lath. 
Kommt nicht vor. 
WEL ELF A Ri 
Dickfuß, Oedicnemus, Bell., Aldr, Temm. 

187. Der ſchreiende Dickfuß. Oedicnemus crepitans, 
1 (Charadrius oedicnemus, Linn, Otis oedicnemus, Lat h. 
s. d B 484 B.V. D . v. 
V. va I. IV. 40.) 

Er bruͤtet einzeln am Bodenſee und beſucht auf dem Striche 
auch kleinere Seen und Fluͤſſe. So wurden am 5. November 1828 
an der Steinlach bei Ofterdingen ein, 1852 bei Mergentheim zwei 
Stuͤcke geſchoſſen. 

Der biet te Sippe. 
Goldregenpfeifer, Charadrius, Linn., Temm. et Boje. 

188. Der Goldregenpfeifer. Charadrius auratus, Su- 
ko w. N. W. I. 2. Th. Taf. 10, 14. Ch. pluvialis et apricarius, 
. F. 3 B. V. D. SB. I. . C. 827. 
T. E. V. 13.) 

Häufig auf dem Striche, vom October bis Marz am Bodenſee 
und andern Seen und Fluͤſſen, haͤufiger noch auf Saatfeldern. 

eilte Sp 
Mornellregenpfeifer, Eudromias, Boje. 

189. Der Mornellregenpfeifer. Eudromias morinella, 
Boje. (Charadrius morinellus, Linn. N. W. I. 2. Th. Taf. 12, 
416. B. V. E. 487. B. V. D. 545. C. v. V. 827. T. E. IV. 14.) 

Auf dem Striche einzeln am Boden- und Federſee, auch zuwei— 
len an der Steinlach bei Moͤſſingen. | 

Sünfte Sippe. 
Uferpfeifer, Aegiatilis, Boje. 

190. A) Der buntſchnaͤbelige Uferpfeifer. Aeglatilis 
hiaticula, Boje. (Charadrius hiaticula, Linn, B. V. E. 489. B. 
V. D. 549. B. B. III. 49. C. v. V. 827. I. E. IV. 155 

Erſcheint ſelten im October und Maͤrz an Fluͤſſen und Seen, 
beſonders am Bodenſee. 

IIND. Be, tlerime ee Aegiatilis minor, 
Boje. (Charadrius minor auct. N. W. I. 2. Th. Taf. 15, 19. 


a AB nn 


B. V. E. 491. B. V. E. 550. B. B. III. 30. C. v. V. 827. T. 
E. IV. 15.) 

Iſt am Bodenſee und an einigen andern Seen und Fluͤſſen, 
namentlich an der Steinlach bei Tuͤbingen, haͤufig. Kommt im 
Maͤrz, geht im September. 

192. 5) Der weißliche Uferpfeifer. Aegiatilis can- 
tiana, Boje. (Char. cantianus, Linn. Ch. albifrons, Mey. et 
Wolf. S. 316 . E. 492. B. V. D. 551. B. 
V. i . 16.3 

Erſcheint nur zuweilen auf dem Durchſtriche, wie die vorigen 
an See- und Flußufern; im October 1834 wurde einer bei Stein— 
heim geſchoſſen. 

Sieh e 
Kiebitzregenpfeifer, Squatarola, Cuv. 

193. Der gefleckte Kiebitzregeunpfeifer. Squatarola 
varia, Br. (Tringa varia, Linn, Tr. Helvetica, Linn. Vanellus 
varius auct. N. W. I. Nachtr. Taf. 8, 16. B. V. E. 510. B. V. 
D., 5531 B. B., III. 95, , N V. 832, I E. N . 
Taf. VII.) 

Auf dem Herbſtſtriche am Boden- und Federſee; von erſterem 
See erhielt ich im Mai 1835 ein altes Männchen. 

Siebente Sippe. 
maß; Kiehiz, ank lüs, Brass. 

194. Der gehaͤubte Kiebitz. Vanellus cristatus, Met. 
W. (Tringa vanellus, Lin n. N. W. I. 2. Th. Taf. 14, 18. E. 
V. E 513. B. V. D. 355, B. B. III. FS. Ur, iss, 
1 

Haͤufig am Bodenſee und in Oberſchwaben, auch am Federſee, 
an der Brenz bei Giengen, bei Ulm, einzeln im Ammerthal, und 
auf dem Striche in den meiſten feuchten oder ſumpfigen Gegenden. 
Er kommt Anfangs Maͤrz und verlaͤßt uns im October und Novem— 
ber. Im Elſaß uͤberwintert er nicht ſelten. 

Ar 
Steinwaͤlzer, Strepsilas, Illig. 

195. Der Halsbandſtein waͤlzer. Strepsilas collaris, 
Illig. «Tr. interpres et morinella, Linn. Arenaria cinerea, 
Briss. N. W. Afte Ausg. Nachtr. Taf. 8, 18. B. V. E. 546. B. 
V. D. 58. B. B. 1160.76 v. V. 87 T E. N. 48. 

Erſcheint nur zuweilen im Striche am Bodenſee. 


a: ae 


Neunte Sippe. 
Auſternfiſcher, Haematopus, Linn. 

196. Der rothfuͤßige Auſternfiſcher. Haemato pus. 
ostralegus, Linn. Meyers und Wolfs Taſchenb. II. Th. die Abb. 
. B. V. E. 301. B. V. D. 561. B. ne III. 48. C. v. V. 
854. T. E. IV. 123 

Erſcheint ſehr ſelten als verirrter Vogel am Bodenſee; am Main 
und Rhein oͤfters. 


ich zehnte! Orönüng. 


Sandhuͤhner. Glareolae, Br. 
Einzige europaͤiſche Sippe. 
| Sandhuhn, Glareola, Briss. 
Fehlt. 


Siebenzehnte Ordnung. 


Reiherartige Voͤgel. Ardeidae, Lea ch. 
Er ter Sippe. 
Kranich, Grus, Pallas. 

197. Der graue Anden Grus cinerea, Bechs t. (Ar- 
ee , VE, 5402: B. 
WD. 3702 B, B. II. 174, 8 v. V. 838. T. E. IV. 19.) 

Kommt im Strich an den Boden- und Federſee. Im April 
1850 zogen 6 Stuͤck über Tübingen weg und 1829 wurden zwei in 
Kirchthal, OA. Mergentheim, geſchoſſen. 

Zweite Sippe. 
Storch, Ciconia, Briss. 
Erſte Familie. 
Weiße Störche, Ciconiae albae. 

198. Der weiße e le alba, Briss. (Ardea 
ciconia, Linn. N. W. I. 3. Th. Taf. 23. 36. B. V. E. 535. B. 
V. D. 573. B. B. III. 406. Tr. E. 854. T. E. IV. 21.) 

Niſtet in Wuͤrtemberg haͤufig in Staͤdten und Doͤrfern, wo 
ihm auf Kirchen, Rathhaͤuſern und andern hohen Gebaͤuden taugliche 
Neſtplaͤtze zubereitet werden, ſeltener in Waldungen auf abgegipfelten 
Eichen und andern großen Waldbaͤumen. Er erſcheint gewoͤhnlich 
zu Ende des Februars und geht in der Mitte oder zu Ende des Auguſt. 
Das Landvolk betrachtet ihn als einen Blitz- und Ungluͤcks-Ableiter. 
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Zweite Familie. 
Schwarze Stoͤrche, Ciconiae nigrae. 

199. Der ſchwarze Storch. Ciconia nigra, Bechst. 
(Ardea nigra, Linn. N. W. I. 3. Th. Taf. 23, 32. B. V. E. 587. 
B. V. D. 476. B. B. III. 425. C. v. V. 852. T. E. IV. 22.) 

Er iſt ſelten, bruͤtet aber in Wuͤrtemberg. 1823 im October 
wurde bei Tübingen einer, 1827 bei Einſiedel 2 Stuͤcke erlegt. Am 
Rhein erſcheint er jaͤhrlich. 

Dritte Si pg. 
Reiher, Ardea, Linné, Cuvier et Boje. 
er te, F a m Eie 
Graue Reiher, Ardeae cinereae. 

200. Der graue Reiher. Ardea cinerea, Lath. (Ardea 
major, Linn. N. W. I. 3. Th. Taf. 25. 54. B. V. E. 546. B. V. 
D. 578. B. B. III. 136. G. v. V. 843. T. E. NV. 240 

Er iſt in mehreren Gegenden nicht nur nicht ſelten, ſondern 
ſehr häufig, beſonders da, wo ihm nicht nachgeſtellt wird. So bruͤ— 
ten bei Mohrſtein, naͤchſt Crailsheim, auf einer kleinen Flaͤche einige 
hundert Paare, ebenſo bei Reichenbach an der Nagold, und fruͤher 
im Walde bei Kreſpach, unweit Tuͤbingen. Im Winter kommt er 
an viele Fluͤſſe und Baͤche und iſt zu dieſer Zeit oft ſehr abgezehrt. 

Zweite Familie. 
Purpurreiher, Ardeae purpureae. 

201. Der Purpurreiher. Ardea purpurea, Linn. N. 
W. I. Nachtr. Taf. 45. 89. B. V. E. 548. B. V. D. 582. C. v. V. 
843. T. E. IV. 25. 

Einzeln am Boden- und Federſee. Im Winter 18% wurde 
am Neckar bei Tübingen öfters ein durch fein praͤchtig hochpurpur— 
rothes Gefieder ausgezeichnet ſchoͤner Purpurreiher geſehen, konnte 
aber ſeiner eben ſo ausgezeichneten Scheuheit wegen, trotz aller an— 
gewandten Muͤhe, nicht erlegt werden. 

Bie rte, S i p pee. 
Schmuckreiher, Egretta Herodias, Boje. 

202. Der Federbuſchreiher. Herodias egretta, Boje. 
(Ardea egretta, Brehm. N. W. I. Nachtr. Taf. 46. 91. B. V. E. 
550. B. V. D. 585. G. v. V. 846. FER. 26.) 

Aeußerſt ſelten und von mir bis jezt erſt einmal — im De— 
cember 1831 an der Steinlach bei Ofterdingen, wo er einigemal ein: 
fiel und Fiſche fing und ich ihn mit dem Fernrohr ganz genau beob— 
achten konnte — bemerkt. 


(a 


Sünfte Sippe 
Rallenreiher, Buphus, Boje. 

203. Der kleine Rallenreiher. Buphus ralloides, 
Boje. (Ardea ralloides, Sc op. Ardea squajotta, Linn, alt. 
Ardea erythropus, Marsigli et pumila, Linn. jung. B. V. E. 
B. W D. 589. N. W. I. 22. f. 45. C. v. V. 847. NE INV. 27. 

Selten an den groͤßeren Seen und Fluͤſſen. 1825 wurde einer 
bei Langenau geſchoſſen. Am oͤfterſten an der Donau. 

Sechste Sippe. 
Nachtreiher, Nycticorax, Cuv. 

204. Der Nachtreiher. Nyctirorax Bodius, Br. Ardea 
nycticorax, Linn. N. W. I. Nachtr. Taf. 48, 93. B. V. E. 556. 
59, T. E. IV. 26. 

Nur ſparſam an Seen und Fluͤſſen, namentlich am Bodenſee 
und der Donau; 1826 wurde bei Buͤhl, unweit Tuͤbingen, am Neckar 
ein Stuͤck geſchoſſen. Am Rhein kommt er oͤfter vor. 

ebene i pe. 
Rohrdommel, Botaurus, Bris son et Boje. 
Er ſte Familie. 
Große Rohrdommeln, Botauri majores. 

205. Die große Rohrdommel. Botaurus stellaris, Boje. 
(Ardea stellaris, Linn. N. W. I. 2. Th. Taf. 27, 36. B. V. E. 
. DE 5952. B. B. III. 154. G. * V 848. T. B. IV. 279 

Am Boden- und Federſee, an der Donau und andern Fluͤſſen 
nicht ſelten. Bei Kirchentellinsfurth, Tuͤbingen, Derendingen, Buͤhl, 
Leonberg ꝛc. geſchoſſen, bruͤtete 1850 bei Ek, unweit Kreſpach, in ei— 


nem ſumpfigen Walde. 
Zweite Familie. 


Kleine Rohrdommeln, Botauri minuti. 

206. Die kleine Rohrdommel. Botaurus minutus, 
Boje. (Ardea minuta, Linn. N. W. I. Taf. 28, 37. B. V. E. 
559. B. V. D. 597. C. v. V. 845. T. E. IV. 28.) 

Selten am Bodenfee und der Donau. Im Jahr 1786 wurde 
eine bei Tübingen und im Frühjahr 1852 eine bei Riedlingen ges 
ſchoſſen. 

Achte Sippe. 
Loͤffler, Platalea, Linn. 

207. Der hbollandifche Loͤffler. Platalea nivea, Cuv. 
(Pl. leucorhodia, Linn. N. W. I. Nachtr. Taf. 44, 88. B. V. E. 
531. B. V. D. 600. C. v. V. 858. T. E. IV. 300 

Streicht hie und da den Rhein herauf bis an den Bodenſee. 
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Neunte Sippe. 

Flamming, Phoenicopterus, Linn. 
Phoenicopterus antiquorum Temm., et ruber, Linn. 
Wurde in Wuͤrtemberg noch nicht bemerkt, aber am Rhein, 

am 26. Juni 1811 bei Gamsheim, unweit Straßburg, ein ganzer 
Trupp, wovon mehrere erlegt wurden. 


Achtzehnte Ordnung. 


Schnepfenartige Voͤgel. Scolopacidae, Leach. 
Erſte Sippe. 
Ibis, Ibis, Lacepè de. 

208. Der braune Ibis. Ibis falcinella, Temm. (Tan- 
talus falcinellus, Linn, Numenius viridis, Briss, N. W. I, Nachtr. 
Taf. 28, 57. B. V. E 529, B. „ D ens Cu. Vo Spore 
IV. 31) 

Selten am Boden- und Federſee. An lezterem wurde im Juni 
1824 ein Stuͤck geſchoſſen. 

Zip ite Siepe 
Brachvogel, Numenius, Briss. 

209. Der große Brachvogel. Numenius arquata, 
Bechs t. (Scolopax arquata, Lin n. N. W. I. 3. Th. Taf. 5, 5. 
B. V. E. 520. B. V. D. 608. B. B. III. 279. C. v. V. 863. T. 
E. IV. 32 

Am Feder- und Bodenſee, ſo wie in einigen andern Gegenden 
nicht ſelten. Am Rhein zuweilen ziemlich häufig. Kommt im de 
bruar und März im Strich bei uns vor.“ 

210. Der Regen-Brachvogel. Numenius phaeopus, 
Bechst, (Scolapax borealis, Gmel. Phaeopus borealis, Cuv. 
N. W. I. 3. Th. Taf. 10, 10. B. V. E. 522. B. V. D. 614. B. B. 
III. 292. C. v. W 863. P. E. IV. 3230 

Kommt an denſelben Orten vor, wie der vorige, wurde auch 
ſchon bei Tuͤbingen geſchoſſen. 

Dir itte. S ip e 
Schnepfe, Scolopax, Linné, Cuvier, Boje et Brehm. 

211. Die Waldſchnepfe. Scolopax rusticola, Linn. 
N. W. I. 3. Th. Taf. 1, 1. B. V. E. 617. B. V. D. 612. C. v. 
V. 865. T. E. IV. 443 

In mauchen Jahren im Durchſtrich ſehr haͤufig. Sie kommt 


im März und geht im September, brütet einzeln in unſern Alp: 
und Schwarzwaldbergen. 
Biere Sippe. 
Sumpfſchnepfe, Telmatias, Boje. 
Erſte Familie. 
Große Sumpfſchnepfen, Telmat. majores. 

212. Die große Sumpfſchnepfe. Telmatias major, 
Boje. (Scolopax major, Linn. B. V. E. 619. B. V. D. 615. 
C. v. V. 866. T. E. IV. 45. Meyers und Wolfs Taſchenb. II. Th. 
die Abb. zu S. 361. N. W. I. 3. Th. Taf. 2, 2.) 

Erſcheint im April und Auguſt ſelten im Strich. 

Zweite Familie. 
Heerſumpfſchnepfen, Telmat. gregariae. 

213. Die Heerſumpfſchnepfe. Telmatias gallinago, 
B Oje. Scopolax gallinago auct. N. W. I. 3. Th. Taf. 5, 5. 
F. D. 630. C, V. 866. T. E. IV. f., Is 
V.. Taf. V.) 

Zur Strichzeit im Maͤrz und September an Suͤmpfen, Seen, 
Baͤchen ꝛc. nicht ſelten und am Federſee ſo haͤufig, daß oͤfters in 
einem Tage 100 Stuͤck erlegt werden konnten. Ueberwintert zuwei— 
len bei uns. Sie ſoll am Federſee auch bruͤten. 

F 
Moorſchnepfe, Philolimnos, Brehm. 

214. Die Moorſchnepfe. Philolimnos gallinula, Br. 
(Scol. gallinula, Linn. N. W. I. 3. Th. Taf. 3, 4. B. V. E. 626. 
B. V. D. 623. C. v. V. 866. T. E. IV. 47.) 

Seltener als die vorige, zur naͤmlichen Zeit und ebenfalls an 
ſumpfigen Orten. 

Sechste Sippe. 
Sumpflaͤufer, Limosa, Briss. 

215. 1) Der ſchwarzſchwaͤnzige Sumpflaͤufer. Li— 
mosa melanura, Leis l. (Scolopax limosa et aegocephala, B. V. 
i. V. D. 627. C. v. V. 870. T. H. IV. 430 

Selten, im Fruͤhjahr am Boden- und Federſee, auch zuweilen 
am Neckar bei Tuͤbingen, wo vor ein paar Jahren ein altes Maͤnn— 
chen geſchoſſen wurde. 

216. 2) Der roſtrothe Sumpflaͤufer. Limosa rufa, 
Briss. (Scol. Lapponica, Linn. Meyers und Wolfs Taſchenb. 
Abb. zu S. 565. Sc. leucophaea, Lath. B. V. E. 611. B. V. D. 
628. B. B. III. 550. C. v. V. 869. T. E. IV. 43.) 

Zuweilen am Federſee, anderwaͤrts ſehr ſelten. 
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Siebente Sippe. 
Waſſerlaͤufer, Glottis, Gessn. 

217. Der pfeifende Waſſerlaͤufer. Glottis fistulans, 
Br. (Totanus glottis, fistulans et griseus, Bechs t. Sc. glottis, 
Linn, N. W. I. 3. Th Taf: 7, 7 B. E 60 en. 
B. B. HI. 50% CM NS T. E. 20 

Er iſt zur Strichzeit nicht ſelten, und wurde am Boden- und 
Federſee, am Neckar, an der Steinlach, am Buͤzerſee bei Bodelshau— 
ſen und bei Mergentheim oͤfters erlegt. 

Achte Sippe 
Uferlaͤufer, Totanus, Bechst. 
Er ſte Familie. 
Schwimmfaͤhige Uferlaͤufer, Totani natantes. 

218. Der ſchwarzbraune Uferlaͤufer. Totanus fuscus, 
Leis l. (Tot. natans et maculatus, Bechst. Tringa longipes, 
Deisl. Tr. tra, Linn, N W. I 3. Th. af s, 
597. B. V. D. 633. B. B. III. 480. C. v. V. 878. T., E. IV. 59) 

Am Boden- und anderen Seen im September, aber gewoͤhn— 
lich nur junge Vögel. Am 19. September 1851 ſchoß ich ein jun- 
ges Maͤnnchen auch am Buzerſee bei Bodelshauſen, welches nicht 
ſcheu war, im See herumſchwamm und huit! huit! ſchrie. 

Zweite Familie. 
Meeruferlaͤufer, Totani maritimi. 

219. Der Meeruferläufer. Totanus calidris, Bechst. 
(Scol, calidris, Linn. Tr. striata et gambetta, Linn. N. W. I. 
3. Th. Taf. 9, 9. B. V. E. 604. B. . 637. B. B Wa 
G. v. V 878. (unter fusca) T. E. IV. 39.) 

Kommt haͤufig an den Boden- und Federſee. 

Dritte Fami bie 
Walduferlaͤufer, Totani sylvestres. 

220. Der getuͤpfelte Walduferlaͤufer. Totanus gla- 
reola, Temm. (Tr. glareola, Linn. N. W. I. 3. Th. Taf. 19, 
23. E. 596. B. V. D. 640, B. B. III. 70 C. v. V 87. 
T. E. 19 41) 

An denſelben Seen, wie der vorige, aber auch an einigen Fluͤſ— 
ſen und Baͤchen, an der Donau, Iller, bei Mergentheim, Moͤſſingen. 
Vierte Familie. 

Bachuferlaͤufer, Totani rivales. 

221. Der punktirte Badhuferläufer. Totanus ochro- 

pus, Temm. (Tringa ochropus, Linn, N. W. I. 3. Th. Taf. 
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19, 24. B. V. E. 594. B. V. D. 641. B. B. IV, 459. C. v. V. 878. 
T, E. IV. 495 

Nicht ſelten, erſcheint im Maͤrz, April und Auguſt bis Novem— 
ber an den meiſten Seen, Fluͤſſen und Baͤchen, und uͤberwintert zu— 
weilen bei uns. | 
Fünfte Familie. 

Teichuferlaͤufer, Totani stagnatiles. 

222. Der Teichuferlaͤufer. Totanus stagnatilis, Bechst. 
Ta is, 25. B. V., H. 589, B. V. D. 644,5 B. 
B. ig . v. V. 878. T. E. IV. 40.) 

Am Boden- und Federſee einzeln, ſelten an Flußufern. 

Sechste Familie. 
Kurzfuͤßige Uferlaͤufer, Totani brachypedes. 

Es iſt mir nicht bekannt, daß eine hieher gehoͤrige Art in Wuͤr— 
temberg bemerkt worden waͤre. 

Neunte in 
Strandpfeifer, Actitis, Boje. 

223. Der Strandpfeifer. Actitis hypoleucos, Boje. 
(Tot. hypoleucos, Temm. Tr. hypoleucos, Linn. B. V. E. 590. 
nr UI 4425 N. We . 3. Th. Taf. 20, 28. 
. IV. 5 

Gewoͤhnlich nicht ſelten, in manchen Jahren aber ſehr haͤufig 
an den meiſten Seen, Teichen, Fluͤſſen und Baͤchen, beſonders im 
Herbſtſtrich, im Auguſt. Schreit ſiſiſiſiſi beim Auffliegen. 

ie O1 poyE 
Kuͤſtenlaͤufer, Tringa, Linné, Cuvier, Boje, Brehm 
5 etc. Tringa maritima. 

Tringa maritima, die einzige deutſche Art dieſer Sippe, wurde 

meines Wiſſens bis jezt noch nicht bei uns erlegt. 
SIe Sie 
Strandlaͤnfer, Canutus, Briss. (Tringa Islandica, Linn.) 

224. Der islaͤndiſche Strandlaͤufer. Canutus Islan- 
dicus, Brehm. (Tringa Islandica et canutus, Linn. N. W. I. 
Nachtr. Taf. 9, 19, 20. B. V. E. 580. B. V D. 654. B. B. III. 
r.. E. NV. 3 


Kommt zuweilen an den Boden- und Federſee, vom Juli bis 
September, im Fruͤhjahr ſeltener. * 


an 


3woͤlfte Sippe. 
Schlammlaͤufer, Pelidna, Cuvier. 
Erſte Familie. 

Bogenſchnaͤblige Schlammlaͤufer, Pelidnae arquatae. 

225. Der bogenſchnaͤblige Schlammlaͤufer. Pelidna 
subarquata, Cuv. (Tr. subarquata, Temm. Numenius subar- 
quata, Bechst, Num, ferugineus, Mey, Scol. subarquata, Linn. 
N. W. I. 3. Th. Taf. 20, 27. B. V. E 563. 657. 
B. B. III. 311. G. v. V. 873. T. E. IV. 34) 

Kommt auf der Wanderung im Auguſt und September an den 
Feder⸗ und Bodenſee, ſowie an mehrere kleine Seen. Ich erhielt 
kuͤrzlich ein Paͤrchen im Sommerkleide vom Bodenſee. 

Zweite Familie. 
Breitſchnaͤblige Schlammlaͤufer, Pelidnae latirostres. 
226. Der breitſchnaͤblige Schlammlaͤufer. Pelidna 
platyrhynchos, Br. (Tr. platyrhyncha, Te mm. Num. pigmaeus, 
La th. Num. pusillus, Be chst, Falcinellus pygmaeus, C uv. N. W. 
I. Nachtr. Taf. 10, 22. B. V. E. 565. B. V. D. 659. B. B. II. 
32% 359 

Iſt ſeltener als der vorige, beſucht aber dieſelben Orte, gewoͤhn— 

lich im Mai und Auguſt. | 
Dritte San Dee, 

Veraͤnderliche Schlammlaͤufer, Pelidnae variabiles. 

227. Der Alpenſchlam mlaͤufer. Pelidna alpina, Boje. 
(Tringa alpina, Linn, N. W. I. 3. Th. Taf. 21, 29. Nachtr. 
Taf. 10, 21. B. V. E. 568. B. V. D. 661. B. B. III. 362. C. v. V. 
873, E 5 

Kommt auf der Wanderung an viele Seen, Teiche und Fluͤſſe 
Wuͤrtembergs, beſonders haͤufig an den Bodenſee. 

228. Der Schinziſche Schlammläufer. Pelidna 
Schinzü, Br. B. V. E. 571. B. V. D. 665 B. B. II. 355. 

Am Boden- und andern Seen zur Strichzeit einzeln unter den 
Alpenſtrandlaͤufern. 

Zwergſchlammlaͤufer, Pelidnae pygmaeae. 
229. Der kleine Schlammlaͤufer. Pelidna minuta, Boj e. 
(Tringa minuta, Leisl. Calidris minuta, Cuv. N. W. I. 3. Th. 
Taf. 21, 30. B. V. E. 577. B. V. D. 666. B. B. III. 585. C. 
vd. 72. T. 

An den meiſten Seen im Strich nicht ſelten, aber gewoͤhnlich 
im Jugendkleid, alt ſeltener. 
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230. Der Temminkſche Schlammlaͤuferen Pelidna 
Temminku, Boje. (Tr. Temminldi Leisl. Calidr. Deraminkii, 
r 
T. E. N. 36. 

Seltener als der Vorige, kommt gewöhnlich im Sei und 
September an den Boden- und Feder: See. 

Dnetizehnte Sippe. 
Kampfſtrandlaͤufer, Macheles, Cuvier. 

231. Der Kampfſtrandlaͤufer. Machetes pugnax, Cuv. 
(Tr. pugnax, littorea et Grenovicensis, Linn. Tring. variegata, 
Brünn. Tot, cinereus, Briss, N. W. I. 3. Th. Taf. 17, 21, 22. 
Taf. 13, 13. 44. 45. 46. Taf. 15, 47. 18. Taf. 16, 19. 20. 
. 582. B. V. D. 672. B. B. III. 442. C. v. V. 874. 
TB: IV. 270 

Beſucht auf den Wanderungen mehrere Seen und Fluͤſſe, befons 
ders den Bodenſee, wurde aber auch ſchon, wie im Febr. 1820 bei 
Kilchberg unweit Tuͤbingen am Neckar, 1834 bei een a. d. Do⸗ 
nau, geſchoſſen. | 

Vierzehnte Sippe. 
Sanderling, Calidris, III ig. 

232. Der Sanderling. Calidris arenaria, III i g. (Tringa 
calidris, Linn. N. W. I. Nachtr. Taf. 11, 20. B. V. E. 498. 
B. V. D. 693. B. B. III 2. C. v. V. 872. T. E. IV. 11.) 

Im Strich am Boden- und Feder-See, doch an erſterem haͤufiger, 
zuweilen auch an Fluß-Ufern und Sandbaͤnken; ſo an der Iller. 

Fuͤnfzehnte Sippe. 

Lappenfuß, Lobipes, Cuv. (Phalaropus, Linn.) 

233. Der graue Lappenfuß. Lobipes cinereus, mihi, 
Lobipes hyperboreus, Cuv. Phalaropus cinereus, Bris s. Ph. hy- 
perb. et fuscus, Lath. Tr, lobata, Brünn. N. W. I. Nachtr. Taf. 
11. 24. Sturm d. F. I. Heft. B. V. E. 665. B. V. D. 676. C. 
v. V. 881.) 

Iſt ſehr ſelten, und erſcheint nur zuweilen auf dem Bodenſee, 
auf deſſen unterem Theil bei Conſtanz vor einigen Jahren ein Maͤnn— 
chen im Herbſikleide geſchoſſen wurde. 

Sechzehnte Sippe. 
Waſſertreter, Phalaropus, Briss. 

234. Der rothe Waſſertreter. Phalaropus rufus, 
Bechst. (Ph. platyrhynchos, Temm. Tr. lobata et hyperborea, 
Linn. T. fulicaria, Brünn. B. V. E. 665. B. V. D. 678. 00 
v. V. 876.) 

5 


. 


Ebenfalls ſehr ſelten, und wurde meines Wiſſens auch ne ein: 
mal, apitel auf dem Bodenſee erlegt. 

2 Siebzehnte Sippe. 
Strandreuter, Himantopus, Briss. 

235. Der rothfüßige Strandreuter. Himantopus 
rufipes, Bechst. (Charadrius himantopus, Linn. N. W. IJ. 5. 
Th. Taf. 12, 12. B. V. E. 503. B. v. D. 681. C, , V. 882. 
Him. atropterus, C uv. T. E. IV. 12. 

Iſt felten, wurde aber ſchon oͤfters am Boden- und Feder⸗See, 
bei Weikersheim 1c. auf der Wanderung geſchoſſen. 
Achtzehnte Sippe. 
Saͤbelſchnaͤbler, Recurvirostra, Linn. 

236. Der ſchwimmfuͤßige Saͤbelſchnaͤbler. Recur— 
virostra avocetta, Linn. B. V. E. 656. B. V. D. 685. C. v. 
V. 885.) 

Am Bodenſee ſelten, wurde jedoch ſchon zur Brutzeit an demfels 
ben bemerkt, und am 15. Mai daſelbſt ein Weibchen mit faſt zum 
Legen reifen Eiern am Eierſtocke geſchoſſen. (Nach Koch.) 


— 


Neunzehnte Ordnung. 
Rallenartige Voͤgel. Rallidae, Le ach. 


Erſte Sippe. 
Ralle, Rallus, Linn. 

237. Die Waſerralle. Rallus aquaticus, Linn. N. W. 
I. 3. Th. Taf. 30, 41. B. v. E. 632. B. v. D. 691. B. B. III. 
554. „ , V. 888, I. F IV. 8 

Au Seen, Suͤmpfen und Fluͤſſen im Sommer Aich, een 
überwintert auch manchmal an warmen Quellen und offenen Baͤchen, 
und iſt alsdann ſehr abgezehrt. Kommt im April, geht im Oktober. 

Zweite Sippe. 
Wieſenknarrer. Crex, Bechst. 

238. Der Wieſenknarrer. Crex pratensis, Bechst, (Ral- 
lus crex, Linn. Gallinula crex., Lath. N. W. I. 2. Th. Taf. 
5, 5. B. V. E, 6361 B. V. D. 694 B. IE 57. C. v. 
890. T. E. VI. 50.) 

In vielen Gegenden haͤufig, in manchen ſehr ſelten, was ſich 
nach den ihm angenehmen feuchten Wieſen ꝛc. richtet. Kommt An⸗ 
fangs Mai, geht in der erſten Haͤlfte des Oktober. 
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Dritte Sippe. | 
Rohrhuhn, Gallinulla, Lath. 
j Erſte Familie. 
Gefleckte Rohrhuͤhner, Gallinulae maculatae Gall ‚por- 
zana Auct.) 

239. Das bunte Rohrhuhn. Gallinula porzana, Lath. 
(Rallus porzana, Linn. N. W I. 3. Th. Taf. 31, 42. B. V. 
E. 638. B. V. D. 697. B. B. IIl. 586. C. v. V. 891. T. E. 
r 

Am Bodenſee, Federſee, bei Mergentheim, Guͤglingen, Zübin- 
gen, Ehingen und in andern Gegenden. Kommt in der lezten Haͤlfte 
des April und geht in der erften des September. 

Zweite Familie. 
Kleine Rohrhuͤhner, Gallinulae pusillae. 

240. Das Zwergrohrhuhn. Gallinulla pusilla, Bec hst. 
(Rallus pusillus, Paall. N. W. I. 3: Th. Taf. 21, 43. B. V. E. 
640. B. V. D, 699. C. v. V. 891. T. E. IV. 51.) | 

Seltener als das vorige, an denſelben Plaͤtzen und zur naͤmli⸗ 
chen Zeit, beſonders an der Donau 

Vierte Sippe. 
Teichhuhn, Stagnicola, Brehm. 

241. Das grünfüßige Teichhuhn. Stagnicola chloro- 
pus. Br. (Gallinulla chloropus, Auct. Ful. chloropus, Linn. N. 
W. I. 3. Th. Taf. 29, 38. B. V. E. 643. ie B. B. 
ein ese mee 

Beinahe in allen Teichen haͤufig. Kommt im Maͤrz und April 
und geht im Oktober wieder, wo es oͤfters ermattet, mitten in 
Doͤrfern und Staͤdten herabfaͤllt und mit den Haͤnden ergriffen wer⸗ 
den kann. 

Das blaue Purpurhuhn. 2 hyacinthinus, Temm. 

Dieſer praͤchtige, im ſuͤdlichen Europa, in der Tuͤrkei, Perſien, 
Griechenland, Sicilien, Unter-Italien, Dalmatien und Sardinien 
einheimiſche Vogel wurde in dem kalten Winter 1788 in Melchin— 
gen, im Sigmaringen'ſchen, zwei Stunden von Moͤſſingen, auf einem 
Zaune ſitzend, geſchoſſen, und meinem ſel. Vater gezeigt. 

Fuͤnfte Sippe. 
Waſſerhuhn, Fulica, Linné, Latham, Brehm. 

242. Das ſchwarze Waſſerhuhn. Fulica atra, Linn. 
N. W. I. 3. Th. Taf. 30, 40. B. V. E. 670. B. V. D. 709. C. 
WV. ‚894, 
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So häufig, als das gruͤnfuͤßige Rohrhuhn. Es lebt an ähnlichen 
Orten; kommt im Maͤrz gewoͤhnlich an, und zieht erſt im November 
wieder weg. Wird noch ige! ermattet gefangen, als das e 
fuͤßige Rohrhuhn. . 


Zwanzigſte Ordnung. 
Moͤvenartige Voͤgel. Laridae, Leach. 
Erſte Sippe. 

Kaubmösen ’ Lestris, IIlig. (Stercorarius, Bris s. Cata- 
racta, Brünn.) 

Erſte Familie. 

e Baer Schwanzſpieße, Lestrides rectricibus 
fere aequalibus. 

3 weite Familie. 

Kugelſhwänzige Raubmoͤven, Lestrides rectricibus 
mediis retorsis. 

Dritte Familie. 
Schmaroßer-Raubmoͤven. Lestrides parassiticae. 

„Ich konnte mir keine Gewißheit verſchaffen, daß eine zu bors 
ſtehender Sippe gehoͤrige Art in Wuͤrtemberg beobachtet worden 
waͤre, obgleich es nicht unwahrſcheinlich iſt, daß ſich zuweilen Ein— 
zelne zu uns verirren; denn Lestris parasticus, tomarinus und. cre- 


pidatus kommen an den Rhein und Wai, und ſomit wahrſchsiulich 
auch auf; den Bodenſee. | 1 2 
3 weite 1 
Möve, Larus, Linné, Boje, Brehm. 
Er ſt e Familie. 7 
Shai Möoͤven, I. arı dorso nigro. CLarus e 
N n N 
3 marinus, Lin n., wurde auf dem Zuͤricher See geſchof 
ſen, und geht wahrſcheinlich den Rhein herauf durch den Bodenſee, 
doch weiß ich nicht, ob ſie auf lezterem ſchon bemerkt wurde. 
Zwei te Fami le. 
Beißfhwingige Möven, Lari leucopteri. 1 5 4 
Brünn.) 
Sie dernen ſich nie vom Meeresſtrande. 


m. wm 


Dritte Sippe. 
Stoßmoͤven, Laroides, Brehm. '(Larus, Linné.) 
Erftte Familie. | 
Silbermoͤven, Laroides argentati. (Larus argentatus, Brünn.) 
243. Die Silberm oͤve. Laroides argentatus, Brehm, 
(ar. argentatus, Brünn. B. V. E. 710. B. V. D. 740. B. B. 
III. 720. G95 
Sie erſcheint nur hoͤchſt ſelten auf dem Bodenſee, wohin ſie, ſo 
wie auf einige Schweizerſeeen, den Rhein herauf kommt. Im Win— 
ter 18% zeigte ſich eine bei Kilchberg am Neckar. Auch die Sub— 
ſpecies, Lar. argenteus, Br. erſcheint zuweilen auf dem Bodenſee. 
3 weite Familie. 5 
Weißſchwingige Stoßmoͤben, Laroides leucopteri. (Larus 
leucopterus, Fab. Dr 
Wurde noch nicht bemerkt. 
DEE tie F am i bi e. Ä 
Heringsmoͤvben, Laroides harengorum. (Larus fuscus, Linn.) 
244. Die Heringsmoͤ ve. Laroides fuscus, Br. (Larus 
fuscus, Linn. N. W. I. 3. Th. Taf. 36, 51. Mey. und Wolfs 
Taſchenbuch, das Titelkupfer zum II. Th. B. V. E. 717. B. V. D. 
749. C. v. V. 919. 
Im September 1822 wurde bei Waiblingen ein Stuͤck geſchoſ— 
ſen, ſonſt erſcheint ſie aͤußerſt ſelten auf dem Bodenſee. 
Bieter ante 
Sturmmoͤven, Laroides procellosi. (Larus canus, Linn.) 
245. Die nordiſche Sturmmoͤve. Laroides canus, Br. 
(Larus canus, Linn. N. W. I. 3. Th. Taf. 33, 48. B. V. E. 
707. B, V. D. 752. C. v. 9200 
Wurde im Winter 1820 bei Tuͤbingen gefchoffen, auf dem Bos 
denſee aber oͤfters bemerkt. 
Fünfte Familie. 
Dreizehige Möven, Laroides tridactyli. | 
246. Die dreizehige Moͤve. Laroides tridactylus, Br. 
(JL. tridactylus, Linn. N. W. I. 3. Th. Taf. 35. B. V. E. 705. 
B. V. D. 754. C. v. V. 9225 
Im Februar 1791 wurde eine am Muͤhlbach bei Derendingen 
unter den zahmen Enten gefaugen, und vor einigen Jahren wurden 
in verſchiedenen Gegenden des Landes todte Exemplare gefunden, die 
wahrſcheinlich verhungert waren. Sie erſcheint faſt alle Herbſte und 
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Winter auf mehreren Seen; ſo erhielt ich am 18. November 1835 
von einem der Maulbronner Seen ein einjaͤhriges Maͤnnchen. 
Vierte Sippe. 
Schwalbenmoͤben, Xema, Leach und Boje. 

247. Die ſchwarzkoͤpfige Schwalben moͤve. Xema 
melanocephalon, Boje. (Larus melanocephalus, Natt. B. V. E. 
F Dust W.Vv, 919) 

Kommt im Frühjahr zuweilen auf den Rhein und Bodenſee. 

248. Die Lachſchwalbenmoͤve. Xema ridibundum, 
Boje. (ar. ridibundus, Auct. N. W. I. 3. Th. Taf. 32, 44. und 
Nachtr. 36. 70. B. V. E. 725. B. V. D. 760. B. B. III. 825. C. 
v. V. 920.) 

Sehr gemein an vielen Seen und Fluͤſſen des Landes. Bruͤ— 
tet an dem Boden- und Federſee, an der Iller bei Wiblingen, zu 
Hunderten, am Neckar und der Donau einzeln. Sie erſcheint ge— 
woͤhnlich im Maͤrz und beſucht auf der Wanderung Brachaͤcker und 
Wieſen. 

249. Die Kapuziner moͤve. Xema capistratum, Boje. 
cLar. capistratus, Te mm. L. orythropus, Linn. N. W. I. 3. 
Taf. 33, 40, B. J E. 725. B. V. B. 463. B. B. I. 859. Gr 
V. 920. als L. ridibundus.) 

Seltener als die vorige, beſonders am Boden- und Feder⸗See auf 
der Wanderung. 

Fünfte S. ip pee. 
Elfenbeinmoͤve, Gavia, Brisson und Boje. 

Wurde bei uns noch nicht beobachtet. 

Sechs te. S i p e. 
Raubſeeſchwalbe, Sylochelidon, Brehm. 

Kommt ebenfalls bei uns nicht vor. 

Siebente Sippe. | 
Lachſee ſchwalbe, Gelochelidon, Brehm. 

250. Die Lachſeeſchwalbe. Gelochelidon risoria. (Sterna 
risoria, Br. St. Anglica, Montagu. B. V. E. 685. B. V. D. 772. 
B. B. III. 650. C. v. V. 923. Sturm d. F. Heft III.) 

Am Bodenſee, der Iller, vöelleicht auch an der Donau. Kommt zu 
Ende Aprils oder Anfang Mais an. Wurde 1832 auch bei Heiden— 
heim, wahrſcheinlich an der Brenz, geſchoſſen. 

Achte Sippe. IR 
Meerſchwalbe, Thalasseus, Boje. (Sterna cantiaca, Linn.) 
Wurde bis jezt noch nicht in Wuͤrteruberg angetroffen. 
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Neunte Sippe. 

Seeſchwalbe, Sterna, Linné, Boje und Brehm. 

251. Die Flußſeeſchwalbe. Sterna fluvialis, Naumann 
und Brehm. (St. hirundo Auct. N. W. I. 3. Th. Taf. 37, 57. 
EE. 688. B D. 779. B. B. III. 678. C. v. V. 924.0 

Haͤufig am Bodenſee, der Iller, Donau, einzeln am Neckar; 
vom Anfang des April bis September. 

Es kommen wahrſcheinlich auch in Wuͤrtemberg unter dieſem 
Namen mehrere Arten vor, was aber noch nicht genau unterſucht iſt. 
Jen te Sp e 
Zwergſeeſchwalbe, Sternula, Boje. 

252. Die fpaltfüßige Zwergſeeſchwalbe. Sternula 
fissipes, Br. (Sterna minuta, Brehm. N. W. I. 3. Th. Taf. 38, 
55, 56. B. V. E. 692. B. V. D. 790. B. B. III. 72. C. v. V. 924.) 

Sie iſt am Rhein haͤufig, kommt einzeln an den Bodenſee, lebt 
auch an der Iller und Donau und ſtreicht durch mehrere andere Ge— 
genden. Am 18. September 1851 kam eine Geſellſchaft an den Bu— 
zerſee bei Bodelshauſen, wovon zwei Stuͤck geſchoſſen wurden. 

Elfte Sippe. 
Waſſerſchwalbe, Hydrochelidon, Boje. 

253. Die ſchwarze Waſſerſchwalbe. Hydrochelidon 
nigra, Boje. (Sterna nigra, Linn. N. W. I. 3. Th. Taf. 38, 
5. Y. E. 695. B. V. D. 79. B., V. III. C. v. V. 924.) 

Beſucht auf dem Frühlings +} und Herbſtzuge die meiſten Seen 
und Fluͤſſe Wuͤrtembergs. Wurde am Bodens, Feder-, Buzer-See, am 
Neckar, bei Tuͤbingen, bei Leonberg auf der Pferdeſchwemme, in 
Zainingen ꝛc. geſchoſſen. Wahrſcheinlich kommen auch H. leucoptera 
et leucopareja auf den Bodenſee, da beide an den Schweizerſeeen 
ſich zeigen. 

3Zwoͤlfte Sippe. 
Sturmvogel, Procellaria, Linné, Brissen und Boje. 

Kommt nie zu uns. 

Dreizehnte Sippe. N 
Petersvogel, Hydrobates, Boje. 

254. Der Meerpetersvogel. Hydrobates pelagicus, 
Boje. Procellaria pelagica, Linn. St. D. F. I. B. V. E. 755. 
B. V. D. 894. C. v. V. 914.) 

Erſcheint ſehr ſelten auf dem Bodenſee, wurde jedoch ſchon das 
ſelbſt geſchoſſen. 
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Vierzehnte Sippe. 
Sturmtaucher, Puffinus, Briss. 


Entfernt ſich nur, durch Stuͤrme verſchlagen, von der e 
kuͤſte, und wurde bei uns noch nicht bemerkt. 


Einundzwanzigſte Ordnung. 


Pelekanartige Voͤgel. Pelecanidae, Le ach. 
Erſte Sippe. 
Toͤlpel, Sula, Briss. 
Wurde noch nicht bemerkt. 
Zweite Sippe. 
Scharbe, Carbo, Gessner. 


255. Die Kor moranſcharbe. Carbo cormoranus, 
Meyer. Oelecanus carbo, Linn. N. W. I. Nachtr. Taf. 64, 
120. und 424. B. V. E. 903. B. V. D. 876. C. v. V. 934.) 

Erſcheint in kalten Wintern auf dem Bodenſee und einigen klei— 
neren Seen. Am 30. October 1853 wurde von drei Stuͤcken eines 
auf dem Aalkuͤſtenſee bei Oelbronn, naͤchſt Maulbronn, geſchoſſen. 


Dritte Sippe. 
Kropfgans, Pelecanus, Linn. 


256. Die europaͤiſche Kropfgans. Pelecanus onocro- 
talus, Linn. Mey. und Wolfs Taſch. die Abb. zu S. 573. 
B. V. Hag. B. V. D. S2. C. u. V. 9293 

Kommt ſehr ſelten in warmen Sommern auf den Bodenſee, wie 
1768, wo eine Schaar von mehr als 100 Stuͤcken bei Lindau ein— 
fiel, und eine fluͤgellahm geſchoſſen wurde; 1806 den 26. Mai wurde 
eine bei Fußach geſchoſſen; 1844 zeigten ſich wieder einige am Bo— 
denſee und eine davon wurde bei Roßhaupten, Landgerichts Fuͤßen, 
erlegt. Zu derſelben Zeit ließ ſich eine Kropfgans in der Naͤhe des 
Bodenſees in einem benachbarten fuͤrſtlichen Hofe nieder und wurde 
gefangen. 
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Zweiundzwanzigſte Ordnung. 
Entenartige Voͤgel. Anatidae, Leach. 


Erſte Sippe. 
r, Cygnus, Brisson. 


Erſte Familie. 
Hoͤckerſchwaͤne, Cygni gibbi. 
Der Hoͤckerſchwan, Cygnus gibbus, Bechst. 
Wird in Seeen und Teichen zahm gehalten. 
Zweite Familie. 
Singſchwaͤne, Cygni musici. 

257. Der Sing ſchwan. Cygnus musicus, Res het 
(Cygnus ferus, Briss. Anas cygnus, Linn. N. W. I. Nachtr. 
Taf. 13, 27. M. et W. Taſch. Abb. zu S. 497. B. V. E. 764, 
B. V. D. 831. C. v. V. 937.) 

Koͤmmt oͤfters in kalten Wintern auf den Bodenſee und die 
groͤßeren Fluͤſſe des Landes, beſonders auf den Neckar. Im Winter 
17% zeigten ſich ziemlich viele im Lande, und es wurden im Neckar 
bei Kilchberg, eine Stunde von Tübingen, drei Stuͤcke geſchoſſen, 
und 1829 am 2. März daſelbſt wieder einer erlegt, welcher 5“ 2“ 
lang und 8° breit war, einen 2° 7° langen Hals hatte, AS Pfund 
wog, und deſſen Fleiſch delikat ſchmeckte. 1820 wurde von vier 
Stuͤcken, welche ſich bei Kißlegg zeigten, im See bei Waldſee ein 
Stuͤck geſchoſſen. 

Zweite Sippe. 
Gans, Anser, Brisson et Boje. 
Erſte Familie. 

258. Die Graugans. Anser cinereus, Mey. (Anas an- 
ser, Linn. Anser ferus, Gessner. Anser sylvestris, Briss. 
Iſis XXI. H. 7. Taf. 9, A. N. W. I. 3. Th. Taf. 41, 60. B. V. E. 
767. B. V. D. 835. C v. V. 939.) 

Sie erſcheint in manchen Gegenden Wuͤrtembergs in einzelnen 
Truppen, uͤberwintert ſelten bei uns, ſondern ſtreicht im October 
und November und wieder im Maͤrz und April durch. Sie iſt die 
Stammmutter unſerer zahmen Gans. 

Zweite Familie. 
Saatgaͤnſe, Anseres segetum. 

259. Die Saatgans. Anser segetum, Mey. (Anas so- 
getum Gmel., Linn. N. W. I. 3. Th. Taf. 41. Isis XXI. H. 2. 
Taf. 9, A. B. V. E. 768. B. V. D. 838. C. v. V. 959, unter A. cin.) 
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Kommt im October und November in ungeheuern Schaaren auf 
unſere Saatfelder und verurſacht nicht ſelten bedeutenden Schaden, 
wie bei Sachſenhauſen, unweit Giengen, wo ſie auf einem hochgele— 
genen Felde, welches ihnen ringsum eine freie Ausſicht geſtattet, den 
Winter uͤber zu Tauſenden ſich niederlaſſen, daſelbſt bis zum Maͤrz 
verweilen und zu Ende dieſes Monats wieder heimkehren. 

Dritte Familie. 
Blaͤſſengaͤnſe, Anseres fronte alba. 

260. Die Blaͤſſengans. Anser albifrons, Bechst. (Anas 
albifrons, Linn. N. W. I. 3. Th. Taf. 45. B. V. E. 774. B. 
V. D. 843. C. v. V. 929.) 

Kommt einzeln oder unter den Zügen der Saatgaͤnſe im Octo— 
ber, November, Maͤrz und April zu uns und wurde zu verſchiedenen 
Malen geſchoſſen, im vorigen Jahre bei Mergentheim. 

Vierte Familie. 
Zwerggaͤnſe, Anseres pygmaei. 
Hieher rechnet Hr. Brehm eine wohl noch zweifelhafte Art. 
Dritte Sippe. 
Meergans, Bernicla, Boje. 
Er ſte Familie. 

Kleinſchnaͤblige Meergaͤnſe, Berniclae microrhynchoi. 

261. Die weißwangige Meergans. Bernicla leucop- 
sis, Bechst. (Anser leucopsis, Bech st, Anas leucopsis, Temm. 
Anas erythropus, L. N. W. I. Nachtr. Taf. 59, 77. Meyers 
und Wolfs Taſchenbuch, die Abb. zu S. 550. B. V. E. 776. B. 
V. D. 87. G. N. V. 940) 

Kommt im October und November zuweilen auf den „ 

Zweite Familie. 
Ringelmeergaͤnſe, Berniclae torquatae. 

262. Die Ringelmeergans. Bernicla torquata, Boje. 
(Anser torquatus, Fris ch. Anas bernicla, Linn. B. V. E. 777. 
B. V. D. 851. C. v. V. 940.) 

Erſcheint manchmal unter den Saat- oder weißwangigen Gaͤnſen. 
Dritte Fami li e. 
Rothhalsmeergaͤnſe, Berniclae collo ruſo. 

Sehr wahrſcheinlich kommen noch einige weitere Arten dieſer 
zwei Familien bei uns zuweilen vor. Aber es fehlen mir hieruͤber 
beſtimmte Erfahrungen. 
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Vierte Sippe. 
Gans⸗Ente, Tadorna, Boje. 
Er ſte Fami ki e. 
Schneegansenten, Tadornae niveae. 
263. Die nordiſche Schneegans-Ente, Tadorna nivea, 
Br. (Anser niveus, Briss. Anser hyperboreus, Pall. Anas hyper- 
borea et coerulescens, Gm. Linn. N. W. I. Nachtr. Taf. 23, 
B. BB. D. 854,3 GV: 939 
Verirrt ſich hoͤchſt ſelten in unſere Gegenden; gewoͤhnlich nur 
in auſſerordentlich kalten, ſtuͤrmiſchen Wintern. 
Zweite Familie. 
Bunte Gans-Enten, Tadornae variae. 
fehlt. 
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Darrttre Familie. 
Brandgans-Enten, Tadornae maritimae. 

264. Die Hoͤcker⸗Brand⸗Gans-Ente. Tadorna gib- 
bera, Br. (Anas tadorna, Linn. N. W. I. 3. Th. Taf. 55. f. 
een 788% B. VD, 886. .&, v. V. 951. CV 
ren Zar. 12.) 

Sie ift in unſerm Vaterlande eine ziemlich feltene Erſcheinung, 
und kommt gewoͤhnlich nur in ſehr ſtrengen Wintern auf den Bo— 
denſee und einige Fluͤſſe. So wurde eine bei Mergentheim geſchoſſen, 
auch erhielt ich Kürzlich das Weibchen eines in den lezten Tagen des 
Februar 1854 am Bodenſee erlegten Paares. 

Vierte Familie. 
Rothe Gans-Enten, Tadornae rubrae. 

265. Die rothe Gans-Ente. Tadorna rutila, Br. 
(Anas rutila, Pall. Anas cascara Gmel. Linn. N. W. I. Nachtr. 
Taf. 23, 49. B. V. E. 78. 7. B. V. D. 859. C. v. V. 954.) 

Hoͤchſt ſelten anf dem Bodenſee. 

Sünfte Sippe. 
Ente, Anas, Linné, Brisson, Leach, Boje, Brehm. 
Er ſte Familie. 
Stock⸗Enten, Anates rectricibus mediis recurvis, 
(Anas boschas, Linn.) 

266. Die Stock⸗Ente. Anas boschas, Linn. (N. W. I. 
3. Th. Taf. 43, 63, 46. B. V. E. 791. B. V. D. 863. C. v. 
V. 952.) 

Wahrſcheinlich die Stamm-Mutter unſerer zahmen Ente. Sie 
Riſt faſt auf allen Fluͤſſen, Baͤchen, Seen und Teichen anzutreffen, 


en 


auf manchen in ungehenrer Menge; zur Strichzeit, im März und 
April auch auf kleinen Baͤchen, weniger im September und Oktober. 
Bruͤtet ſtets bei uns. 
Zweite Familie. 
Spießenten, Anates cauda cuneata, (Anas acuta Linn.) 


267. Die Spießen te. Anas acuta, Linn. N. W. I. 3. 
Th. Taf. 51, 71. 72. B. V. E. 796. B. V. D. 866. C. v. V. 9510 

Im Winter auf einigen Seen und Fluͤſſen, beſonders dem Bo— 
denſee nicht ſelten, aber doch nur in einzelnen Familien. Sie kommt 
gewoͤhnlich im September und Oktober, uͤberwintert auf offenen Seeen, 
und geht im Maͤrz wieder. | 

| e Fami- Ei e 

Schnatterenten, Anates streperae. (Anas strepera Linn.) 


268. Die Schnatterente. Anas strepera, Linn. N. W. 
I. 3. Th. Taf. 45, 65 und 46. B. V. E, 794. B. V. D. 870. 
Cuv. v. V. 954.) 

Im Winter einzeln am Bodenſee. War im leztverfloffenen 
gelinden Winter daſelbſt. Gewoͤhnlich kommt ſie im Oktober, zieht 
im November und Dezember ſuͤdlicher, und kommt im Maͤrz und 
April auf dem Ruͤckzug paarweiſe wieder dahin. 

Wiler te F g milie 

Pfeifenten „ Anates fistulantes. Anas penelope, Linn.) 

269. Die Pfeifente. Anas penelope, Lin n. (N. W. I. 
3, Th Taf. 50, 72, 2 . 78, „ Des Cm 
V. 954. 

Kommt einzeln oder in groͤßeren Fluͤgen im September und 
Oktober in verſchiedenen Gegenden des Landes vor, alljaͤhrlich aber 
auf den Bodenſee, und kehrt im Maͤrz und April wieder zuruͤck. 

S ech s te Ses pe: 
Loͤffelente, Clypeata, Boje, (Souchets, C uv.) 

270. Die blaufluͤgeliche Loͤffelente. Clypeata caeru- 
leoalata, Landb. (Anas clypeata, Linn. (N. W. I. 3. Th. Taf. 
49, 70, 72. B. V. E. 788. B. V. D. 875. C. v. V. 950.) 

Sie kommt im September gewoͤhnlich familien weiſe, oft auch 
vereinzelt auf verſchiedene Fluͤſſe, Seeen und Teichen uͤberwintert, 
wenn ſie nicht uͤberfrieren, daſelbſt und verlaͤßt uns im Maͤrz und 
April paarweiſe wieder. Doch bleiben auch zuweilen einzelne Paare 


da und bruͤten auf e. 1 * ; wie 1852 N dem 
Buzerſee. a 
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Siebente Sippe. 
Kriekente, OQuerquedula, B oje. 
Erſte Familie. | 

Knaͤkkriekenten. Querquedulae proprie sie dictae. 

271. Die blaufluͤgeliche Knaͤkkriekente. Querque- 
dula glaucopteros, Br. (Anas querquedula, Linn. N. W. 
h. if. 47, 66, EB. v. 882. C. 
v. V. 955.) 

Diefe Ente kommt gewohnlich im Auguſt und September in 
Familien oder kleinen Fluͤgen auf unſere Seeen und Teiche, welche 
ſtark beſchilfte Raͤnder, oder noch beſſer, in der Mitte Schilf⸗ und 
Binſen⸗Gebuͤſch haben, halt ſich daſelbſt fo lange auf, bis fie durch 
das Gefrieren der Gewaͤſſer vertrieben wird. Sie uͤberwintert daher 
nur zuweilen bei uns, gewoͤhnlich ſuͤdlicher, beſucht aber die beſchrie— 
benen Plaͤtze auf ihrem Wiederſtrich im Maͤrz und April nochmals. 
Einzelne Paare bruͤten auch bei uns, wie ich dieſes 1852 im Buzer⸗ 
ſee bemerkte. Iſt auf dem Bodenſee ſeiner Zeit ziemlich häufig. 

Zweite Familie. 
Aechte Kriekenten, Querquedulae creccae. 
| 272. Die Kriefente Querquedula crecca, Boje. (Anas. 
crecca, Linn. N. W. I. 3. Th. Taf. 48, 68, 69. B. V. E. 802. 
Rss) N 

Sie brütet ebenfalls in unfern Seeen, Teichen und Suͤmpfen, 
aber ſeltener als die Vorige. Als Strichvogel kommt ſie im Oktober 
und November zu uns, und geht im Maͤrz und April wieder nördlich. 

A chte Sippe 
Eiderente, Somateria, Leach. 
Ex ſt ee Fami 1 10. 
Wahre Eiderenten, Somateriae proprie sic EN 
Ä (Anas mollissima, Linn.) 

273. Die Eiderente. Somateria mollissima, mihi ns 
mollissima, Linn. N. W. I. 3. Th. Taf. 55, 79. B. V. E. 809 
B. V. D. 890. C. v. V. 946.) 

Sie ſoll aͤußerſt ſelten in ungewöhnlich alen Wintern den Bo⸗ 
date beſuchen. 0 f 

3 Sippe 
Trauerente, Melanitta, Boje. 
Er ſte Familie. 
Aechte Trauerenten, Melanittae nigrae. n 
274. Die ſchwarze Trauerente. Melanitta nigra, 
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Boje. (Anas nigra, Linn. Anas cinerascens, Bechst. N. W. I. 
3. Th. Taf. 60, 91. 92. B. V. E. 820. B. V. D. 903. C. v. 
V. 945.) 

Erſcheint im Winter zuweilen auf dem Bodenſee und einigen 
Fluͤſſen. Ich erhielt ein im Winter 4835 auf einem kleinen Bache 
bei Leonberg geſchoſſenes Exemplar. 

Zweite Familie. 
Sammettrauerenten, Melanittae fuscae, Br. 
nas fusca, Linn.) | 

275. Die Sammettrauerente. Melanitta fusca, Boje. 
(Anas fusca Linn. N. W. I. Nachtr. Taf. 16, 50. B. V. E. 822. 
B. V. D. 905. C. v. V. 945.) | 

Kommt zu derfelben Zeit, wie die vorige, aber öfter auf unfere 
Gewaͤſſer, beſonders an den Ausfluß des Bodenſees; auf den Rhein 
alljaͤhrlich. 

Zehnte Sippe. 
Moorente, Aythya, Boje. 
Er ft. e Familie. 
Rudermoorente, Aythyae remigantes. 

276. Die weißkoͤpfige Moorente. Aythya leucoce- 
phala, Boje. (Anas leucocephala, Lath. Anas mersa, Pall. Pla- 
typus leucocephalus, Br. N. W. I. Nachtr. Taf. 40, 79. 80. B. 
V. E. 824. B. V. D. 909. C. v. V. 944.) 

Beſucht im Winter einzeln den Bodenſee. 

Zweite Familie. 
Bergmoorenten, Aythyae montanae (Anas marila, Linn.) 

277. Die Bergmoorente, Aythya marila, Boje. (Platy- 
pus marilus, Br. Anas marila, Linn. N. W. l. 3. Th. Taf. 
59, 90. B. V. E. 831. B. V. D. 912. C. v. V. 48.) 

Kommt im Herbſt und Winter auf den Bodenſee und verſchie— 
dene Fluͤſſe, wurde auch bei Mergentheim einigemal geſchoſſen. 

Dritte Familie. 
Neihermobrenttew; Aythyae cristatae. (Anas fültgela, Linn.) 

278. Die Reihermoorente. Aythya fuligula, Boje, 
(Platypus fuligulus, Br. Anas fuligula, Linn. N. W. I. 3. Th. Taf. 
56, 85. 84. 57, 85. B. V. E. 855. B. V. D. 914. C. v. V. 948.) 

Kommt im Oktober und November theils einzeln, theils in groͤſ— 
ſeren Fluͤgen auf den Bodenſee, auf kleinere Seen und Fluͤſſe, aber 
faſt immer einzeln; haͤlt ſich daſelbſt den groͤßten Theil des Winters 
auf, und kehrt im Maͤrz und April wieder nach Norden zuruͤck. Im 
Winter 18 wurde fie auch bei Leonberg geſchoſſen. 
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Vierte Familie. 
Weißaͤugige Moorenten, Aythia iridibus albis. 
(Anas nyroca Gmel.) 

279. Die weißaͤugige Ente. Aythya nyroca Boje. 
(Anas nyroca, Gmel. (N. W. I. 3. Th. Taf. 59, 89. A. leucoph- 
thalmos, Bor kh. B. V. E. 834. B. V. D. 917. C. v. V. 948.) 

Kommt im Winter gewoͤhnlich in einzelnen Familien auf den 


Bodenſee. 5 
F uͤnfte Familie. 


Tafelmoorenten, Aythyae sapidissimae. 
(Anas ferina Linn.) 

280. Die Tafelente. Aythya ferina, Boje. (Platypus 
ferinus, Br. Anas ferina, Linn. N. W. I. 3. Th. Taf. 57, 86 
und 58, 87, 88. B. V. E. 828. B. V. D. 920. C. v. V. 479.) 

Kommt in kleinen Fluͤgen zu Ende des Oktober und Novem— 
ber, uͤberwintert in Seen, beſonders dem Bodenſee, und kleinen 
Teichen, von einem zum andern ziehend, und verlaͤßt im Maͤrz und 
April unſere Gewaͤſſer wieder, oder beſucht ſie — wenn ſie ſolche des 
Froſtes wegen fruͤher verlaſſen und ſuͤdlich ziehen mußte — auf dem 
Wiederſtriche. Bruͤtet auch oͤfters am Rhein und Bodenſee. 

Elfte. Si p pe. 
Kolbenente, Callichen, Brehm. 

281. Die Kolbenente. Callichen rufinus, Br. (Platy- 
pus rufinus, Br. Anas rufma, Pall. N. W. I. Nachtr. 32, 63, 
64. L. V. D. VI. B. V. E. 826. B. V. D. 924. C. v. V. 947.) 

Kommt faſt alle Winter auf den Bodenſee, noch oͤfter aber auf 
dem Fruͤhlingswiederſtrich. So wurden 1854 im Februar einige das 
ſelbſt geſchoſſen. Fan 

b Zwoͤlfte Sippe. 
Schellente, Clangula, Boje. 
Seite ee mee 
Aechte Schellenten, Clangulae verae. 

282. Die Schellente. Clangula glaucion, Boje. (Pla- 
typus glaucion, Br. Anas clangula et glaucion, Linn. N. W. I. 
3. Th. Taf. 55, 81, 82. B. V. E. 357. B. V. D. 829. C. v. V. 946.) 

Kommt im Herbſt und Winter manchmal ziemlich haͤufig auf 
den Bodenſee, welchen ſie auch im Maͤrz auf ihrem Wiederſtriche 
beſucht. 

| Zweite Familie. 
Eisſchellenenten, Clangulae glaciales. 
283. Die Eisſchellente. Clangula glacialis, Boje. 
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(Anas glacialis et hyemalis, Linn. N. WI. 3. Th. Taf. 25, 
76. 52. 76. B. V. E. 840. B. V. D. 933. . v. V. 945.) 

Im Winter einzeln am Bodenſee. 

Hr. Brehm glaubt nicht, daß die Kragenſchellente je in Deutſch— 
land angetroffen worden ſey und hat ſolche deßhalb nicht in ſeine 
Naturgeſchichte der Voͤgel Deutſchlands aufgenommen. Da ſie aber 
zuverlaͤſſiger, als manche von demſelben aufgeſtellte Arten, auf deut— 
ſchen Gewaͤſſern, naͤmlich dem Bodenſee, Rhein, Main, Donau ꝛc., 
auch an der Kuͤſte der Oſtſee vorkommt, ſo bilde ich aus ihr die 

Dritte Familie. 
Kragenſchellente, Clangulae histrionicae. 

284. Die Kragenſchellente. Clangula histrionica, 
Lan db. Anas histrionica, Linn. (N. W. I. 3. Th. Taf. 52, 77. 
B. V. E. 845. [B. V. D. 959, wo ihr Vorkommen gelaͤugnet wird] 
G. v. V. 945.) | | 

Sie kommt, wie bemerkt, auf den Bodenſee, die Donau, den 
Main und Rhein, jedoch nicht regelmaͤßig alljaͤhrlich, ſondern ge— 
woͤhnlich nur in ſtrengen Wintern. 055 Bodenſee wire hie Laͤttenlein 
genannt. 

e ae ER 
Saͤger. Mergus, Linn. 
4H Erſte Familie, 

Weiße Saͤger, Mergi albelli, (Mergus 8 5 Linn.) 
„a 285. Der weiße Saͤger. Mergus albellus, Linn. (N. 
W. I. 2. Th. Taf. 63, 97. 98. B. V, E. 858. B. V. D. 941. E. 
v. V. 937. 

Kommt faſt alle Winter, vom Robember bis Februar Eee den 
Bodenſee, die Donau, den Neckar, auch auf kleinere Fluͤſſe; und es 
wurden ſchon viele in Wuͤrtemberg erlegt, was namentlich in dem 
ſtrengen Winter von 18% der Fall war. 

8 weite Familie. 

Gaͤnſeſaͤger, Mergi merganseres. (Mergus mergan- 

ser, Linn.) 

286. Der nn Mergus merganser, a 1 
gus castor et rubricapillus, Linn. Weibchen und jung. N. W. 
113. Th. Daf. 61. 98 B. V E. 852. B. V. D. 945. C. v. 
W 947.) 

Kommt faſt do: Winter an den Bodenſee, vom Noel 
bis Februar, in ſtrengen Wintern auch auf kleinere Seeen und Fluͤſſe, 
die Donau, den Neckar, die Brenz ꝛc. und es wurden bei Ulm, 
Tuͤbingen, Aalen, Leonberg u. a. O. mehrere erlegt. | 
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Dritte Familie 

Langſchnaͤblige Saͤger, Mergi longirostres. (Mergus 

serrator, Linn.) 

287. Der langſchnaͤblige Saͤger. Mergus serrator, 
Linn, (Mergus serratus, Lin n., der junge Vogel. N. W. I. 5. 
Th. Taf. 62, 96. B. V. E. 885. B. V. D. 945. OU. V9) 

Er kommt zu derſelben Zeit, wie die vorigen, aber ſeltener, auf 
den Bodenſee, die Donau und den Neckar; am Main und Rhein 
iſt er haͤufiger. f 
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Dreiundzwanzigſte Ordnung. 
Taucher. Colymbidae, Leach. 
Erſte Abtheilung. r 

Fußtaucher, Colymbidae non nisi pedum ope 8 


Erſte Sippe. 
Steißfuß, Podiceps, La th. 
Er ſte Familie. 
Haubenſteißfuͤße, Podicipes Ba | 
288. Der große Haubenſteißfuß. Podiceps cristatus, 
Lath. (Colymbus cristatus, L., der alte, Col. urinator, Linn, 
der alte Vogel. N. W. 1. 3. Th. Taf. 69, 106. B. V. E. 865. 
B. V. D 952. C. v. V. 904. 

Iſt auf dem Boden- und Federſee auch zur Brutzeit nicht ſelten, 
und gewaͤhrt auf lezterem im Auguſt eine Jagdbeluſtigung, da er 
um dieſe Zeit von einer Jagdgeſellſchaft mit Kaͤhnen par force ge— 
jagt, und entweder geſchoſſen oder gefangen wird. 

Zweite Familie. 
Graukehlige Steißfuͤße, Podieipes subcristati. 


239. Der graukehlige Steißfuß. Podiceps subcrista- 
tue, Lian, N. W. I. Th. Taf. 40, 10 B. V. E. 867. B. V. 
D. 957. C. v. V. 902.) 

Er iſt auf mehreren Seeen nicht ſelten, und bruͤtet auf dem Bo— 
den⸗ und Feder⸗See. Gewoͤhnlich kommt er im März, und geht im 
Oktober und November, von einem Teiche in den andern ſtreichend, 
ſelbſt Fluͤſſe beruͤhrend, feinen Brutplatz wieder verlaſſend, in das 
oͤſtliche Europa, — feinen Winteraufenthalt. 

6 
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Dritte Familie. 
Nordiſche Steißfuͤße, Podicipes septentrionales. 

290. Der gehoͤrnte Steißfuß. Podiceps cornutus, La- 
tha m et Faber. Colymbus caspicus, Lin n.? Colymb. obscu- 
rus, Linn, (M. et W. Taſchenb. die Abb. zu S. 426. B. A. E. 
899. B. V. D. 959. C. (y. V. 902.) 

Bruͤtet ſchwerlich auf unſeren Seen, ſondern befucht fie nur zu⸗ 
weilen im Strich, im April, Oktober und November. e 
ũ1 ⅛0wÄ 
Ohrenſteißfuͤße, Podicipes auriti. 

291. Der rothhalſige Ohrenſteißfuß. Podiceps aurı- 
tus, auct. (N. W. J. 5. Th. Taf. 70, 108. B. V. E. 873. B. V. 
. 863. Sk. V. D. I. Heft. C. v. V. 902.) 

Er lebt auf mehreren, ſelbſt kleinen Seen Wuͤrtembergs zur 
Bruͤtezeit. Er kommt gewoͤhnlich zu Ende des Maͤrz oder Anfang 
e une 2 sehr im Oktober wieder. 

Fünfte Familie. 00 Bunte 
Zwergſteißfuͤße, Podicipes minuti. 

292. Der Zwergſteißfuß. Podiceps minor, La th. (Co- 
lymbus minor, Linn. N. W. I. 3. Th. Taf, 71. 110. 111. 142. 
B. V. E. 875: B, V. D 965! G. V. V. 802.) 

Iſt auf allen beſchilften Seen und Teichen gemein. In gelin⸗ 
den Wintern bleibt er ganz da, und ſtreicht nur, wenn ein See oder 
Teich uͤberfriert, in einen andern; kommt alsdann im März und 
April wieder an ſeinen Bruͤteplatz und bleibt bis November. Im 
Winter 18 ¼ blieben faſt alle da, und ernaͤhrten ſich zu dieſer 
Zeit faſt ausſchließlich von kleinen Fiſchen und Waſſerkraͤutern. 
Mehrere Schriftſteller laͤugneten zwar, daß dieſer Steißfuß Fiſche 
freſſe, aber viele von mir unterſuchte Exemplare beſtaͤtigten mir das 
Gegentheil, was auch eine im Jahr 1830 an einer Nuppe (Cottus 
Gobio, Linn.) erſtickter kleiner Steißfuß, welcher, mit dieſem Fiſche 
im Halſe, bei Mergentheim die Tauber herabgetrieben wurde, 
beftätigt. Ä 

20 Zweite Sippe. 
Taucher, Colymbus, Lath. 
Erſte Familie. 
Eistaucher, Colymbi glaciales, (Colymbus glacialis, Linn.) 

293. Der Eistaucher. Colymbus glacialis, Linn. (ak. 
Col. immer, Linn. Winter- und junger Vogel. N. W. J. 3. Th. 
Taf. 66, 103. B. V. D. 971. B. V. E. 881. C. v. V. 904.) 


ae 


Beſucht im Winter, den Rhein heraufſtreichend, den Bodenſee 
einzeln. 

8 weite Familie. 
Polartaucher, Colymbi arctici. (Colymbus ar oticus, Linn.) 

294. Der große Polartaucher. Colymbus arcticus, 
Linn, (N. W. I. 3. Th. Taf. 68, 105. Nachtr. Taf. 30, 60. B. 
v. F. 885, B. V. D. 973. C. v. V. 904.) 

Erſcheint, wie der vorige, nur zuweilen im Winter auf unſern 
Gewaͤſſern. Wurde im Winter 18%, in Rothenburg an der Tau⸗ 
ber, unweit Mergentheim, lebendig gefangen. 

DIET BEI Emmi Tre 
Rothkehlige Taucher, Colymbi rufigulares. (Colymbus sep- 
tentrionalis, striatus et borealis, Lin n.) 

295. Der rothhalſige Taucher. Colymbus septentrio- 
nalis (Colymb. stellatus et striatus, jung und im Winterkleide. N. 
W. I. 3. Th. Taf. 67. 104. Nachtr. Taf. 31, 62. B. V. E. 832. 
B. V. D. 976. C. v. V. 905.) 

Kommt, wie der vorige, nur in ſtrengen Wintern einzeln auf den 
Bodenſee. 
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Saͤmmtliche vorſtehende Enten, Saͤger, Steißfuͤße und Taucher 
kommen oͤfters auf dem Main und Rhein vor, und werden in den 
daſelbſt errichteten Entenfaͤngen gefangen. So werden in dem En— 
tenkai bei Rintheim, unweit Karlsruhe, jährlich gegen 2000 Stüd 
der verſchiedenen Entenarten ꝛc. gefangen. 

Die zweite Abtheilung der Taucher enthaͤlt nordiſche Voͤgel, 
welche ſchon wegen der Beſchaffenheit ihrer Flugwerkzeuge ſelten 
Landreiſen unternehmen und überdies wegen ihrer Nahrungsmittel an 
das Meer gebunden ſind, ſo daß nur durch auſſerordentliche Natur— 
Ereigniſſe der eine oder andere bis zu uns verſchlagen werden kann. 


— 


Nachtrag zu Seite 10 uͤber Falco rusticolus, L. 

Gloger, nach dem Citat in ſeinem „Handbuch der Naturge— 
ſchichte der Vögel Europa's,“ hält den F. rusticolus mit dem Jagd— 
falken Falco candicans seu Islandicus, L. für identiſch und viel 
leicht für eine bei den Falken häufig vorkommende chimatiſche 
Abaͤnderung, was auch ſehr wahrſcheinlich iſt. Seine Erſcheinung 
in Suͤd⸗Deutſchland bleibt aber jedenfalls ſehr intereſſant, und es 
waͤre dieſes alsdann der zweite in Wuͤrtemberg beobachtete Jagdfalke. 
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Nachtrag zu S. 16. Merops apiaster iſt noch zu bemerken, 
daß ein Paͤrchen dieſes Vogels im Fruͤhjahr 1834 bei Munderkin— 
gen gebruͤtet habe, welche ſammt den Jungen gefangen und zu Ehin⸗ 


gen ausgeſtopft wurden. 


Nachtrag zu S. 39. Das Wait nordiſche Blaukehlchen mit 
hyacinthfarbiger Kehle und ſchoͤn orangegelbem Stern (Cyanecula 
caerulecula, Pal.), welches in Rußland, Schweden und Norwegen 
lebt, kommt aͤußerſt ſelten auch zu uns. Da es aber wahrſcheinlich 
auch nur Varietaͤt iſt, ſo fuͤhre ich es nicht als Art auf. 
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Berichtigungen. 2 


1. 
19 -l. 
7 - 1. 
15 — l 
2.77 
17 v. o. l. 
6 


October ſt. November. 
maximus Roy. ſt. bubo Lin. 
carniolica, Scopoli ft. carniolica scopoli. 


. glandarius ft. glandurius. 
ift „gefangen“ auszuſtreichen. 


luteolus ft. flavescens. 


— l. chrysoptera ft. flavicoptera. 


13 v. u. l. rubro ft. rubrae. 


15 — l. borealis Landb. ft. linaria L. 

12 — iſt beizuſetzen: Fring. borealis Vieill. 

3 v. o. l. Erlen und Birken ſt. Felder. 

4 v. u. l. rufigularis Landb. ft. rubecula. 

4 — l. Kohlamſel. Merula atra, Landb. ft, Stockamſel, 
Merula truncorum Ba 

17 — |, Steinlach ft. Steinbach. 

10 v. o. l. erſten Halfte ft. Hälfte. 

20 — l. S. rubetra hat . ſt. die beiden andern Arten . 
haben. 

8 — l. Europa's t. Deutſchlands, des Elſaſſes und der 
Schweiz. = 

3 — l. Laucharkthal ſt. Laufartthal. 

4 — l. vorkommend ft. vorkommen. 

8, 7 und 2 v. u. l. Aegialitis ſt. Aegiatilis. 


6 v. o. l. Aegialitis ft. Aegiatilis. 
16 v. u. l. M. et fi. Met. 


8 — iſt Egretta aus zuſtreichen. 5 
11 v. o. l. Badius ft. Bodius. — 
14 — l. Am Rhein und der Donau. 


8 — l. Buzerſee ft. Buͤzerſee. 
12 v. u. l. Bodenſee und die Donau. 


l. 


Seeen, auch an der Donau. 
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